Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1”, Sar. 


Breslauer 


— 
va 
> 


)) 
7 


Iti 


Expedition: Pertenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgen 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hamburg, 12. Dezember, Nachmittags. Die Bürger⸗ 
ſchaft hat die Senats⸗Propoſition angenommen, welche be⸗ 
zweckt, die geliehenen öſterreichiſchen 10 Millionen ſtatt für 
die Diskontokaſſe für dringlichere Hilfsgewährung an einige 
der allergrößten, einflußreichſten und in Verlegenheit befind⸗ 
liche Handlungshäuſer, deren Bruch das allgemeine Wohl 
am allermeiſten gefährdet, durch eine Vertrauenskommiſſion 
zu verwenden, die Kämmerei dagegen zu ermächtigen, für die 
Diskontokaſſe die noch erforderliche Ergänzung unter Ein: 
ſchränkung auf 5 Millionen anderweitig anzuleihen. 

Paris, 11. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Böͤrſe ſehr feſt. Nach dem 
neueſten Bankausweis hat ſich der Baarvorrath um 47% Millionen vermehrt 
und der Notenumlauf um 49 Millionen vermindert. Portefeuille 77 Millionen. 

Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 66, 50. 4 pCt. Rente 91, 50. Credit⸗ 
Mobilier⸗ 1 722. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
= Lombardiſche een 590. Franz⸗Joſeph 465. zpCt. Spanier 
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Berliner Börſe vom 12. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (An 
cheine 807% G. Prämien⸗Anlei 


blatt. 


gekommen 
107 G 


3 45 Min. taatsſchuld 

x . ; urger 11 Neue Freiburger © Oberſchle⸗ 
ſiche⸗ Litt. A. 137 G. Oberſchleſiſche Litt. B. En 6 Obetſchleſiſche Litt. C. 
120% G. Wilhelms⸗Bahn 42% G. Rheinische Attien 87 G. Darmſtädter 
82, G. Deſſauer Bank⸗Aktien 36% G. 


Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 90% G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 77% G. Wien 2 Monate 91%. Submigekeien, 
Berbach 145% G. Darmſtädter Zettelbank 844, G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 41 G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 175 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 


witer 60 G. — Feſt bei geringem Geſchäft. 

Berlin, 12. Dezember. Roggen flau. Dezember 37, Dezember⸗ 
0 37%, Srübjabr 394, Ma Jun 40. — Spiritus mieden Loco 
6%, Dezember 16%, Dezember⸗Januar 16%, Januar-Februar 1 


r 17, grübiaht 
üböl flau. Dezember 12%, Fruhlabr ! 2. 


Mai: Juni 20. — 
Telegraphiſche Nachrichten. f 
Paris, 11 74 5 9 f he bringt den Bankausweis; nach 
den ien bat ſich vermehrt der Baaroorrath um 47% Mill., das Portefeuille 
um 2 Mill., der Staatsſchatz um 1 Mill. Vermindert haben ſich der No: 

tenumlauf um 49 Mill., die Vorſchüſſe um 6 Mill. Frs. a n 
Aus Madrid vom 9. d. M. wird gemeldet: Der königliche Prinz erhielt 
die Taufe; eine Amneſtie für politiſche Vergehen wurde erlaſſen. 


Breslau, 12. Dez. [Zur Situation.] Unſere heutige ber⸗ 
Uner Privatkorreſpondenz giebt ſpezielle Mittheilungen über den Gegen⸗ 
ſtand der nächſtens in Wien zu eröffnenden Konferenz der Zollvereins⸗ 
Staaten und Oeſterreichs. — Nicht ohne Erſtaunen hat man übrigens 
in Berlin die Nachricht von dem öſterreichiſcherſeits bewilligten Silber⸗ 
Anlehn an die hamburger Bank vernommen, obwohl nach der unten 
folgenden Darlegung der „Oſtd. Poſt“ dieſe Maßregel ebenſo natür⸗ 
lich als für Oeſterreich vortheilhaft iſt. 

Wie die „Preſſe“ in ihrem Börſenbericht meldet, follte die geſammte 


19, 


Sonntagsblättchen. 

Man muß den Teufel doch nicht an die Wand malen! Seit dem 
orientaliſchen Kriege laborirt die Welt an lauter mißrathenen Ernten 
und ſteigenden Preiſen, und plötzlich find alle Speicher gefüllt und nur 
die Käufer bleiben aus. Die Spekulation hat auf Wind gefäet und 
muß jetzt den Sturm ernten, welcher über den Ocean herüber raſete 
und jetzt den Gerechten mit dem Ungerechten in ſeinen Wirbeln begrub. 
— Der Menſch aber bleibt ſich gleich im Großen wie im Kleinen, 
und wie die Kinder nach dem Verbotenen ſtreben, ſo fanden die Waa⸗ 
ren dei ſteigenden Preiſen reißenden Abſatz, während jetzt jeder Ehe: 
mann mit der gleichgiltigſten Miene von der Welt die Schnüre des 
Geldbeutels zuſammenzieht und ſich den Wünſchen der liebevollſten Gat⸗ 
tin mit dem Hinweiſe auf die Finanzkriſe entzieht, ſelbſt wenn er nie 
daran gedacht hat, in Butter zu machen oder Koſel⸗Oderberger in die 
Hand zu nehmen. 

Dieſer Bosheit der Männer gegenüber, welche eine allgemeine Ka⸗ 
lamität zum Deckmantel ihres Geizes machen, iſt die Seelenſtärke der 
Frauen, welche der ſchlimmen Zeit mit frohem Lebensmuthe Trotz bie⸗ 
ten, doppelt achtungswerth, und wir nehmen mit Vergnügen Akt da- 
von, daß unſer Hausfrauen⸗Verein mit dem Thierſchutz⸗Verein 
ein Tänzchen wagen will. 

Zwar wird es wieder nicht an Kritikaſtern fehlen, welche über dieſe 
Tanzverbindung die Naſe rümpfen und nach dem Berührungspunkt bei⸗ 
der Vereine fragen werden; als ob nicht jedem, der gern tanzt, auch 
leicht gepfiffen würde — wie das Sprüchwort ſagt. 

Wenn aber, wie der breslauer Vergnügenskalender nachweiſt, unſre 
Frauen des Tanzens nicht müde werden, warum ſollten ſie ſich, in ihrer 
Qualität als „Hausfrauen“ nicht auch noch eine kleine Extratour erlauben, 
wenn damit noch obenein ein gemeinnütziger Zweck verbunden wird. 
Es iſt zwar ſchon Mancherlei eingewendet worden gegen das Vergnü⸗ 
gen, welches „ſich mit's Geſchäft vereint“, aber alle Einwendungen ſind 
im vorliegenden Falle um ſo weniger zutreffend, als der materielle Er⸗ 
trag des projektirten Balles gegen ſeine vorausſetzliche moraliſche Ein⸗ 
wirkung durchaus in den Hintergrund treten muß. 

Wenn man nämlich bedenkt, wie ſehr unſere „Hausfrauen“ gegen 
die Tanzwuth ihrer Dienſtboten eifern und darin den Anfang alles Un⸗ 
glücks für dieſelben zu erkennen behaupten, fo müßte auch die leichtfüßigſte 
Schleußerin und die mous quetierwüthigſte Köchin kein Herz im Leibe 
haben, wollten fie nicht dankbar das Opfer erkennen, welches ihnen „ihre 
Madame“ bringt, indem fie ſtatt ihrer tanzt! Der Wohlthätig⸗ 
keit iſt nun einmal in unſern Zeiten keine Schranke zu ſetzen; ſie will 
ſich überall ſehen laſſen. Kein Wunder, wenn bei fo vieler Schau: 
ſtellungen dann ſelbſt das Sehenswürdigſte ungenügende Beachtung findet, 
wie die Ausſtellung der Transparent⸗Bilder im Saale des 
blauen Hirſch. 

Es iſt erſtaunlich, wie Breslau und Berlin in Aneignung ſchönſter 
Kunſtgenüſſe differiren. Während in Berlin dieſe Transparentbilder, 
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den 13. 


Centner betragen würde, am 12. mittelſt Extrazuges der Nordbahn 
nach Hamburg befördert werden. 

Die neueſten Nachrichten aus der Levante, welche bis zum Sten 
d. M. reichen, beſtätigen die Nachricht von der nahe bevorſtehenden 
Urlaubsreiſe Lord Redeliffes, welcher während ſeiner Abweſenheit 
durch Herrn Aliſon vertreten werden wird. 

Die engliſche Preſſe nimmt ſeit einigen Tagen wieder einen merk⸗ 
bar feindſeligen Ton gegen Frankreich an und muß ſich daher täglichen 
Konſiskationen ausſetzen, obwohl die franzöſiſche Preſſe ebenſo ge: 
ſchmacklos als unermüdlich ihr tägliches Penſum, die Illustration des 
Gedankens: das Kaiſerthum iſt die Freiheit — abarbeitet. 

Eine pariſer Korreſpondenz des „Nord“ giebt nicht undeutlich zu 
verſtehen, daß die anti⸗franzöſiſchen Artikel der engliſchen Blätter auf 
Beſtellung gearbeitet würden, „auf Beſtellung einer hohen Perſon, welche 
das Geheimniß beſitze, der Mehrzahl der engliſchen Zeitungen jede Farbe 
ſeiner politiſchen Geſichtspunkte einzuflößen.“ 

Während man aus Paris meldet, daß der Millionen Spekulant 
Mirès damit umgeht, ſich zum Fürſten don Monaco zu machen, 
kommt über den Ozean die Mittheilung, daß Rothſchild fetzt auf ſinan⸗ 
ziellem Wege die Ablöfung Kuba's von der ſpaniſchen Herrſchaft durch⸗ 
zuſetzen gedenke. 20: 


Preußen. 

> Berlin, 11. Dezember. [Die bevorſtehenden Zollver 
handlungen mit Oeſterreich.] In der Mitte des künftigen 
Monats ſollen bekanntlich Kommiſſarien der beiden deutſchen Zollgrup⸗ 
pen zuſammentreten, um die Verhandlungen über die durch Artikel 3 
des Handels: und Zollvertrages vom 19. Februar 1853 in 
Ausſicht geſtellten weiteren Verkehrs⸗Erleichterungen für die Einfuhr in 
das beiderſeitige Gebiet wieder aufzunehmen. Von Seiten Oeſter⸗ 
reichs war im Intereſſe feines Verkehrs eine Reihe von Anträgen ge⸗ 
ſtellt worden, welche zum großen Theil ſchon bei den Unterhandlungen 
über jenen Vertrag in Anregung gekommen waren und welche der 
Zollverein auch jüngſt (im März d. J.) zum Gegenſtande der Be: 
rathungen einer außerordentlichen Konferenz gemacht hatte. Der 
Inhalt der öſterreichiſchen Anträge iſt damals zur Oeffentlichkeit 
gelangt und beanſpruchte außer mehreren allgemeinen Anordnungen 
zur Annäherung zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein im Beſonde⸗ 
ren Erleichterung des Durchfuhr Verkehrs, Aufhebung 
der Durchfuhrzölle, beziehungsweiſe der dieſelben vertretenden 
Waſſerzölle, Gleichſtellung Oeſterreichs mit Preußen und 
Sachſen hinſichtlich der Waſſerzölle, Zollermäßigung für 
dieß Einfuhr von Wein, Hopfen, Schlacht- und Zugvieh, 
Butter, Fett, Speck, Eiſendraht, Thon⸗ und Glaswaaren 
u. ſ. w. Wie man aus halbofftziellen Mittheilungen entnehmen kann, 


Meiſterwerke der dortigen akademiſchen Künſtler, nicht genug geſehen 
und bewundert werden konnten, ſo daß zwei Vorſtellungen des Tages 
kaum genügten, um den Andrang der Schauluſtigen zu befriedigen, zeigt 
ſich hier kaum ein nothdürftiges Verlangen, fie zu ſehen. Wenn aber 
den Großen und Alten der Sinn für Meisterwerke des Pinſels noch 
nicht erſchloſſen und ihnen eine Marzipan⸗Ausſtellung verſtändlicher iſt, 
möchten ſie dann wenigſtens jene Bilder als Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 
lung betrachten und die Kleinen hinführen, deren Herz die Größe und 
Schoͤnheit dieſer Erſcheinungen ahnen wird, auch ohne ſie zu begreifen. 

Freilich an Ausſtellungen fehlt es uns nicht, außer den vorüberge⸗ 
henden haben wir ja ſogar eine permanente Induſtrie⸗Ausſtellung auf 
der Schuhbrücke und eine permanente Gaſtausſtellung im Theater. 

Die meiften unferer Theatergäſte indeß gehen und — ſchnell war 
ihre Spur verloren; nur Frau Palm: Spager, welche neuerdings 
im „Liebestrank“ und in der „Lucrezia“ aufgetreten iſt, verſteht es je 
mehr und mehr zu feſſeln. Zu den fremden Gäſten wird übrigens die⸗ 
ſer Tage ein einheimiſcher Gaſt hinzutreten — Herr Rieger, deſſen 
Wiederauftreten auf unſerer Bühne nächſtens bevorſteht. Wir wiſſen 
nicht, welches feine Antrittsrolle ſein wird; jedenfalls wird es von der 
Direktion, welche ſein Engagement zu Stande gebracht hat, heißen: 
endlich hat ſie's doch gut gemacht! 

Herr Rieger iſt übrigens ein zu rangirter Mann, als daß er nd: 
thig hätte — über die Grenze zu gehen, und ein zu guter „Schleſin⸗ 
ger“, um nicht das Sprüchwort zu kennen: bleibe im Lande und nähr' 
Dich redlich. 

Uebrigens, da wir gerade dom Theater ſprechen, müſſen wir unfre 
Verwunderung ausdrücken, daß eines zeitgemäßen Fortſchritts in dem⸗ 
ſelben in den Zeitungen noch gar nicht gedacht ward. Es iſt nämlich 
dem Kaſtengeiſte eine gründliche Niederlage beigebracht worden durch 
Beſeitigung der Zwiſchenwände in den vormals dunklen Logen, ſo daß 
ein Rangunterſchied hier ferner nicht mehr ſtattfindet. Den Logengä⸗ 
ſten iſt der Stuhl vor die Thüre geſetzt, und ſie ſelbſt ſind dafür auf 
die lange Bank geſchoben worden. 


Eine Eiſenbahnfahrt von Petersburg nach Moskau · 

Unſer Gepäck war fertig, die Rechnung im Hotel bezahlt ein Is⸗ 
woſchtſchik (Lohnfuhrmann) wartete vor der Thür, um uns zu rechter 
Zeit nach dem Bahnhofe zu bringen. Aber meine Reiſegefährten trö⸗ 
delten. Im letzten Augenblick fiel es noch unſerem Kaſſenführer ein, 
ſich zu überzeugen, ob er unſer Geld in die Schatulle gelegt habe; er 
öffnete ſie haſtig — und Entſetzen, das Geld, das in einem Couvert 
ſtecken ſollte, fehlte. Haſtig ward alles hin und her gewühlt, aber es 
fand ſich nichts. Wir mahnten zu ruhigerem Suchen, zum Beſinnen, 
ob er es anders wohin geſteckt habe. Nein, nein, er wüßte jetzt ganz 
gewiß, daß er das Couvert verſiegelt in den unteren Raum der Scha⸗ 
tulle gelegt und dann den Einſatz darauf geſtellt habe. Nun, ſo wird 
es am Einſatze kleben, bemerkte ich, hob den Einſatz in die Höhe — 
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Anlehnsſumme in etwa 3000 Stück Silberbarren, deren Gewicht 1600 | haben die Regierungen des Zollvereins den Beſchluß gefaßt, auf die 


vorzugsweiſe im Intereſſe Oeſterreichs liegenden Zoll⸗ 
ermäßigungen einzugehen, ihrerſeits aber anderweitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu Gunſten vereinsländiſcher Erzeugniſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Ueber die von Seiten des Zollvereins beabſichtigten Forderungen iſt 
noch nichts bekannt geworden; doch darf man wohl mit einigem Grunde 
vermuthen, daß dieſelben ſich in der Richtung derjenigen Anträge be⸗ 
wegen werden, welche Preußen jchon bei den Unterhandlungen der 
Jahre 1852 und 1853 geſtellt hat. In dem Schluß -Protokoll vom 
19. Februar 1853 ſindet ſich zu Artikel 3 des Vertrages noch nach⸗ 
träglich die Bemerkung, daß Preußen einen beſonderen Werth darauf 
gelegt hätte, für rohes, leinenes Maſchinengarn und für das mit 
Urſprungs⸗Zeugniſſen eingehende Roheiſen die gegenſeitige Zollfreiheit 
und für halbſeidene Sammete und Plüſche die Subſumtion unter die 
halbſeidenen Waaren für den Zwiſchenverkehr vereinbart zu ſehen, und 
daß es von derartigen Anträgen nur deshalb Abſtand nehme, um den 
beiderſeits gewünſchten Abſchluß des Vertrages nicht zu verzögern. Es 
iſt daher wahrſcheinlich, daß Preußen bei Gelegenheit der wiener Ver⸗ 
handlungen jene Forderungen erneuern und daß demſelben die Unter⸗ 
ſtützung der andern Zollvereins-Bevollmächtigten zu Theil werden wird. 
— Das kreditbedürftige Hamburg bat das Silber⸗Darlehen, welches 
die preußiſche Bank verfagen mußte, von der öſterreichiſchen National: 
Bank erlangt. Wunderlich genug! Da die Lage des wiener National⸗ 
Inſtituts notoriſch nicht günſtiger iſt, als die der vreußiſchen Bank, fo 
iſt es ſchwer zu begreifen, daß jenes eines geringeren Maßes von 
Vorſicht zu bedürfen glaubt und für die Kreditbedürfniſſe des hambur⸗ 
ger Handelsſtandes Silber vorräthig hat, welches ihm zur Erfüllung 
ſeiner eigenen Verpflichtungen, nämlich zur Einlöſung ſeiner Noten, 
gebricht. 

+ Berlin, 11. Dezember. Ueber die Eheſcheidungen lie⸗ 
gen ſtatiſtiſche Nachrichten aus einigen Ländern Deutſchlands vor, nach 
welchen die Trennungen der Ehen in Preußen ziemlich zahlreich ſind. 
In Kurheſſen beſchränkt ſich bei einer fortdauernd größeren Strenge 
der ehegerichtlichen Praxis die Zahl der Eheſcheidungen jährlich auf 
2 von 100,000 Einwohnern. Im Königreich Sachfen werden jähr⸗ 
lich 18 Ehen, in den preußiſchen Obergerichtsſprengeln Stettin, Mag⸗ 
deburg, Frankfurt und Königsberg 30—36, und im Bezirke des Kam⸗ 
mergerichts 57 Ehen unter 100,000 Einwohnern geſchieden. In der 
preußiſchen Monarchie kommen jährlich 3000 Eheſcheidungen vor, was 
ungefähr 18 auf 100,000 Einwohner macht. Nimmt man jedoch die 
katholiſche Bevölkerung ab, fo erhält man eine entſchieden andere 
Form. 

Die zwiſchen Preußen und Schweden gepflogenen Verhand⸗ 
lungen wegen Legung eines unterſeeiſchen Telegraphendrahtes 
von der Inſel Rügen nach der Südküſte von Schweden, an welcher 
entlang ſich eine ſchwediſche Telegraphenlinie zieht, ſind abgebrochen, 


und richtig, das friſch geſiegelte Couvert hatte ſich mit dem Siegellack 
angedrückt und hätte in prächtiger Sicherheit die Reiſe gemacht. „Jetzt 
aber fort, ſo ſchnell als möglich, der Weg iſt weit bis zum Bahnhofe“. 
Die Schatulle ward eiligſt wieder in Ordnung gebracht, verſchloſſen, 
hinunter escortirt von uns allen und nahm mit uns im Wagen Platz. 
„Nun ſchnell, Väterchen, zeig mal, daß Deine Stuten gefund find.” 
Der Iswoſchtſchik hieb ein und wir jagten davon. Wir hatten die 
Nikolaibrücke zu paſſiren, die Waſſili⸗Oſtrow mit Petersburg verbindet. 
Ein prächtiger Bau, dieſe Brücke! Lange hatte man darüber geſtritten, 
ob es möglich ſei, fo nahe der Mündung die ſchnell ſtrömende Newa, 
mit weichem ſchlammigem Grunde, zu überbrücken. Als man endlich 
zu bauen anfing, zweifelten viele, ob man je fertig werden würde. 
Auch ging es langſam vor ſich. Fürſt Mentſchikoff — dem alle Bon⸗ 
mots aufgebürdet werden, ſeitdem der Großfürſt Michael Pawlowitſch 
todt iſt — ſollte zum Kaiſer geſagt haben: „Das Fertigwerden der 
Eiſenbahn nach Moskau werden vielleicht wir erleben, das Fertigwer⸗ 
den der Iſaakskirche werden vielleicht unſere Kinder erleben, aber das 
Fertigwerden der Newabrücke wird keiner erleben.“ Und jetzt lag ſie 
vor uns, feit und ſicher, unerſchüttert durch fünf ſtarke Eisgänge, die 
ſie ſchon erlebt, vollendet ſelbſt bis auf die goldſchimmernde Kapelle, 
die dem heiligen Alexander Newski, geweiht iſt und an der Spitze des 
gabelförmigen äußerſten Brückentheiles ſteht. Wir hatten die Fronte der 
Brücke zu umfahren, um auf den linken Zinken des Gabelendes ein: 
zulenken — denn der Wagenſtrom von der Hauptſtadt herüber muß 
auf der rechten Seite ausmünden — da kam uns ein langer Leichen: 
zug entgegen, dem wir trotz Einhauens auf die Pferde die Spitze nicht 
abgewinnen konnten. Geduldig mußten wir warten und entblößten, 
wie man in Petersburg pflegt, die Häupter vor dem Sarge, der, nach 
den voran getragenen Orden, dem Hute und dem Degen zu ſchließen 
einen Staatsrath barg. Endlich war die Auffahrt zur Brücke frei, es 
ging hinüber, den engliſchen Quai entlang, an Peters des Großen 
Statue vorüber und bald rollten wir auf dem Holzpflaſter des 
Newski⸗Proſpektes. f 

Die Pferde dampften, als wir vor dem Bahnhofe hielten, und doch 
war es ſchon 20 Minuten vor 11 Uhr geworden, als mir in der 
großen Halle ausgeladen waren. Zwei von uns blieben bei den Sa- 
chen, während zwei andere nach der Kaſſe auf der linken Seite der 
Halle gingen, um Billets zu Iöfen. „Ihre Päſſe, meine Herren.“ Sie 
wurden vorgezeigt. „Sie ſind ja noch ungeſtempelt; müſſen erſt ſtem⸗ 
peln laſſen.“ „Wo geſchieht das?“ Schweigend wies er nach der ge⸗ 
genüber liegenden Seite der Halle, wo ein Polizeibeamter an einem 
langen Tiſche ſaß. „Uebrigens hilft es Ihnen nichts, kommen doch 
heute nicht mit.“ „Wie denn, es iſt ja noch Zeit.“ „Schon zu ſpät, 
die Billets nach Moskau ſind alle verkauft.“ Wir kehrten uns nicht 
daran, gingen zum Polizeibeamten, der ruhig die Päſſe durchſah, den 
Stempel aufdrückte mit der Bemerkung, daß derſelbe nur zur Fahrt 
für den heutigen Tag giltig ſei. Wieder zurück zum Billetverkäuſer. 
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‚ Betbeiligung der Preußiſchen Bank an verſchiedenen Falliſſementen 


da von Schweden, welches dieſes Projekt in Anregung gebracht hat, 
Bedingungen geſtellt wurden, welche Preußen nicht glaubte erfüllen zu 


können. Das Bedürfniß für eine ſolche telegraphiſche Verbindung ift| 


nicht ſehr groß, da bereits über Dänemark ein Weg für die Beför 
rung von telegraphiſchen Depeſchen geboten ift, und der Verkehr zwiz 
ſchen Preußen und Schweden nicht fo umfangreich, um einen d 
telegraphiſchen Anſchluß zur Nothwendigkeit zu machen. 
Von dem Finanzminiſterium iſt eine ſummariſche Nachweiſung der 
im Jahre 1856 bei der Verwaltung der indirekten Steuer Lange 


ten Militärperſonen veranſtaltet worden. Es erhielten 312 Perſonen 

Stellen als Grenzaufſeher und 135 andere Stellen, o daß im Gan⸗ 

zen 447 Militärperſonen Anſtellungen empfingen. } en wur⸗ 
f pee 


den in Oſtpreußen 41, Weſtpreußen 35, * 27 
Shlſten 74, Brandenburg 64, Sachſen 38, 4 
Rheinprovinz 118 angeſtellt. Unter denſelben befanden ſich 9 Offiziere, 
150 Invaliden mit Civilverſorgungsſcheinen, 241 ausgediente Unter⸗ 
offiziere ꝛc., 45 penſionirte Gensdarmen und 2 Freiwillige aus den 
Feldzügen von 1813—15, 8 2 - 
Berlin, Il. Dezember. Die jährlich wiederkehrende Collecte in den 
evangeliſchen Wen, welche am Reformationsfeſte zum Beſten der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung geſammelt wird, 8 } 1 
und ausgeſchrieben werden. Daneben war es noch immer in das Belieben des 
einzelnen Geiſtlichen geſtellt, wie und ob er überhaupt ſich für dieſe Samm⸗ 
lung intereſſire und nicht ſelten geſchah es, daß Geiſtliche, von einſeitigem 
auen getrieben, das gute Werk ganz unterließen, wozu ſie bei einer 
freiwilligeu Collecte, wie dieſe, die dem Belieben bisher überlaſſen war, keiner 
Verantwortung unterlagen. Sogar am hieſigen Orte iſt, obſchon vor mehreren 
NN der Fall vorgekommen, daß in einer Kirche dieſe Sammlung unter: 
b. Dem ſoll in Zukunft nicht mehr alſo ſein dürfen. Im Hinblick auf das 
viele Gute und den großen Segen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in ſeiner Wirk⸗ 
jamteit ſoll der evangelische, Ober⸗Kirchenrath in ſeiner Anerkennung es für gut 
befunden haben, die Einſammlung der Collecte am Reformationsfeſte für die 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung nicht mehr der bloßen Willfährigteit zu überlaſſen, ſon⸗ 
dern dieſe Collecte unter die einmal für immer feſtſtehenden, die in jeder Kirche 
an beſtimmten Tagen geſammelt werden müſſen, aufzunehmen. f 
Berlin, 11. Dezember. Es ſind ſo zahlreiche Gerüchte über die 


verbreitet, daß es im Intereſſe der Bankantheilseigner ſowohl, als zur 
allgemeinen Beruhigung wünſchenswerth ſein würde, die Bankverwal⸗ 
tung ſelbſt denſelben entgegentreten zu ſehen. Wie wir äußerlich ver⸗ 
nehmen, hat der Chef eines der erſten hieſigen Bankhäuſer ſich über 
die Sachlage ziemlich genau zu informiren Veranlaſſung genommen 
und dabei die Gewißheit erlangt, daß jene Gerüchte im hoͤchſten Maße 
übertrieben ſind. Die Betheiligung der Bank ſoll bis vor wenigen 
Tagen kaum eine viertel Million erreicht haben, und würden Verluſte 
mithin, da im Durchſchnitt anzunehmen iſt, daß die betreffenden Liqui⸗ 
dationen die Forderungen wenigſtens zur Hälfte decken werden, etwa 
auf Höhe von 120,000 Thlr. zu befürchten ſſehen. Daß die Bank: 
verwaltung ſelbſt zu Befürchtungen keine Veranlaſſung zu haben glaubt, 
dürfte ſchon durch den Umſtand erwieſen ſein, daß dieſelbe bisher in 
liberalſter Weiſe gegen die Giranten ſolcher Wechſel verfährt, welche der 
Hauptverpflichtete einzulöſen außer Stande iſt. (B.⸗ u. H. -g.) 
ch. 


Oeſterrei 


f Wien, 10. Dezember. [Das hamburger Silber- Anlehen.] 
Die „Oſtd. Poſt“ ſagt: Der hamburger Senat verhandelte bekanntlich 
mit Preußen wegen des nölhigen Anlehens von 10 Millionen Mark. 
Dort ſind die Verhandlungen an lokalen Urſachen geſcheitert. Indeſſen 
batten ſchon früher zur Zeit der Anweſenheit des Direktors Schiſf 
Pourparlers über die Moglichkeit eines Darlehens don der öſſerreichi; 
ſchen Nationalbank ſtaltgefunden, die hier an hober Stelle mit beifäl 
liger Teilnahme gehört wurden. Als nus die Verhandlungen mit 
Berlin in der letzten Stunde ſich zerſchlugen, ſoll — wie uns der: 
ſichert wird — von bier aus die Initiative ergriffen morden fein und 
zwar von hoherer Seite als der Bankdirckion, der Stadt Hamburg 


das Anekbieten eines ſechsprozentigen Silberanlehens in der Höhe der 


WWeltionalökonomen manches wunderliche Beiſpiel unberechenbarer 


2800 


8 der allgemeinen, Stimmung des deuildhen Geldmarktes 
t, macht auch für ſich ein gutes indem das 


lag, nun mit * eſ⸗ 
praktiſch n We 


i e in noch größeren Beträgen fid als 

ellen würde. Hamburg, wo die telegraphiſche De: 

peſche von dem heutigen’ Beſchluß der Natſovalbank nech während der 
Börſenſtunde eintraf, machte die chricht die größte Sensation, und 
ein telegraphiſcher Bericht, der heute Abends von dort bier 
ſchildert — vielleicht etwas allzu fan 
als vollſtändig gebrochen und beſeitigt. 


guiniſch — die Krife nunmehr 


ahmszuſſände. In der That ſſebt man hier ein Land, in welchem 
die baare Münze verſchwunden zu fein ſcheint, deſſen Zinsfuß in nor: 
malen Zeiten bei weitem böͤher iſt, als in den meilten Staaten Mittel 
Europa's und des MWeftend Und ſiehe da, eine Kriſe tritt ein — 
alle jene Staaten erhö 
pieſes Land, Ti en 


geſchützt, feinen gewohnlichen Zinsfuß beibebalten 
ao 


kanu; noch meb', 


und ſiehe da, eine „inſolbente“ Bank greift in ihre Keller und hilf 


mit Millionen aus. 
Nufland. 


— St. Petersburg, 5 Dezember. [Die Emanzipation 
des Bauernſtandesjs bildet in der hieſigen Tagespreſſe und in den 
hoͤheren Geſellſchaftskreiſen noch immer den Hauptgegenſtand der Be⸗ 
ſprechung, die ſich aber bisher lediglich um die Schwierigkeiten dreht, 
welche der Ausführung dieſer von den Meiſten als nothwendig an⸗ 
erkannten Maßregel offenbar entgegenſtehen, und die Art und Weiſe 
der Ausführung ſelbſt noch ganz unberührt läßt. Indeß iſt die Regie: 
rung bereits einen Schritt weiter vorgegangen und hat, wie ich Ihnen 
aus ſicherer Quelle mittheilen kann, den Modus der Emanzipi⸗ 
rung definitiv feſtgeſtellt. Darnach ſoll die Emanzipirung nicht 


Zeitperioden, erfolgen. In der erſten Periode ſoll das Verhältniß der 
dem Grund und Boden zugeſchriebenen Bauern (zlebae ‚adseripti) 
zum Staate regulirt, d. h. denſelben eine politiſche Exiſtenz zuerkannt 
und der Kreis ihrer Leiſtungen und Pflichten ihrem Herrn gegenüber 
genau beſtimmt werden; in der zweiten Periode ſoll die Leibeigenſchaft 
aufgehoben und in der dritten ſollen die Roboten in einen feſten Zins 
verwandelt und zugleich die Abzahlung dieſes Zinſes und die endliche 
Verleihung des freien Eigenthums eingeleitet werden. Da die Aufgabe 
der erſten Emanzipirungsperiode unter der vorigen Regierung bereits 
größtentheils ihre Löfung gefunden hat, „jo wird die Regierung jetzt 
zunächſt zur Löſung der Aufgabe der zweiten Periode, d. h. zur Auf: 
hebung der Leibeigenſchaft ſchreiten und in den meiſten Gegenden Ruß⸗ 
lands ein ähnliches Verhältniß der Bauern zu ihren Grundherren ein⸗ 
führen, wie es bisher im Königreich Polen beſſeht. Die Ausführung 
der Arbeiten der dritten Periode, d. h. die Vollendung der Emanzipa⸗ 
tion bleibt einer ſpätern Zeit vorbehalten. Dieſer Modus der Eman⸗ 
zipirung des Bauernſtandes iſt das Reſultat einer reiflichen und genauen 
Erwägung aller der Ausführung dieſer Maßregel entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten und wiederholter Berathungen, theils des Geſammt⸗ 
Miniſteriums, theils einzelner mit dieſem Gegenſtande betrauter Kom⸗ 
miſſtonen und iſt durchaus den in knen ee bäuerlichen 
Verhältniſſen angemeſſen, die in den verſchiedenen Provinzen, ja a 
Gegenden des weiten Reiches eben jo derſchieden find, wie die Begriffe 
vom Grundeigenthum. o iſt z. B. in den mittleren und nördlichen 
Gubernien Rußlands die Gemeinde der Eigenthümer des Grund und 
Bodens, den ſie von Zeit zu Zeit zu gleichen Theilen unter ihre Mit⸗ 
glieder zur Nutznießung vertheilt, während der Herr der Eigenthümer 


Die Bank ſelbſt, abgeſehen davon, daß ſie durch dieſe Maßregel 


| 


Jedenfalls liefert der öſterreichiſche Geldmarkt dem tbeoretiſchen 1 i 
Aus i 
dem 


1 A 


ädten ſich gelten 


auf einmal, ſondern allmälig und finfenweife, und zwar in drei 


verfehlte Maßregel, wenn die Regierung dort plötzlich die bisher beſte⸗ 
henden Verhältniſſe ändern und mit der Verleihung des perſoͤnlichen 
Grundeigenthums vorgehen wollte. In den ſüdlichen und weſtlichen 
Gubernien iſt dagegen der Herr der Eigenthümer ſowohl des Grund 
und Bodens als auch der auf demſelben wohnenden Menſchen, und die 
von den letzteren ihm geleiſteten Roboten oder gezahlte d eine 
auf altem Herkommen beruhende Abgabe für die Nutz 


Herrn zugehörigen Grund Bodens. Die 
b b ubernien auf — eh. 
Grund en, auf dem er geboren 


„ d 
adse Ueberdies empfängt 


die von de ehörigen 
u a 2 n in le 


Anpanagegätern, und noch anders endlich find die Untert 
hältniſſe rück ichtlich derjenigen Unterth welche keine 
ind und nicht auf den Gütern des He wohnen, dere en 


eine Güter und überhaupt kein Grun 
init einem Wort dret verſchiedene 5 

Unterthanen unauflöslich an ſeinen Herrn oder an den Grund und 
Boden knüpfen, nämlich: 1) die Unterthänigkeit oder Leibeigen⸗ 
ſchaft, ein rein perſönliches Verhältniß, das den Herrn zum Eigen⸗ 
thümer gleichſam der Perſon des Leiheigenen macht, der ihm Bi 
lung eines perſönlichen Zinſes verpflichtet iſt, mag er ein Ackerbauer, 
ein Handwerker oder ein Kaufmann ſein und mag er ſeinen Wohnſitz 
haben, wo er will; 2) die Zugehörigkeit zum Grund und Bo⸗ 
den, ein Verhältniß, das dem Leibeigenen verbietet, den Grund und 
Boden, den er bearbeiten muß, und von dem er entweder einen Zins 
zahlt oder Robotdienſie leiſtet, zu verlaſſen; 3) der Robotdienſt, 
ein Verhältniß, das den Bauer verpflichtet, den Zins von dem ihm 
gleichſam in Erbpacht überlaſſenen Grund und Boden in einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl von Arbeitstagen abzuarbeiten. tunep 


J ran frei ch. a 
Paris, 9. Dezember. [Zum Kinderraub in St. Etienne.] 
Mein geſtriges Schreiben war ſchon auf der Poſt, als 1 im „Memo⸗ 
rial de Saint⸗Etienne“ folgende Erwiederung auf den Brief des Herrn 
Chapuis de Montlaville fand:... „ Wir halten für unſere Pflicht, 
gegen die Erzählung des Herrn Chapuis zu protefliten. Als Augen⸗ 
zeuge behaupten wir, daß die Dinge ſich nicht ſp zugetragen haben, 
wie es dem Herrn Chapuis gefällt, fie darzustellen, und nicht in St. 
Etienne, wo die Wahrheit bekannt iſt, würde er ſich unterſtanden haben, 
den ſeltſamen Brief zu veröffentlichen, in welchem er erklärt, daß es 
keine Aufregung in der Straße gegeben, und daß die Jegnahme des 
Kindes, ohne auf Widerſpruch geſtoßen zu ſein, ſtattgefunden habe. 
Unter andern nicht weniger falſchen Angaben erlaubt ſich Herr Chapuis 
die, daß die Großmutter — von mütterlicher Seite — ihren Enkel 
am 2. Dezember über die Taufe gehalten habe. Dieſe Dame liegt 
ſeit dem 28. November krank darnieder, und zwar in Folge der Ex⸗ 
ſchütterung bei dem Anblick ihrer Tochter, die faſt wahnſinnig vor 
Schmerz darüber war, daß man ihr das Kind entriſſen hatte. Was 
die freiwillige Rückkehr der jungen Frau in das Haus ihrez Man 
nes betrifft, fo: können wir dieſelbe kategoriſch beſtreiten: es weiß hier 
e daß nur der Wunſch, bei ihrem Kinde zu fein, fie dazu 


eee 5 Du ae N ac Chapuis 0 0 
„welchen man ſeinen n Beh gen beim 
n Fa daß die Angle aged fe BEER ne 
werden kann, und daß die Stellung des Herrn W 0 jedem 
Tage kritiſcher wird; denn dem Senate kann es doch nich gleichgi i 
ſein, daß ſich eines feiner Mitglieder ſo harte Dinge ſagen laſſen muß. 
[Zur Biographie der Chapuy s. — Der. Spekulant 


der Seelen, d. h. der auf dem Grund und Boden wohnenden Men⸗ 
ſchen iſt, die ihm einen beſtimmten perſönlichen Zins zahlen mäſſen. 
Die Mitglieder ſolcher auf kommuniſtiſcher Grundlage baſirter Gemeinden 
haben offenbar keinen Begriff von einem perſönlichen Eigenthumsrechte 
in Beziehung auf den Grund und Boden, und es wäre eine durchaus 


benannten Summe zu mochen, was natürlich mit Freuden angenom⸗ 
men wurde. Die heute, ſtattgefundene Verſammlung der Banfoirektion 
erfüllte die nölhigen Formen für eine im Voraus abgrmadte That: 
1 die, von welcher Seite man. fie auch betrachtet, im beſten Lichte 
erſcheint. . 5 


Mirès als Fürſt von Monacof]. Ich habe mich nach der Fa⸗ 
milie Chapuys genauer erkundigt. Nun, Herr von Chapuys Montla⸗ 
ville gehort trotz feines. Barontitels durchaus nicht zu dem eigentlichen 
Adel Frankreichs, feine Familie iſt burgundiſch 1 hat ein du e 


erichtsadel 


ro⸗ 


nommcse unter der Nobleſſe von der R be, dem 


Wir ſahen nur wenige Menſchen | 
in dem Bureau und gaben ihr Gepäck ab, einige andere gingen, mit werden.“ — Gr entfernte ſich, um zu fonfroliten und Befehle zu ge⸗ 


erſtenmale. Es ſind aber keine Plätze 
einen Wagen an.“ „Darüber habe ich 
ſich an den General R., wenn der befiehlt, geſchieht es.“ Damit ſchloß 
er den Blechkaſten, in dem er das gelöste Geld hatte, und ging ſeiner 
Wege. — Wir ſtanden da 
Der Portier trat zu uns und frug, 
ten. „Zum Teufel, wer iſt denn der?“ 
Wir kennen ihn nicht und wird 
„Dann müſſen die Herren um 12 Uhr mit 


ab man ihr e Titel 
eigerte ſich der 


jedoch 49 Stunden. a 
abfahren, Ihre Sachen werde ich aufbewahren.“ 

Er wies uns nach dem Corridor links; wir wollten uns wenigſtens 
mit der Lokalität vertraut machen und gingen. Durch einen langen 
Corridor gelangten wir in einen großen eleganten Sagl, an den ein 
kleinerer noch reicher dekorirter anſtieß, und von da aus zu dem Per⸗ 
ron. Eine Menge Menſchen ſtand dort, von dem Zuge, der binnen 
wenigen Minuten abgehen ſollte, durch eine Barriere getrennt. Inner⸗ 
halb der Barriere cirkuliren nur Bahnbeamte. Die Reiſenden hatten 
alle ſchon Platz genommen und ſprachen von den offenen Fenſtern aus 
mit den Freunden, die fie begleitet hatten. Die vier vorderſten Wag⸗ 
gons — alle waren erſter und zweiter Klaſſe — ſchienen freilich ganz 
beſetzt zu ſein, aber im fünften und letzten war nur wenige Perſonen. 
Ich frug einen General in der Uniform des Departements der Wege: 
und Waſſerbauten, warum man uns wohl keine Billete A da 
doch offenbar dort noch Platz ſei. „Wohin, mein ‚sent „Nach 
Moskau.“ „Nach Moskau find alle Waggons beſetzt; dieſer Waggon 


zurückzukehren. > 

Wir hielten jetzt Rath. Sollten wir bis morgen warten oder 
mit dem langſamen Güterzuge fahren? Im erſten Falle mußten wir 
wieder Duartier im Hotel ſuchen, hatten vielleicht neue Unbequemlich⸗ 
keiten mit den Päſſen und verſäumten ſchließlich anderen Tages die 
Fahrt von neuem. Beſſer ſchon, wir wagten es mit dem Güterzuge. 
„Alſo, laßt uns eiligſt Billete nehmen.“ In der Eingangshalle war 
kein Billetverkäufer zu ſehen. Der Portier erklärte uns, daß die Expe⸗ 
dition des Güterzuges nicht hier ſei, rief einen Soldaten, um uns das 
Gepäck tragen und den Weg zeigen zu laſſen. Wir gingen durch das 
prachtvolle Portal, deſſen Eleganz wir vorhin zu bewundern nicht Zeit 
gehabt hatten, gelangten auf die Straße und durch einen Thorweg 


ſich hin.“ „Die paar Fenſter geben aber zu wenig Luft.“ 


a 5 
läßt man die Thür offen.“ „Kann dann nicht ein Unglück paſſſren?“ 
„O, da ſind die Leutchens viel zu klug.“ Aber gieht es denn ni 

beſſere Wagen dritter Klaſſe?“ „Daß ſind Wagen vierter Klaſſe, 
Früher hat man darinnen Vieh transportirt; man batte auf große 


links vom Gebäude in einen großen Hof. Ha, welch ein Menſchen⸗ portirt; man ö 
Viehtransporte gerechnet; aber die ſind ausgeblieben. Nun hat ma 0 


ſchwall tummelte ſich hier! Bauern in rothen, weißen, blauen Hemden, lieb 5 | 
in Tulupen (Schafspelzen), in Kaftans, Säcke über den Schultern, eine Bank hinein geſetzt und die Bauern werden ſo fortgeſchafft,.“ Arien 
p n zon Brotlaibe unter dem Arme, Knittel in der Hand, ſtrömten hin und — Die Lokomotive zog die Hälfte des Zuges vorwgid, ein Wagen 
it für die Zwiſchenſſationen beſlmmt. Der Kafirer hat feine Pflicht her. An der Treppe zum Burkau hinauf war ein furchtbare Ger zweiter Klaſſe für „die Herren“ ward angeſchoben. Der Kondukteur 
gethan, indem er Ihnen Billets verweigerte. Uebrigens, hätten Sie dränge und als unſer Soldat Platz für „die Herren“ verlangte, gelang frug, ob wir nicht eintrelen wollten. Ru trugen unſere Sachen hinein 
ſich einige Minuten früher an mich gewandt, fo, wäre Ihre Mitfahrt es den Gensdarmen nur mit Hilfe der Fäuste, Plat zu „haften. und nahmen unſere wandernde Behauſung in Augenſchein. Himmel, 
möglich gemacht worden.“ „Ich habe wohl die Ehre mit dem Gene: Durch den er Gang, den man uns in den lebendigen Knäuel] wie war die möblirt! — Ein Wagen zweiter Klaſſe it mit doppelten 
ral R. zu ſprechen.“ „Der bin ich, und darf ich fragen?“ Ich nannteſ brach, uns hindurch drängend, gelangten wir in ein ſchmutziges Zimmer, Fauteulls versehen, die einander gegenüber Heben; in der Mitte iſt ein 
meinen Namen; er behauptete von mir gehört zu haben und frug, ob] wo rechts in kleiner vergitterter, von Gensdarmen umwachter Loge der Gang frei. Hier ſchien man aus allen Wagen alle alten Stühle zu⸗ 
mein Gepäck in der Nähe fei. „Das iſt es, aber wozu?“ „Nun, Kasſtrer ſaß. In der großen Halle war alles ſtei und zugänglich ges ſammen gebracht zu haben. Es fehlten bald Lehnen, bald ganze Rüds 
dann fahren Sie mit, kaufen auf der nächſten Station ein Billet und weſen — bier war alles eng und verſchloſſen. Unſere Forderung von wände, 10 der Ueberzug; in vielen Sitzen waren keine Federn, in 
die Reife Üt arrangirt.“ Natürlich lehnte ich ab, denn was ſollte aus 4 Billets 2. Klaſſe veranlaßte eine Diskuffion, ob überhaupt ein andern fand ſich das geringſt mögliche Tuantum von Haaren — eine 
meinen Kameraden werden? „Freilich können Sie dann erſt morgen] Waggon 2. Klaſſe beim Zuge ſein wi e, Schließlich meinte der Ber wahre umpelkammer; faſt an keinem Fenſter war ein Rouleau. Mit 
fahren. Aber kommen Sie früher.“ „Es ſoll ja ein Güterzug ab⸗ amte, er werde Sorge 0 daß für ung ein beſonderer Waggon ge: Mühe ſuchten wir die beguemſten Stühle aus und etablirten uns, fo 
gehen um 12 Uhr.“ „Run, wenn Sie es mit dem verſuchen wollen“, geben werde, und machte ſic im vorauß für den zu leſſtenden Dienft Igut es ging. Der Wagen hatte im Freien geſtanden und war uner⸗ 


vinz. Das ift Alles. b 
begann ſeine Carriere als eifriger Legitimiſt und 


örte er zur Oppofftlon; unter dem Bürgekkaiſerthum würde er Prä⸗ 


fekt von Haute⸗Garonne, und endlich Senateut; Herr Chapuys (Sohn), 


der Gemahl der armen Madame Joſephine Chapuys, geborenen Ba⸗ 
fiibe, hat es nut bis zum Unterpräfekten gebracht, iſt außer Dienſt und 
ſcheint ganz abhängig von ſeinem gewaltthätigen Vater zu ſein. Die 
ganze Angelegenheit macht hier mehr Aufſehen, als man glauben ſollte, 
und in den Tuilerien ſelbſt ſoll große Entrüſtung herrſchen; man er⸗ 
zählt ſich, daß namentlich die Kaiſerin Eugenie, mit dem vollen Feuer 
der Spanierin und dem Eifer der in ihrem Geſchlecht beleidigten Frau 
für die beraubte Mutter Partei genommen habe. Eben iſt auch der 
berühmte Bruſtkrankendoktor Bergonnier wieder aus dem Süden 
bierher zurückgekehrt, bekanntlich hatte ihn ein Rückfall der Rachel dort⸗ 


hin gerufen, Man ae jest, daß die vollſtändige Heilung 
em 


der Rachel gar keinem Zweifel mehr unterliege. — Es geht 
biet ein Gerücht, das ſo entſezlich albern klingt, daß ichs fe tür 
eine ganz müßige Erfindung erklären würde, wenn nicht gewiſſe Leute 

— 2 begründet. Man ſagt 
Börſen⸗ und Journal⸗Spekulant Miréès wegen des Ankaufs des ſou⸗ 
veränen Fürſtenthum Monaco unterhandele, alſo das alte Reichs⸗ 
leben, das die Ottoßen an die erlauchten Grimaldl gaben, das die 
Töchter der Grimaldi an das edle Haus Goyon⸗Matignon brachten, 
in den Händen eines Spekulanten, eines Mires. Oh! mirum in 
modum pectus commotum mihi sentio! (N. Pr. 3.) 


ſchen Braminen⸗Kaſte, er har weder amtlicher Protektion, noch vorneh⸗ 
en Verwandten eine künſiich gemachte Berühmtheit zu berdanken. Parlament N Nahen 
erſten Birmanen⸗ Kriege an bis zur Belagerung von Luckno hat Pee nicht in derselben Weile be u N en 6 1 (od, 
er oſtindiſchen ag ne lehterer hin e⸗ 

dle 


Vom 


er ſich mit ſeinem Schwerte den Weg zu Ehren und Auszeichnungen da 


Weiſe, als durch perſönliches Verdienſt, Avancement zu verſchaffen, daß 
er während des bei weitem größeren Theiles ſeiner langen Laufbahn u 
in der beſcheidenen Stellung eines Subaltern⸗Offiziers verblieb, und 
wären nicht die neulichen Exeigniſſe eingetreten, ſo wäre er vielleicht te 
ins Grab geſtiegen, ohne daß ſeine ſeltene Befähigung zum militäri⸗ 


ittenſtücken auch eine Denkſchrift aus Kalkutta, J j 
ſchen Komm ando die geringſte Anerkennung gefunden hätte. Kaum war Canning's dringe, uns ba See Fe wach au 205 12000 
Sir H. Havelock von der perſiſchen Expedition kerne in) >. gen Na e 0 en ſei. Headlam beantragt folgende Reſolu⸗ 
e (SR 6 5 . hatte, Die u 7 ; . k * 
er als Chef des Stabes unter General Duttram gedient b . Me ray nend t Anlaß lan 5 Fe der bei Aktien Banken, r Altio⸗ 
indiſche Meuterei ausbrach. Die Ereigniſſe leben noch ſo friſch in des Kredits, welche die Intereſſen des Publi⸗ 


Erinnerung des Publikums, daß wir hier nicht bei dem bewunderungs® 
würdigen Marſche von Allahabad nach Cawupur zu verweilen brauchen, 
avelock mit feinem kleinen Häuflein kranker und abge⸗ 


den Sir H. 


matteter Soldaten zürücklegte. Viermal gingen dieſe durch Fieber und 


Cholera geſchwächten unbezwinglichen Männer unter der glühenden 
Sonne Indiens mit wankenden Schritten ins Gefecht, und viermal gin⸗ 
Nicht ihr Fehler war es, 
die armen Schlachtopfer von Cawyupur nicht gerettet worden. 
Ankunft galt den Elenden, welche unſere Landeleute gefan⸗ 


gen ſie ſiegreich aus dem Kampfe hervor. 


Denn ihre 
das beg Gel wiſf irgend rc u N 

werden wird. Allein wenn Havelock und ſeine tapfern Gefährten 
auch nicht zeitig genug eintrafen, um die Unglücklichen zu retten, fo 
waren E doch mindeſtens im Stande, ihren Tod einigermaßen zu rä⸗ 


chen. Eine gebieteriſchere Pflicht jedoch, als die, jene Ungeheuer, welche 
unſere armen Landsleute ſo ſchändlſch zu Tode gemartert hatten, zu 


ch heiß. Wi 1 ften, aber nur ge Fenſter Reße 
ch öffnen. Auf die Erkundigung, die wir einzogen, warum der Wagen 
in fo fämmerlichem Zuſtande ſel, erfuhren wir, er ſtehe ſeit einiger 
eit im Freien, und Bahnhofsarbeiter, Kofferträger, Wächter u ſ. w. 
hätten oft darin übernachtet. Wir prallten zurück. Was für eine Be⸗ 
völkerung hatten die am Ende zurück gelaſſen! Es müßte verſucht 
werden, einen anderen Wagen aufzutreiben. Aber an wen ſich wenden? 
Kein höherer Beamter war zu erblicken. Die Kondukteure waren hier 
nicht die eleganten, zuvorkommenden Männer, die zur Noth franzöſiſch 
und deutſch sprachen, wie beim Perſonenzuge, und fie hatten ſchließlich 
keine Autorität über die Wagen. Der Kaſſirer war auch nicht gerade 
der liebenswürdigſte und hatte ſich ſchon gehörig bezahlt gemacht, daß 
er nur dieſen Wagen lieferte. 49 Stunden darin zuzubringen — eine 
ſchöne Ausſicht! Und dann, jetzt war es zu ſpät, um die Sache zu 
andern. a * . 4 

Die Soldaten hatten ihren Kohl aufgeladen, eben tönte die Klingel 
und die Barriere im Hofe wurde geöffnet; die Bauern rannten ber: 
über, wer nicht Platz auf der Treppe fand, erklomm den Perron, einer 
ſchob den andern hinauf, ließ ſich von oben die Hand zum’ Aufiteigen 
geben. Zurufe, Grüße, Flüche, Bitten, alles tönte durch einander. Man 
drüngte ſich an den Wagenthüren, man nahm Beſitz von feinem Platze, 
indem man das Bündelchen hinwarf — wie viel in jedem Wagen 
Platz finden ſollten, wurde nicht geſagt, ſo viel aber hinein gingen, 
kamen hinein. Schien der Wagen voll, fo ſchob der Kondukteur die 
Thür vor und wies die Nachkommenden weiter. Binnen wenigen 
Augenblicken hatten ſich Alle untergebracht und wir hörten, an dem 
Zuge hin und her gehend, nur ein wirres Getöfe. In den dunkeln 
Wagen konnten ſich offenbar die Leutchen ſchwer orientiren, es klopfte 
an den Thüren, es ſchrie, es bat — aber kein Menſch achtete darauf, 
Der Oberkondukteur ging den Zug hinab, überzeugte ſich, daß Alles 
in Ordnung ſti, und frug uns dann höflichſt, ob wir einſteigen woll⸗ 
ten, er würde alsdann das Signal zur Abfahrt geben. „Sind wir 
die einzigen Paſſagiere 2ter Klaſſe?“ „Es werden noch einige Kaufe 
leute müſa hren; aber die Herren werden ſagen, wenn Ste irgend wo 
auf der Station ſich länger aufhalten wollen. Der Zug wird nach 
Ihrer Bequemlichkeit fahren.“ „Nun, dann möchten wir morgen in 
Moskau fein.“ „Das iſt unmöglich. Uebermorgen Punkt 1 Uhr 15 
Minuten müſſen wir im Bahnhofe einfahren, . 3 
wir ſchneller oder langſamer fahren, kürzere oder längere Zeit verwen⸗ 
den . Wir ſllegen ein; er blies auf einem kleinen Horue der Jug 
ſetzte ſich langſam und ſchwerfällig 
kam zu uns in den Wagen. 

„IR es erlaubt bei den Herren Platz zu nehmen?“ 

Wir waren zufrieden, von ihm über manches Auskunft erhalten zu 
können und baten um ſeine Gegenwart. Uns interiſſirte vor allen 
Dingen, woher die Moffe Bauern käme — es waren ihrer mindeſens 
500, die Petersburg auf einmal verließen. 


Fre 


Herr Chapuys (Vater) ift etwa ſechszig Jahre 
alt und = ſtellet 
fü 192 Königthum von Gottes Gnaden; unter dem Bürgertönigthum 


nämlich, daß der 


ten, als Signal für jene furchtbare Schlächterei, die niemals 
es Engländers unſerer Generation ge⸗ 


aber unterwegs können 


ain Bewegung; der Oberkondukteur 


werden könne. Sir H. Lawrence und ſeine 


wllthender Meuterer umgeben waren, würden halten können. 


zu dem Verſuche entſchloſſen hatte, ſich durch ein Land durchzuſchlagen, 
welches ng 

befand. 
fortwährende Kämpfe angegriffen. 
Unternehmen zurück. Er ging über den Ganges und erfocht auf ſei⸗ 
nem Weitermarſche zwei Siege an einem Tage. Doch waren die Kran⸗ 
ken und Verwundeten ihm ein ſolches Hemmniß, daß er ſich genöthigt 
ſah, nach Cawnpur zurückzukehren, um Verstärkungen abzuwarten. Diele 
wurden ihm auch bald durch General Outram zugeführt, welcher ſich 
in hochherziger Weiſe des ihm kraft ſeines Ranges und kraft der her: 
vorragenden Dienſte, durch die er zu demſelben aufgestiegen war, zu⸗ 
kommenden Oberbefehls entäußerte und ſich freiwillig erbot, unter ſei⸗ 
nem früheren Untergebenen zu dienen!“ An der Spitze von 3000, M. 
rückten die beiden Generale zum zweitenmale vor und erreichten wirk⸗ 
lich, nachdem ſie die feindliche Poſition fortirt hatten, die Mauern Luck 
nos. Sie kamen au Jenblie 
die nächſten 24 Stunden wahrſcheinlich das Schicksal der Beſatzung ent⸗ 
ſchieden haben würden, da die Meuterer mit ihren Minen ſo weit vor⸗ 


gerückt waren, daß das Verderben der Belagerten gewiß zu ſein ſchien. 
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ſen nicht gern Montags und Freitags ab, kommen auch an dieſen Tas 
gen nicht gern an, noch lieben ſie an dieſen Tagen unterwegs zu ſein, 
dab iſt ihnen denn der Dienſtagszug der bequemſſe, dann find ſie Don⸗ 
nerstags in der Matuſchka Moskwa.) 
Wir Glücklichen waren alſo gerade in den Zug gekommen, der ohne 
Aberglauben transportirte. | 
„„Das iſt ganz ſchöͤn. Was haben denn aber die Leute in Pe: 
tersburg getrieben, oder, wenn es Petersburger find, was führt ſie von 
dort weg??“ 10 9 2 
„Sie ſind alle aus den innern Gouvernements, meiſtens aus dem 
nowgorodſchen, twerſchen und moskowſchen. Sie kommen im Früh: 
jahre mit Holz, Getreide, Flachs u. ſ. w. auf Barken nach der Haupt⸗ 
ſtadt, halten ſich dort ſo lange auf, bis ihre Ladung verkauft iſt, vers 
kaufen auch gewohnlich ihre rohen Barken als Bau: oder Brennholz, 
ſuchen vielleicht noch einige Wochen Arbeit und kehren dann zur Ernte 
in die Dörfer zurück. Sonſt mußten ſie den weiten Weg zu Fuß 
machen und viele Kräfte gingen dadurch für den Gutsbeſitzer verloren. 
Iizt kommen ſie ſchnell nach Hauſe und das iſt um ſo mehr werth, 
da der letzte Krieg dem Ackerbau viele Hände entzogen hat.“ 
Wir ergoſſen uns in ein Lob der Eiſenbahnen, die auch dem ruſ— 
ſiſchen Leibeigenen ſolche Vorthrile gebracht hatten. ö 
„Der hat davon wenig, meinte der Kondukteur. Der ginge lieber 
durch ſein Rußland ſpazieren und ſähe ſich ſeine alten Städte an. Aber 
der Gutsbeir dringt auf ſchnelle Rückkehr und bezahlt dem ganzen Ars 
tell (Arbeitsverbande), wenn's nöthig iſt, die Heimfahrt. Er braucht 
die Bauern zu notbwendig.“ N 1% 5 
Die erſte Stanton war ſchnell erreicht. Da der Aufenthalt eine 
halbe Stunde dauern ſollfe, ſo verließen wir den Wagen. Die Kon: 
eukteure ſchoben die Thüren der Bauernwagen zurück — eine wahre 
Wohlihat für die armen Leute, daß die erſte Station fo kurz geweſen 
war, denn es quoll förmlich der Dampf aus den Thüren. Der ganze 
Bauernſchwarm ſprang eilends heraus und begann jetzt serfts ſich zu 
orientiren. Bei der Haft des Einſteigens, richtiger geſagt des Ein⸗ 
packens in Petersburg, war alles durcheinander gewürfelt worden. 
Twerſche ſaßen mit moskowſchen und koſtromaſchen zuſammen, wo 
eben eine Thür offen geſtanden, war man eingetteten. Nun ging es 
an ein Suchen, Rufen und, als man ſich gefunden, an ein Austauſchen 
der Plätze. Da jeder es vorzog mit Bekannten zu fabren, ſo ging 
dieſer Wechſel ohne allen Streit vor ſich. Die Kondukieure miſchten 
ſich nicht hinein, wohl wiſſend, daß ihre Ladung genug praktiſchen Sinn 
batte, um ſich ſelbſt zu helfen. Sogar nach den Billeten frugen ſie 
nicht, denn die waren in Petersburg an der Barriere vorgezeigt wor⸗ 
den und ſollten erſt abverlangt werden bei der Ankunft am Beſtim⸗ 
mungsorte. Weiber waren nur wenige unter den Mitfahrenden; es 
ſchienen, dem Anzuge nach, Ammen zu fein, die, nachdem ſie in Per 
lersburg irgend einen jungen Adelsſproß genährt, nach der Heimath 


vertilgen, rief den General Havelock weiter, ſobald er ſich in Beſitz von 
Cawnpur geſetzt hatte. Es handelte ſich, te ob Luckno entſetzt 

en kö N Gefährten kämpften um ihr 
Leben, und es war ſehr zweifelhaft, ob ſie ſich, da ſie ringsum von 
Schgaren ihnen an Zahl um das Dreißig⸗ bis Vierzigfache überlegener 
Ein we⸗ 
niger kühner Mann, und der nicht fo; hohe Begriffe von der Pflicht 
des Soldaten gehabt hätte, würde vielleicht gezaudert haben, ehe er ſich 


in der Gewalt eines ſo rührigen und zahlreichen Feindes 


eine Truppen waren durch Seuchen geſchwächt und durch 
Trotzdem bebte er nicht vor dem 


nicht um einen Augenblick zu früh an, indem 


. oh nachdem der Carl von Derhy lich anerken⸗ 
end über die Verdienſte des Oberſten Inglis, Befehlshabers der Beſatzung 
ung. Als Antwort auf eine Frage Sir J. + all 

Hr. 


9. Dezember. [Parlaments-Verhandlungen.] Im Ober⸗ 
hauſe wurde heute von Graf Granville auf die erſte Leſung der In⸗ 
demnitätsbill angetragen, die darauf erfolgte; am 11. wird die Dis⸗ 
kuſſton beginnen. — Im Unterhauſe paſſirte die Indemnitätsbill die 
dritte Leſung, nachdem durch den Kanzler der Schatzkammer einige for⸗ 
melle Aenderungen in derſelben angebracht waren. Auf eine Interpel⸗ 
lation des Hrn. Willoughby erklärte derſelbe Miniſter, daß er noch vor 
den Weihnachtsfeiertagen dem Hauſe die Anſichten der Regierung in 
Bezug auf eine mit der oſtindiſchen Compagnie geführte Korreſpondenz 
mittheilen werde. Die Regierung habe Vorſchüſſe für die europäiſchen 
Truppen der oſtindiſchen Compagnie gemacht, und dieſe würden, ſobald 
die jetzige Kriſis vorüber ſei, von der Compagnie erſtattet werden; auch 
ſei er überzeugt, daß, wenn die oſtindiſche Finanzlage noch einige tem: 
poräre Unterſtützung durch Vorſchüſſe erheiſchen ſollte, das Parlament 
dazu bereitwilligſt ſeine Genehmigung ertheilen werde. — Es wurde 
in der heutigen Sitzung auch der Bericht über die Penſion für Gene: 
ral Havelock eingebracht und vom Haufe genehmigt. 

K. C. London, 9. Dezember. [Der geſtrige Nebel] war 
nicht auf London allein beſchränkt, ſondern lagerte mit ungewöhnlicher 
Beharrlichkeit faſt den ganzen Tag über auf der ganzen Umgebung der 
Hauptſtadt, 30 engliſche Meilen in der Runde. Am ſtärkſten war er 
hier zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittags, und ſo groß war ſeine Dich⸗ 
tigkeit um dieſe Zeit, daß ihn weder die Gasflammen der Straßen⸗ 
Laternen, noch die vielen Fackelbrände an den Kreuzungspunkten der 
Hauptſtraßen zu durchdringen vermochten. Die Fußgänger ſuchten mit 
Anſtrengung ihren Weg längs der Häuſermauern, und die Fuhrwerke 
trachteten, fo gut es eben ging, ſich im langſamen Schritt vorwärts 
zu bewegen. Die Kommunikation war nicht eben unterbrochen, aber 
doch ungemein erſchwert. Taſchendiebe hielten in dem ihnen befreun⸗ 
deten Elemente reiche Ernte, die Schifffahrt ſtockte oberhalb der Brücken 
gänzlich, weiter unten im Fluſſe fuhren die Barken vorſichtig mit Fak⸗ 
keln verſehen ab und zu, die großen Seedampfer wagten ſich nicht über 
Greenwich herauf, und gingen dort vor Anker, aber trotz aller Vorſicht 
und fortwährender Glockenſignale von den Wachtſchiffen ſtießen doch 
viele Fahrzeuge an einander und beſchädigten einander mehr oder 
weniger. In den Straßen wurden eine Menge Leute miedergefahren, 
und die Züge auf den Bahnen bewegten ſich unter fortwährenden 
Lärmſignalen im Schneckenſchritt auf den Geleiſen fort. Wenig hat 
gefehlt, ſo wäre des Nebels wegen im Unterhauſe keine Sitzung gewe⸗ 


"fen... Denn da ſich die Wagen der Mitglieder nicht raſch genug durch⸗ 


winden konnten, war um 4 Uhr, als der Sprecher ſeinen Sitz ein⸗ 
nahm, das Haus zur genauen Noth vollzählig, und ſelbſt die 40 An⸗ 
weſenden waren vom Sprecherſtuhl aus ſchwer zu erkennen, verriethen 
ihre Anweſenheit vielmehr durch den Huſten, den ihnen die abſcheuliche 
Atmoſphäre erpreßte. Um 7 Uhr Abends wards wie durch Zauber 
plötzlich klar. Es ſiel kein Regen, es wehte kein Lüftchen, der Nebel 
verſchwand in Nichts. — Die Arbeiten auf der Werfte des „Leviathan“ 
waren ſeinetwegen übrigens ſchon am Vormittag eingeſtellt worden, 


und konnten im Laufe des Tages unmöglich wieder aufgenommen wer⸗ 
[den. Während der kurzen Arbeitszeit am frühen Morgen, wo der 


Nebel dunkelgelb aber ziemlich durchſichtig geweſen war, hatte man das 
Schiff um ungefähr 4“ 6“ dem Waſſer näher gebracht. 5 

1 Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Dezember. [Zur Geldkriſe. — Sund⸗ 
Zoll⸗Gelder.] In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer wurde 
der Finanzminiſter für das Königreich über Abhilfe interpellirt, welche 
die Regierung der Geldkriſe angedeihen laſſen wolle. Der Interpellant 
A. Hage bezeichnete den Zuſtand des Landes als einen fall, allge: 
meinen Bankerott. Der Miniſter antwortete ausweichend, gab 
aber zu verſtehen, daß er die Sundzoll⸗Ablöſungs⸗Gelder nicht 
für dieſen Zweck zu verwenden denke. Letztere, von der liberalen Par- 
tei unbedenklich zur Erleichterung der däniſchen Kaufmannſchaft in 
Anſpruch genommen, wurden bekanntlich zu einem Spezialfonds gebil⸗ 


i. det und vor der Hand für die Staatsſchulden⸗Ablöſung beſtimmt; man 
„wollte damit den Herzogthümern ibren Antheil entziehen; zugleich aber 
die deutſchsdäniſchen Schwierigkeiten nicht durch ſofortige Einkaſſtrung 


oder Aufzehrung der ganzen Summe in lediglich däniſchem Intereſſe 


zurück gingen. Obgleich jung und meiſt hübſch, waren ſie doch keines⸗ 
wegs Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit, ja es ſchien eine Art Miß⸗ 
trauen gegen ſie zu berrſchen, als gehörten ſie nicht mehr ganz dem 
Bauernſtande an. 

Die Station lag ganz iſolirt, von ein paar Birken umgeben; ein 
kleiner Bach floß in der Nähe und dorthin eilte von den Bauern, wer 
Durſt hatte, um aus der hohlen Hand oder aus irgend einem mitge⸗ 
führten Geſchirre zu trinkenz es wiederholte ſich das auf allen Sta⸗ 
tionen, außer wo die Mahlzeiten gehalten wurden. Wir blickten zurück 
nach der Gegend, wo Petereburg lag; aber ſchon war von der Haupt: 
ſtadt nichts mehr zu ſehen. Sie liegt ſo tief, daß ſte trotz der Ebene, 
die ſie umgiebt, ſchnell dem Blicke ſich entzieht. Ich habe Petersburg 
von allen Himmelsgegenden her betreten und hatte nur von Finnland 
kommend eine ſchöne Ausſicht auf die Stadt gefunden. 

Von jetzt an blieben, wenigſtens bei Tage, die Thüren der Bauern⸗ 
wagen offen, und nur ein Brett ward in der Mitte vorgeſchoben. Da 
die Bauern früber in die Wagen ſteigen mußten als wir, ſo konnten 
wir ſeben, wie ſie ſich eingerichtet hatten. Die Bank in der Mitte 
war faſt unbeſetzt (nur hier und da ſaß ein Weib); fie diente als Nie⸗ 
derlage für die Nahrungsmittel; die Bauern kauerten auf dem Boden 
oder lagen, wobei das Reiſebündel oder der Pelz als Sitz oder Kiffen 
diente. Im Grunde genommen wäre das ſo unbequem nicht geweſen 
und wir in unſerer Rumpelkammer, die uns unwillkürlich ein juckendes 
Gefühl erweckte, koennte eben nicht von dem „lebendigen Gepäck“ be⸗ 
neidet werden. Aber die Wagen waren zu vollz wer zuerſt hinein 
kam, hatte hinten Platz genommen und Mann auf Mann war ſo an⸗ 
einander geſchichtet. Das ru ſiſche Sprüchwort: „je enger, deſto freund⸗ 
ſchaftlicher“, ward hier gemißbraucht. Und das ſollte die ganze Reiſe 
hindurch dauern; ja es wäre eber noch ſchlimmer geworden, da mehr 
hinzukamen als fortgingen, je mehr wir uns Moskau näherten, wenn 
nicht zuletzt die Kondukteure einigen Bauern geſtattet hätten auf offenen 
leeren, zum Transport beſtimmten Wagen Platz zu nehmen und unter 
freiem Himmel zu lagern. 

Wir fuhren ziemlich raſch, nur war der lange Aufenthalt auf den 
kleinen Stationen unleidlich, gerade Hauptſtalionen — Lubanſe und 
Bologowo — follten wir faſt ohne Weilen paſſiren, denn die pracht⸗ 
vollen Säle waren kein Aufenthalt für Bauern. 

Auf der dritten Station, in Tosnot, wurde gemittagt. Eine echt 
ruſſiſche Reſtauration lag ungefähr 200 Schritte hinter dem Bahnhofe 
und bot uns neben Schtſchi (warmer Kohlſuppe) und einer in Eis ge: 
tüblten Suppe die gewöbnlichen Gerüchte, Ferkel gebraten oder unter 
Meerrettig, Beeſſteaks, Revtſchike leine Art Rebhühner) und Waffeln 
dar. Der Wirth hatte gleichzeitig die Schnapsdiſtribution für Tosnoi 
und verkaufte trefflichen Quas lein ſchäumendes Dünnbier) und alten 
Meth. Uns intereſſirte, dem Mittage der Bauern zuzuſchen — von 
denen ſich nur einige des Wudkis halber in die Reſtauration gewagt 
hatten — und eilten wir daher, nach der Station zurſcknkommen, Aus 
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vermehren. Daß der Miniſter beim gegenwärtigen Stande der hol⸗ 
ſteiniſch⸗lauenburgiſchen Angelegenheit noch weniger Luſt hat, eine neue 
Verwickelung im Geldpunkte zu ſchaffen, läßt ſich leicht erklären. Auch 
die Kammer ging trotz des bedenklichen Nothſtandes zur Tagesordnung 
über, nachdem fie ſich bereit erklärt hatte, „die Regierung in ihren 
Maßregeln gegen die Geldkriſe zu unterſtützen“. Ehe die Regierung 
aber zu Vorſchlägen gelangte, hatte die Kaufmannſchaft ihre Bitten 
ſchon wiederholt. (N. P. 3.) 

Aſien. 


©. C. [Neueſte Ueberlandspoſt.] In Bombay ſind Nach⸗ 
richten aus Kalkutta eingetroffen, die bis zum 9. November reichen. 
Brigadier Grant iſt am 30. Oktober mit großen Vorrätzen für Luck⸗ 
now beſtimmt, über den Ganges gegangen. Derſelbe erreichte Alum- 
bagb am 3. und erwartete den Oberbefeblsbaber Sir Collin Campbel, 
welcher am 3. in Cawnpore anlangte. Unterwegs entging er mit 
Mühe der Gefangennehmung. Mehidvoore wurde am 8. von der 
Infurgenten im Vereine mit einem Theile des Malwa⸗Contingentes 
angegriffen; dieſe nahmen den Engländern einige Kanonen ab und 
zwangen dieſelben zum Rückzuge. Brigadier Stuart verließ Dhar am 
8. und zeg nordwärts. 
und das Land beginnt ſich zu beruhigen. 

Hongkong, 30. Oktober. Der Angriff auf Canton ſoll in 
den eiſten Tagen des Monates Dezember ſtattfinden. Veh ſoll dem 
Vernehmen nach abgeſetzt und Pihkwet an feine Stelle gelangen. Nach⸗ 
richten aus Nanking zu Folge it der König der öſtlichen und nöro— 
lichen Provinzen geſtorben und ein neuer ernannt worden. Der Por⸗ 
zellantburm wurde zerſtoͤrt. . 

[Ein Franzoſe, der eine engliſche Belohnung verdient] Unter 
dieſer Ueberschrift bringt der „Star“ Folgendes: Unter den vielen Thaten der 
Tapferkeit und Hingebung, welche von der britiſchen Armee ſeit dem Beginn 
des Krieges in Indien aufgezeichnet worden, haben wir keine geleſen, welche 
das Benehmen des weiter unten erwähnten Franzoſen übertrifft. 
daſſelde in folgendem Briefe eines Soldaten beſchrieben, welcher über den un: 
ſern Truppen bei Arrah zugeſtoßenen Unfall berichtet: „Wir gingen von Di⸗ 
napur auf einem Dampfer ab, begleitet von dem Zurufe unſerer in jener Stadt 
wohnenden Landsleute. Um 1 Uhr Nachmittags kamen wir bei einem Orte 
Namens Barara Ghaut an. Ein Pitet Siths wurde bier mit einem oder zwei 
— eis abgeſandt, um den Fluß Barara zu erforſchen und einige Boote, 
welche vom Dampfer zwei lengliſche) Meilen entfernt waren, in Beſitz zu neh⸗ 
men. Unterdeſſen kochten die Soldaten vom 10. Regiment ihr Frühſtuck. Auf 
einmal wurden wir durch Kanonenſchüſſe alarmirt, und zwei Siths ſahen wir 
zu unſerm Dampfer zurüdlaufen. Wir traten ſofort, wie gute Briten, in Reihe 
und Glied, und marſchirten an den Bararafluß, natürlich ohne vorher geſpeiſt 
ui haben, und als wir dort ankamen, waren die Feinde ſchon auf und davon. 

inſtatt nun zum Dampfer zurückzukehren und unſer Eſſen einzunehmen, er⸗ 
Ni wir den Befehl, über den Fluß zu ſetzen. Aber Gehorſam war unſere 
flicht, und jo ſetzten wir über, was drei Stunden dauerte. Wir bivoualirten 
am andern Ufer, etwa eine Stunde, wobei unſere Offiziere ihren Branntwein 
tranken und Schiffszwieback aßen, während wir mit leerem Magen zuſahen. — 
Um 6 Uhr wurde der Befehl gegeben, anzutreten, und wir marſchirten nach 
Arrah ab unter der Führung eines franzöſiſchen Volontärs, welcher vom Anz 
fang bis zu Ende Beweiſe von dem ausgezeichnetſten Muthe, Klugheit und 
Barmherzi eit gab. Ich börte ihn den Kapitän Dundar, dem Kommandanten 
der 450 Mann ſtarten Abtheilung, den Rath geben, die Paſſage des Barara⸗ 
fluſſes zu befeſtigen, und die Boote für den Nothfall in Bereitichart zu halten: 
aber Kapitän Dunbar lachte ihn aus. ir zogen in aller Ruhe bis 11 Uhr 
ds bei ſchönem Mondenſchein unſeres Weges, wir waren damals nur noch 
etwa drei Meilen von Arrah entfernt. An einem Strome friſchen Waſſers 
machten wir Halt. Hier empfahl unſer franzöſiſcher Führer dem Kapitän Dun⸗ 
bar dringend, nicht weiter zu gehen, ſondern bis zum Morgen zu erwarten, 
weil die armen Soldaten leere Magen hätten, und es nicht Hug ſei, bei Nacht 
weiter zu marſchiren; alle dieſe Vorſtellungen fruchteten aber Nichts. Wir bra⸗ 
chen um 12 Uhr wieder auf; der Mond ging unter, und die Nacht war ſehr 
dunkel. Unſer franzöſiſcher Freund ging wierer zum Kapitän und rieth ihm, 
nicht nach Arrah, welches nur noch eine Meile weit war, einzurücken, aber der 
Kapitän hatte taube Ohren. Eine Viertelſtunde ſpäter war unſere Vorhut un: 
ter unſerem franzöſiſchen Freund und Lieutenant ir Ma gerade in der erſten 
Straße, als auf das Hauptkorps aus einem Dickicht Mangobäume hervor eine 
Salve abgefeuert wurde. Die Uleherraſchung brach unſere Reihen, und da 
Kapitän Dunbar zuerſt die Folgen ſeines Mangels an militäriſcher Vor⸗ 

ſicht. Wir ſammelten uns raſch wieder, und Ladung mit Ladung erwiedernd, 
zogen wir wie Tiger uns zurüd Zoll für Zoll, bis wir in ein breites einge⸗ 
ledetes Baſſin bei einem Dorfe we wo wir den übrigen Theil der Nacht 
en, mit unfern Feinden nur wenig Schüſſe wechſelnd, bis endlich das Nen 
auf „gelten Seiten aufhörte, es war jetzt! Uhr Nachts. Wir verloren 15 M. 


Wir finden 


erſten Salve. Unter ihnen fiel ein tapfrer —.—. der junge Mr. 


er neben dem Kapitän Dunbar. Ei ſtürzte in einen tiefen 


einer Wieſe zur Linken der Reſtauration waren einige Buden aufge⸗ 
ſchlagen und dier verkauften Bäuerinnen aus Tosnoi Quas, Milch, 
gekochte Kartoffeln, harte Eier — und Schnaps. Bauern ſtanden 
feilſchend und marttend, neckend und herausfordernd herum, andere, die 
ihre Provifionen bei ſich hatten, lagerten und aßen. Brot führten 
übrigens alle Parteien mit ſich, jenes grobe, ſchwarze, harte Brot, 
deſſen Erinnerung dem Ruſſen in der Fremde Heimweh erweckt. Nur 
das bischen Zukoſt, ranzige Butter in einem Topfe, ein Stück Speck, 
ein Hering, eine Wurſt oder gar ein Stück abgekochtes Fleiſch, war 
verſchieden vertheilt und fehlte bei vielen. So kommuniſſiſch es auch 
in jedem Kreiſe zuging, ſo hätte doch kein Kreis daran gedacht einem 
anderen etwas anzubieten. Der Ruſſe liebt es nicht ſchweigend zu 
eſſen, er macht nicht wie der Deutſche aus der Leibesnahrung ein ernſtes 
Geſchäft, das mit einer gewiſſen Würde vollbracht wird. Im Gezen⸗ 
theil, das iſt die beſte Zeit des Plauderns und Scherzens, langſam 
wird der Biſſen Brot abgeschnitten, langſam gekaut, gebörige Paufen 
beobachtet und dazwiſchen geredet. Obgleich ungemein wenig gegeſſen 
wird, jo dauert die Mahlzeit doch lange. Auch hier war ein Geſumſe, 
ein Geröfe, ein Gelächter, das vom beflen Humor zeugte. Kein böies 
Wort ward gehört, kein Streit eniſ ann ſich; alles ging friedlich und 
freundlich her. Auch die Verkäuferinnen, tenen die Geſättigten man: 
chen Spaß ſpielten, indem fie, die kleinen Waaren beraftend und be: 
krittelnd, lächerliche Gebote machten, nahmen nichts übel, wehrten ſich 
mit Witz, und wer es all zu derb zu machen diohie, bekam wohl einen 
Klapps auf die Hand. 5 


Diesmal, als das Signal zum Einſteigen gegeben ward, war kein 
Ucberſtürzen zu bemerken. Die Leutchen wußten weh 9 Peterd: 
burg zwar die Abfahrt pünktlich ſein muß, aber unterwegs man ſich 
nicht zu geniren brauche. Gemächlich kletterte 
— denn es verſteht ſich von ſelbſt, daß auf allen kleinen Stationen 
wo wir hielten, kein Perron das Ein⸗ und Ausſteigen erleichterte und 
daß an den Wagen, deren urſprüngliche Beſtimmung eine ganz an⸗ 
ſdere, kein Tritt angebracht war. Den Weibern und Alten half man 
ſchiebend und ziehend, und hier fehlte es wieder nicht an groben Witzen. 


Die nächſten Stationen durcheilten wir ſchneller. Pomeranje, de: 
kannt durch ſeine Waffeln, interrſſirte uns nicht, wir zogen vor, auf 
der Station Wolchow länger zu weilen, um die berühmte Brücke über 
den Fluß Wolchow zu ſehen. Der Wolchow, ein ſchmaler aber tiefer 
Fluß, verbindet den Ilmenſee mit dem Ladogafee und iſt ſeit uralter 
Zeit von hoher Wichtigkeit für die Waſſerwege Rußlands. An feinem 
Ausfluſſe aus dem Ilmenſee liegt Nowgorod, die Wiege der ruſſiſchen 
Monarchie. Von der Station gehen Dampfſchiffe nach Nowgorod; 
eine Menge Kähne, Barken, Schiſſchen lagen unten in dem Hafen, in 
welchem einſt vielleicht die Schiffe der Normannen und die deutſchen 
Hanſaflotten geankert hatten. Das Dorf, das man von dem hohen 
Bahndamme bequem überſieht, will ſchon in den frühen Jahrhunder⸗ 
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Von allen Seiten treffen Verſtärkungen ein] We 


leder in feinen Wagen 
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Brunnen, aber unſer franzöſiſcher Führer, welcher überall war, 109 ihn wieder 
eraus. Da Dr. Jackſon verwundet und unſer Apotheker weggelaufen war, 
chrieen unſere Verwundeten vergeblich nach Hilfe. Es war der Frapzoſe, der 
ihnen Beiſtand leiſtete, ihre Wunden verband und ihnen friſches Waſſer zum 
Trinken brachte. Um 3 Uhr hielten fünf Offiziere und der Franzoſe Kriegs⸗ 
rath. Der letztere war dafür, die Sipahis früh am Morgen mit dem Bavon⸗ 
nete anzugreifen; die andern fünf waren aber ſämmtlich gegen ihn, und ſtimm⸗ 
ten für den Rückzug. Ich war ihnen ganz nabe, fo. daß ich Alles hören 
konnte. „Ein Rückzug vor Ihren eigenen Sipahis, meine Herren, rief der 
Franzose, wird eine Schande ſein und die cc n der Rebellen verdoppeln; ſie 
3 Pferde und Kameele; ſie werden ſicher nach Barara Ghaut gehen, um 
die Boote in Beſitz zu nehmen, und dann werden wir alle umkommen. Zehn: 
mal beſſer ift es, hier zu ſterben, ohne den ſchimflichen Rückzug anzutreten.“ 
Morgens 5 Uhr begann die Retirade. Die Sipahis brachen darüber in ein 
Freudengeſchrei aus. Wir verließen unſer Lager und ließen unſere Verwunde⸗ 
ten im Stich; die meiſten der letzteren wurden mit dem Bayonete erſtochen oder 
aufgeknüpft. Man denke ſich, daß wir in dieſer traurigen Lage ohne alle 
Transportmittel waren. So zogen wir dahin, eine Menge Leute an der Straße 
liegen laſſend, und auf Pferden, Ponies und Kameelen konnte man Sipahis 
wie die Teufel nach Barara Ghaut Ege ſehen. Um 10 Uhr trafen wir dort 
ein. Alle Häuſer waren ſchon mit Schießſcharten verſehen, und ſobald wir auf 
den Booten waren, ward ein lebhaftes Feuer auf dieſelben eröffnet, welches faſt 
jeden darauf Befindlichen verwundete oder tödtete. Diejenigen, welche Muth 
genug hatten, ſchwammen über den luß, und riele retteten ſich auf dieſe 
iſe. Viele wurden aber auch im Waſſer getödtet. Von den Booten aus un⸗ 
terhielten wir gleichfalls ein lebhaftes Feuer auf den Feind, es bel uns aber 
nichts, weil die Feinde hinter Lehmmauern lagen. Unſer Feuer hörte allmälig 
auf und die Sipahis wußten wohl, was das zu bedeuten hatte. Sie kamen 
dicht an die Boote, bohrten zwei in den Grund und ſteckten das dritte, welches 
mit Offizieren und Gemeinen gefüllt war, in Brand. Alle kamen um. Mit 
Vergnügen werden Sie hören, wie es unſerem Franzoſen erging. Er kam 
ſelbſt verwundet mit 60 Verwundeten in Barara an, und wußte jo gut mit 
den Leuten dort den u daß ſie I dazu verſtanden, ihm für 4 Rupien 
ein Boot zu ſchaffen, auf welches die Verwundeten gebracht wurden. Sie ka⸗ 
men ſämmtlich glücklich über den Fluß der Franzoſe aber verſchaffte den armen 
Leuten noch einen ſehr willkommenen Tropfen Rum. Es war ein großer Troft 
für uns, einen ſelbſt von einer Wunde gelähmten Fremdling uns wie eine 
barmherzige Schweſter warten zu ſehen. 
Amerika. 

Newyork, 23. November. Es wird Sie befremden, wie das 
waſhingtoner Kabinet zu gleicher Zeit den Flibuſtier Walker in 
ſeinem Unternehmen begünſtigen und den Abgeſandten Nicaraguas, 
Priſarri, in feiner offiziellen Eigenſchaft aufnehmen konnte. Der Wider⸗ 
ſpruch erklärt ſich leicht. Briſarri, der ſchon ſeit Wochen in Waſhing⸗ 
ton ſich um die Aufnahme bewirbt, wurde gerade deshalb empfangen, 
weil die Walker'ſche Expedition glücklich vom Stapel lief. Durch dieſe 
Reception gewinnt unſer Kabinet einerſeits dem Ausland gegenüber den 
Anſchein, als ob es das Unternehmen Walker's nicht billige, und ſichert 
ſich andererſeits ein beſſeres Argument, als Walker ihm, als Chef des 
Landes, zugeſtehen würde. Sollte er reüſſiren und ſich behaupten, fo 
hört die Repräfentation Priſarri's eo ipso auf. Dann wird man in 
Waſhington die Aufrechthaltung des mit der frühern Regierung getrof- 
fenen Uebereinkommens Walker als Bedingung ſeiner Anerkennung vor⸗ 
legen; reüſſirt derſelbe nicht, fo bleibt der Vertrag ebenfalls in Geltung, 
und Buchanan hat ſich den Schein der Loyalität gewahrt. In beiden 
Fällen iſt des Pudels Kern derſelbe, die Neutralität der Tranſitroute 
unter dem Schutz der Vereinigten Staaten. Dieſelbe äußere Legalität 
will der Präſident auch in einer andern noch wichtigern Angelegenheit 
beobachten. Hr. Belmont, unſer früherer Geſchäftsträger im Haag, 
befindet ſich in Washington, um mit dem Kabinet die beſte Art der 
Erwerbung von Kuba zu berathen. Hr. Belmont iſt der Repräſen⸗ 
tant Rothſchild's in Amerika, und der in Frage ſiehende Plan geht 
dahin, Kuba von Spanien mittelſt einer großartigen 
Finanzſpekulation, bei welcher Rothſchild an der Spitze 
ſtehen würde, uns in die Arme zu führen. Ob es ein euro: 
päiſch⸗havaneſiſcher Gredit:Mobilier oder dergleichen ſein ſoll, weiß ich 
nicht, fo viel aber iſt gewiß, daß es kein gewöhnlicher Kauf und Ver⸗ 
kauf, ſondern ein auf das Intereſſe der ganzen Geldwelt baſirtes, 
politiſch⸗finanzielles Unternehmen werden wird. Vielleicht haben wir 
die raſche Verbeſſerung unſers Geldmarktes dieſem Rieſenentwurf zu 
verdanken. Seit zehn Tagen iſt ein vollſtändiger Umſchwung in 
Wallſtreet, unſerer Börfenftraße, eingetreten. Die Spekulationswuth iſt 
größer als je, und die dunkeln Prophezeiungen und Befürchtungen von 
einem Monat vorher vergeſſen. Die bears (Schwarzſeher) ſitzen im 
Schmollwinkel und die bulls (Hauſſiers) überwuchern. Wie lange 


an 


ten als Stadt exiſtirt haben; jetzt hat es neues ſtädtiſches Leben durch 
die Eiſenbahn erhalten. 

Wir gingen zu Fuß über die Brücke, die nach amerikaniſchem 
Syſteme — die erſte in Rußland — erbaut iſt. Es dunkelte ſchon, 
als der Zug hindurch rollte und uns auf der andern Seite aufnahm. 
Auf der nächſten Station, in Grjadyi, war Theezeit. Die Wagen 
entluden von neuem ihre Laſt, und während wir in einer nahe gele⸗ 
genen Reſtauration den Theetiſch gedeckt fanden, ward draußen im 
Freien ein förmlicher Theemalkt abgehalten. Von den Fenſtern aus 
ſaben wir dem Treiben zu. Um die kleinen Tiſche, auf denen der 
Samowar (Seldſikocher, Tbeemaſchine) mit Gläſean ſtand, drängten 
ſich die Haufen und die Theeverkäufer, bübſche kräftige Burſchen in 
blauen Kaftans, mit weißer Schü l ze, das geſtickte Handtuc über der 
Schulter, hatten genug zu wehren, taß nicht eigenmächtige Griffe ge 
ſchuhen. „Deine Ride iſt noch nicht, Glaitgeſa orener, laß eiſt die 
Grauen dran.“ — „Eh, Bärtiger, ich ſchimmle auch ſchon, du ſiehſt 
im Dunkeln nicht, gieb nur ber!“ — „Ac, Schm erbäuchiger, du ver⸗ 
iangft ſchon das zweite Glas und 's find viele, die noch nicht das 
erſte haben!!“ — „Denkſt du, man wird kick, wenn man ſich nich 
dazu hält be'm Ther!“ — „Nun, hier hat du, weil du den Bauch 
ſalben mußt, aber mach' Platz, du fett da für zwai.“ — Auf an; 
dern Tischen lag Weißbrodt zum Verkauf das der Junge als „echtes, 
wahrhaftiges, friſch aus Mockau berbeigebrachtes“ pries. Die Kalat⸗ 
ſchi, Brödte, die ohngefähr die Form eines Strickbeutels haben, und 


dieſer Zuſtand dauern wird, iſt ſchwer zu beſtimmen, wahrſcheinlich 
einige Wochen, denn ſelbſt die gegenwärtigen Courſe würden vor ſechs 


Monaten als unendlich niedrig angeſehen worden ſein. Die große 
Specieanhäufung in unſern Banken, das von Kalifornien erwartete 
Gold, ſowie die Quantitäten von Korn und Baumwolle, die zur Ver⸗ 
ſchiffung nach Europa bereitliegen, werden das Vertrauen noch lange 
aufrechterhalten. Es kommt hinzu, daß eine große Anzahl Derjenigen, 
die ſich bisher fernhielten, von den niedrigen Preiſen profttiren wollen, 
ehe ſie wieder in die Höhe gehen. Sobald deren Bedürfniſſe beftiedigt 
ſind, dürfte alſo ein Stillſtand, wenn nicht Zurückgehen eintreten. Die 
merkwürdigſte Erſcheinung in dem anomalen Zuſtande unſeres Geld⸗ 
marktes iſt die enorme Zunahme der Specie, während unſere Banken 
noch ſuspendirt find, So hat eine der kleineren Banken in der Nach⸗ 
barſchaft, die nie für nöthig hielt, mehr als 15,000 Doll. baar in 
Vorrath zu haben, die Vermehrung ihrer Specie jetzt bis auf 140,000 D. 
erhöht. Im Jahre 1837 ſtand 6 Monate nach der Zablungseinitel- 
lung der Banken die Specie zu 10 pCt., während ſie jetzt nur eine 
Prämie von 2 pCt. hat. (D. A. 3.) 


Provinzial- Zeitung. 

+ Breslau, 12. Dezember. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth (zu Barbara), 
Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, 
Prediger Reizenſtein, ein Kandidat zu Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor 

täubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗Rath Wachler ( ien). 

Nahmittags- Predigten: Diakonus W Diak. Groger, Senior 
Pt Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Kand. Lange (11,000 Jungfr.), Paſtor 

er. 


Breslau, 12. Dezember. [Dr. von Biegeleben.] Wie 
bereits im Mittagblatte dieſer Zeitung gemeldet, hat der Tod einen 
unſerer verehrteſten Mitbürger hinweggerafft. Der koͤnigliche Wirkliche 
Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und vormalige Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
von Schleſien, Ritter ꝛc. Dr. v. Biegeleben iſt heute Morgen 4 Uhr 
im Alter von faſt 83 Jahren in Folge einer Verkältung geſtorben. 

Peter Joſef v. Biegeleben, welcher erſt ſeit Kurzem aus dem 
Amte geſchieden iſt, während deſſen er ſich durch ſein mit der liebens⸗ 
würdigſten und humanſten Geſinnung verbundenes Pflichtgefühl die nam⸗ 
hafteſten Verdienſte um unſere Provinz erwarb und zur Hebung und 
Entwickelung ihres kommerziellen Wohlſtandes weſentlich beitrug, Ver⸗ 
dienſte, welche bei ſeinem am 25. Oktober 1850 gefeierten fünfzigjäh⸗ 
rigen Amtsjubiläum in der Huldigung des Beamtenſtandes ſowohl als 
der kommerziellen Welt die dankbarſte Anerkennung fanden, ward den 
17. Februar 1775 in Arnsberg an der Ruhr in Weſtfalen geboren 
und ift der Sohn des kurfürſtlich koͤlniſchen Geh. Raths v. Biegeleben. 

Nachdem er ſeine erſte Schulbildung in der Stadtſchule zu Arns⸗ 
berg und dem Gymnaſium zu Bonn empfangen, bezog er 1792, ſieben⸗ 
zehn Jahr alt, die Univerfität zu Bonn, um ſich dem juriſtiſchen Stu⸗ 
dium zu widmen; ging 1795, nachdem ſein Vater im Jahre 1794 
das von den Franzoſen okkupirte linke Rheinufer verlaſſen und ſeinem 
Landesherrn auf das rechte Rheinufer gefolgt war, nach Jena, und 
ſtellte ſich nach Beendigung der dreijährigen Studienzeit dem damals 
in Leipzig weilenden Kurfürſten von Köln zur Dispoſition. Von letz⸗ 
terem ward er indeß aufgemuntert, ſeine Studien noch weiter fortzu⸗ 
ſetzen, da der Kurfürſt ihm die Abſicht zu erkennen gab, bei ſeiner 
Rückkehr nach Bonn, die er für unzweifelhaft hielt, ein landwirthſchaft⸗ 
liches Inſtitut zu errichten und ihm eine Profeſſur für Staatswiſſen⸗ 
ſchaft zu übertragen, wenn es ihm gelingen würde, ſich hierzu zu be⸗ 
fähigen. Der junge Mann ſetzte demzufolge ſeine Studien noch ein 
Jahr in Jena und 12 Jahre in Göttingen fort, beſchloß dieſelben Oſtern 
1798 und brachte den Reſt des Jahres auf einem großen Landgute bei 
Paderborn zu, um ſich mit der praktiſchen Landwirthſchaft bekannt zu 
machen. Im Jahre 1799 wurde er bei der kur⸗koͤlniſchen Hofkammer 
in Brilon beſchäftigt, ohne jedoch förmlich angeſtellt zu ſein. Da in⸗ 
zwiſchen die Ausſicht auf die Rückkehr des Kurfürſten in ſeine rheini⸗ 
ſchen Lande, en — son D . viel ſchwächer 
eworden war, ſo folgte Herr v. Biegeleben mit Genehmigung deſſelben 
Gortfepung. in der Belag) 


r den Wagen verlaſſen zu müſſen — aber 2 Reife: 
ann mit 


wuch erhulen. Als er vor Jahren auf das Gut gekommen war, 
bunte er keine Wohnung gefunden und ſich in einer Baueruhüne ein⸗ 
quartieren müſſen, bis er ſich ſelbſt ein Haus gebaut batte. Dann 
fehlte es au Hausgeräth und Jahre vergingen, ehe er ſich wohnlich 
eingerichtet. Da erſt konnte er daran denken, ſich aus der Heimath 
eine Frau zu helen. Aber es war eine harte Zumuthung für ein ar⸗ 
ares Mädchen, in die Fmde zu gehen; freilich ließ feine Frau nicht 


nicht minder die kleinen, runden Kringel, an Bafffäden aufgereiht, viel Liebe zurück, fie haute es zu Haufe auch ſchwer gehabt, war aber 
funden reißenden Abgang, denn zum Thee verſchmäht der Ruſſe ſein doch eingelebt geweſen. Hier mußte ſie das Leben von neuem lernen. 
ſonſt fo tbeures Schwarzbrot. Taotz der Menge, trotz der Dunkelheit, Nun hatte es nicht lange gedauert, da waren Kinder gekommen, welche 


notz der Leichtigkeit, obne zu zahlen ſich zu entfernen — denn wie 


konnte der Händler unterſcheiden, wer gezahlt habe und wer nicht — Frau, daß fie nicht in die Kirche gehen könnte, 


börten wir doch keine Klagen oder Vorwürfe über Betrug. Der Ruſſe 
liebt es zwar, im Handel zu überliſten, aber wo ſich der Kaufmann 
nicht vertheidigen kaun, iſt der Käufer zu ehrlich, um Vortheil von 
der Lage des Hilfloſen zu ziehen. 

Der Thee wurde, obgleich der Aufenthalt nur kurz war, doch mit 
einer ruhigen Feierlichkeit getrunken; er ward genoſſen und ſicher ver: 
diente er es auch. Er iſt gewöbnlich die einzige warme „Speiſe“ der 
Ruſſen und wird als ſolche raffinnrt. Ich habe im Allgemeinen in 
kleinen Rıftaurationen, in herumwandernden Theebuden, ſeibſt bei jenen 
Jungen, die mit einer in ein Handtuch gewickelten Theemaſchine unter 
dem Arme, einigen Gläſern im Gürtel die Straßen ſchrriend durch⸗ 
ziehen, den Thee beſſer gefunden, als oft in vornehmen Häuſern. Die 
Leutchen wiſſen gar wohl, daß, je feiner die Theeſorte, deſto reichlicher 
giebt fie genießbares Getränk, und daß bier Geizen ſchadet. In Mos⸗ 
kau ſagte mir nachmals ein berühmter Theckrufmann, daß die Bauern 
immer die beſten Sorten, nie ſogenannten Familienthee, kauften. 

Wir gedachten uns jetzt zum Nachtſchlafe zu rüſten — auch die 
Bauern hatten ihre Vorkehrungen getroffen, um vor dem andern Mor⸗ 


Am ſchwerſten war es der 
Sie hätte zu Hauſe 
nie gewußt, welche Wohlthat der Goitesdienſt fei, hier denke fie jeden 
Sonntag an die Kirchenglocken ihrer Heimath, an die Menſchen, die 
mu dem Geſangbuche zur Kirche zögen, an die Ruhe, die auf der 
Straße einkebite, und unwillkürlich bete fie mit der Gemeinde, die in 
der Ferne verſammelt wäre. Und Sonntags Nachmittags höre fie oft 
wie im Traume das Gloͤcklein, das zur Kinderlehre läutete, und fie 
müſſe weinen, wenn dann die Jugendjahre vor ihr vorüberzögen und 
die Befürchtung dazwiſchen trete, daß ihre Kinder ohne Chriſtenthum 
aufwachſen würden. 5 f 

Unfere Geſpräche dauerten bis tief in die Nacht. Glücklicherweiſe 
ſchliefen die kleinen Ungetauften ruhig und ſtöcten uns auch nicht. als 
wir endlich Ruhe fanden. (Magd. Z.) 


die Sorge und Mühe nur vermehrten. 


(Schluß folgt.) 


Mit drei Beilagen. 
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etzung. 
einem Rufe des Fürſten en e er ihn am 25. Oktober 1800, 
nachdem er ihn in eigener Perſon examinirt hatte — das einzige Exa⸗ 
men, welches Herr v. Biegeleben überhaupt machte — zum Wirklichen 
Kammerrath bei der Kammer zu Arolſen ernannte. Als ſpäter das 
Herzogthum Weſtfalen an Heſſen⸗Darmſtadt fiel, ward er in Folge der 
von ſeinem früheren Landesherrn erhaltenen Zuſage durch Patent vom 
13. Oktober 1803 zum Mitgliede der Finanzkammer ins Arnsberg er⸗ 
nannt und bald nachher der Kommiſſton beigeſellt, welche die Aufgabe 
hatte, die Grundsteuer der drei heſſiſchen Provinzen auszugleichen und 
zu reguliren. Während der Kriegsjahre von 1806 bis 1814 war er 
mit Ausgleichung der Kriegskoſten beauftragt, und trat im J. 1816, 
als Weſtfalen an Preußen fiel, unter Ernennung zum Rath, bei der 
Regierung zu Arnsberg in preußiſche Dienſte, wo ſich ihm ſehr bald 
ein reiches Feld der Thätigkeit eröffnete. 

Im Jahre 1817 nahm er thätigen Antheil an den unter dem Vor⸗ 
ſitze des Ober⸗Präſidenten v. Vincke in Münſter abgehaltenen provin⸗ 
ziellen Konferenzen über die neue Steuer⸗Geſetzgebung, wie auch an 
den in Godesberg bei Bonn abgehaltenen Konferenzen der Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten und Regierungs-Präſidenten von Rheinland und Weſtfalen über 
die Erweiterung des franzöſiſchen Grundſteuer⸗Kataſters in der Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalen. Veranlaßt durch ſeine Theilnahme an den 
Beſprechungen über die neue Steuer⸗Geſetzgebung und durch Arbeiten, 
die der Ober⸗Präſident v. Vincke, der ihm mehr warmer Freund, als 
Vorgeſetzter war, ihm in Beziehung auf die wichtigſten Fragen der Zeit 
aufgetragen hatte, machte ihn dieſer mit dem Staatsminiſter v. Stein 
bekannt, mit dem er zu der Zeit, als derſelbe Marſchall des weſtfäli⸗ 
ſchen Landtages war (1827), durch ſeine genaue Kenntniß der Zuſtände 
der Provinz Weſtfalen und durch die große Frage in nähere Verbindung 
kam, die ſich aus der heſſiſchen Geſetzgebung im Herzogthum Weſtfalen 
über die Theilung des Grundvermöͤgens und die Beſteuerung der guts⸗ 
herrlichen Gefälle entſpann. 

Im Jahre 1819, gerade zu der Zeit, als die drei verbündeten 
Monarchen auf dem Kongreſſe in Aachen verſammelt waren, wurde ihm 
der Auftrag, ſich dorthin zu begeben, um mit dem General-Lieutenant 
v, Müffling die Etappenſtraße zu beſprechen, auf welcher die aus Frank⸗ 
reich durch die Rheinprovinz und Weſtfalen zurückkehrenden ruſſiſchen 
Truppen durch den Regierungsbezirk Arnsberg bis zur waldeckſchen 
Grenze zu führen ſeien, und dann die Anordnungen für dieſen Durch⸗ 
zug mit Unterſtützung der dazu kommandirten ruſſiſchen Stabsoffiziere 
zu treffen. 

Im Jahre 1821 wurde er zum Direktor bei der Regierung zu 
Münſter und bald nachher zum Stellvertreter des Ober-⸗Präſidenten 
v. Vincke als General⸗Direktor des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kataſters er⸗ 
nannt. Als im Jahre 1823 verſuchsweiſe die indirekte Steuerverwal⸗ 
tung von drei Regierungen der Provinz Weſtfalen getrennt und einem 
für die ganze Provinz beſtellten Direktorate übertragen wurde, avan⸗ 
eitte Herr v. Biegeleben zum Geh. Finanz Rath und gleichzeitig zum 
ſonſt noch nicht creirten Provinzial⸗Steuer⸗Direktor unter Beibehaltung 
jeiner Stellung als Regierungs⸗Direktor und als Stelloertreter des 
General⸗Direktors des Kataſters. Dieſe dreifache Stellung war die 
ſchwierigſte, die er während ſeiner 50jährigen Dienſtzeit hatte. Die 
Provinz, zum größten Theil aus vormals geiſtlichen Landesherren an⸗ 
gehörenden und ſolchen Ländern beſtehend, die, wie die naſſauiſchen, von 
indirekten Steuern wenig oder nichts gewußt hatten, war mit der neuen 
Steuerveranlagung noch nicht ausgeſöhnt, auch war die Kataſtrirung 
des Grundvermögens den Wünſchen der Grundbeſitzer entgegen. Um 
die Unzufriedenheit in der neuen Provinz nicht aufkommen zu laſſen, 
bedurfte es der angeſtrengteſten Thätigkeit und mehr noch einer Ge⸗ 
ſchäftsbehandlung, die das Vertrauen des Landes erweckte. In welchem 
Grade der Herr v. Biegeleben ſich das letztere erworben hat, zeigte ſich 
bei ſeinem Scheiden aus der Provinz, und, nach 23jähriger Trennung, 
ſelbſt noch in den Anerkennungen, die ihm bei Gelegenheit feines Amts⸗ 
Jubiläums aus Weſtfalen zu Theil geworden ſind. 

1825 ward er Geheimer Ober⸗Finanzrath, und nachdem ihm zwei 
Jahre nach einander das Anerkenntniß des Staatsminiſters von Motz 
zugekommen war, daß ſeine Verwaltung das günſtigſte Reſultat gelie⸗ 
fert habe, 1827 Provinzial⸗Steuer⸗Direktor von Schleſien, wozu er die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion ebenfalls erſt ins Leben rufen mußte. End⸗ 
lich wurde ihm im Jahre 1846 der Charakter eines Wirklichen Geh. 
Ober⸗Finanz⸗Rathes verliehen. Neben dieſen Auszeichnungen für treue 
Dienſtleiſtungen verlieh ihm Se. Majeſtät der König den rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe, bei Gelegenheit ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums 
am 25. Oktober 1850 zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe den Ste rn 
mit Eichenlaub, und bei ſeinem auf eigenes Anſuchen am 1. Mai d. J. 
erfolgten Ausſcheiden aus dem Dienſt den rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub. Vorher war er von des Kaiſers von Oeſterreich 
Majeſtät wegen feiner Verdienſte um den Zollanſchluß Oeſterreichs an 
das dieſſeitige Syſtem mit dem Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe 
dekorirt worden. 

Vermochten feine großen Verdienſte um die Provinz und den Staat 
würdig geſchildert zu werden, ſo bedürfte es nur, der treue Dolmetſcher 
derer zu ſein, denen es vergönnt war, ihm als Menſch, wie als ober⸗ 
ſter Chef nahe zu ſtehen. Sein ſtrenges Pflichtgefühl, vereint mit der 
liebenswürdigſten und humanſten Geſinnung, hat ihn ſelbſt in den dem 
Beamtenſtande feindſeligſten Tagen zu einem Gegenſtande allſeitiger Ver⸗ 
ehrung gemacht, und während in den Prüfungsjahren 1848 und 1849 
die Zügel in fo mancher jüngeren Hand erſchlafſten, führte fie Herr 
v. Biegeleben, unbekümmert um die Gefahren und Drohungen, mit 
derſelben Kraft und Feſtigkeit des Willens, die ihm jederzeit feine Lauf⸗ 
bahn klar und unerſchütterlich vorgezeichnet hatte. Wie viel aber dieſer 
hohe Chef, in deſſen Perſon ſich die gediegenſten Kenntniſſe der mate⸗ 
riellen Zuſtände unſerer Provinz, der Quellen ihres Wohlſtandes und 
der Mittel, ihn zu fördern, konzentrirten, für Schleſtens Wohlfahrt ge⸗ 
than, mögen zunächſt die bezeugen, die von deſſen Wirkungen am mei⸗ 
fen betroffen wurden, unſer Fabrik- und Handelsſtand. Wir wiſſen 
ſehr wohl, daß auch viel von dem Gewollten auf die Hoffnung gün⸗ 
ſtigerer Tage verwieſen werden mußte, allein wir willen auch, daß 
weder ſchleppender Geſchäftsgang, noch eitles Beſſerwiſſen dem vielen 
Guten für immer den Weg ſperren kann, welches der Dahingeſchiedene 
für Schleſien mit der Wärme ſeines Herzens genährt und auf manchen 
fruchtbaren Boden als ein gutes Samenkorn gepflanzt hat. 

Sein Andenken wird in unauslöſchlichem Segen verbleiben! 


sch. Breslau, 12. Dezember. Referent muß 11 eine neue Art von 
Thierquälerei zu ſprechen kommen, die im Süden Deutſchlands als ſtrafbar 
verpönt, hier aber wunderbarerweiſe in dieſen Tagen in Aufnahme gekommen 
und von einer g Menſchenmenge als einzig in ihrer Art bewundert wor⸗ 
den iſt. Es ſtand nämlich vorgeſtern auf der Schweidnitzerſtraße ein Ochſen⸗ 
geſpann, an welchem die gehörnten Zugtbiere durch einen einzigen Jochbalken 
an den en fo waren, daß mechaniſch jedes der Thiere zu den 


Bewegungen verpflichtet war, die das andere zu thun ſich gedrungen fühlte. 
Die — Menge nie mit Widerwillen u ai aß id 
n. 


Weihnachtsſaiſon eines 9 Beſuchs und verdienen einzelne Piecen der 


Zugabe. > 

Wir haben neulich erſt über den nächtlichen Leichentransport berichtet, der 
u einer Zeit, wo die Straßen zumeiſt noch belebt find, von den Kranken⸗An⸗ 
talten nach der Anatomie auf der Katharmenſtraße ftattfindet. Die Mahnung 
ſcheint fruchtlos geweſen zu fein, denn geſtern Abend bot ſich das nicht erquick⸗ 
liche Schauſpiel von Neuem auf der Kloſterſtraße dar. Anſtand, Sitte und 
Menſchlichkeit gebieten es ſchon, derartige Transporte nach Mitternacht zu ver⸗ 
anftalten und wenn es möglich wäre, dazu ſich entſprechender Kaſten zu bedie⸗ 
nen, welche den Körper des vielleicht eben Entſeelten nicht zur öffentlichen 
Schau bringen. 
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III [Zum Nationaldank.] Die am Dinftag zum Beſten der 
allgemeinen Landesſtiftung ſtattgehabte Schauſtellung der Stereoskopen⸗ 
Sammlung des Herrn Th. Blank an der Promenade hat eine Ein⸗ 
nahme von 8 ½ Thaler ergeben; außerdem war an dieſem Tage den 
Inſaſſen der Invaliden⸗Verſorgungsanſtalt der Eintritt in das Stereos⸗ 
kopenkabinet unentgeltlich geſtattet. 


S e 
Breslau, 12. Desb. Am geſtrigen Abend ward die letzte akademiſche 
Liedertafel — vor dem Weihnachts — im Kutznerſcher Saale abgehalten. 
Wie gewöhnlich, hatte ſich ein ſehr zahlreiches Auditorium beſonders von Da: 
men eingefunden, welches den Vorträgen ſeinen lebhaften Beifall gelte Nach⸗ 
dem der bisherige Dirigent des akademiſchen Mufitvereins ſein Amt niederge⸗ 
legt, iſt Herr Studioſus Lange an deſſen Stelle gewählt worden. Derſelbe 
bat ſich bereits dei mehreren Konzertau ngen hoͤren laſſen, und wird die 
Leitung des Vereins gleich nach Neujahr übernehmen. Die nächſte Liedertafel 
ift auf den 15. Januar angeſetzt. 


Am II. d. M. feierte unter Leitung feines jungen 9 Dirigenten, 
Herrn A. Greulich, der erſt ſeit kurzer Zeit hier gegründete Männer⸗Geſang⸗ 
Verein „Concordia“ ſeine erſte Soire, Ein zahlreiches Auditorium hatte ſich 
zu Folge der erhaltenen Einladungen eingefunden, und wurde angene m über: 
I durch die faſt durchgängig gelungenen Geſangs⸗Vorträge der auschließlich 
aus gebildeten Ständen hervorgegangenen Mitglieder. Namentlich ſind hervor⸗ 
ubeben die Vorträge des Gumbert ſchen Liedes für Tenor: „O bitt euch 
lie e Vögelein“, — „die blauen Augen“, Lied für Tenor von Arnaud, und 
von den Quartetten: Mendelsſohn's „Jägers Abſchied“ und „das Kirchlein“, 
von Becker. Möge der Verein auf der betretenen Bahn rüftig fortichretten ! 


Liegnitz, am 10. Dezember. Die General- Verſammlung des Ver: 
eins zur Verhütung der Bettelei fand Dinſtag Nachmittag (8. d. Mon.) im 
Seſſionsſaale des bieſigen Rathhauſes ſtatt, und wurde von den anweſenden 
Mitgliedern des Vereins durch Stimmenmehrheit der vorige Vorſtand wieder 
gewählt. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Nerreter, hatte vorher den fünften Jab⸗ 
resbericht über die Wirkſamkeit des Vereins verleſen, wonach die Theilnahme 
an dem Verein von Seiten unſerer Bürgerſchaft unvermindert geblieben iſt. Die 
Einnahme beträgt 2484 Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf. Hiervon wurden verbraucht 
1830 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. für Nahrungsmittel, 161 Rthlr. 5 Sgr. für Be: 
kleidungsgegenſtände, 37 Rthir. 1 Sgr. zu baaren unterſtützungen, 33 Rthlr. 
22 Sgr. an Verwaltungskoſten, überhaupt alſo 2062 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
ſo daß Ende Juni d. Jahres ein Kaſſenbeſtand von 422 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. vor⸗ 
handen war. An Nahrungsmitteln wurden vertbeilt 12,128 Brodte, 12,803 Spei⸗ 
ſemarken, 66 Centner 90 Pfund Gerſtenmeht, 5 Centner 75 Pfund Weizen⸗ 
mebl, 8%, Tonne Salz; wovon durchſchnittlich mehr als 300 Pfleglinge ihren 
Antheil hatten. Wenn nun im Laufe des Jahres die Ausgabe um circa 
12 Rttlr. größer geweſen iſt als die Einnahme, fo iſt dies günſtige Reſultat 
bei der vermehrten Zahl der Pfleglinge lediglich der eingetretenen Wohlfeilheit 
der Lebensmittel zuzuschreiben und mit der Hilfe Gottes hofft der Verein aue 
eben dieſer urſache auch dieſes Jahr durchführen zu können, ohne außeror⸗ 
dentliche Beihilfe für den Winter zu erbitten. 


e. Löwenberg, Mitte Dezbr. Aus Landeshut iſt die Schu⸗ 
bertſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, früher Conradi'ſche, Anfang dieſer 
Woche hier eingetroffen und hat bisher drei Vorſtellungen gegeben: 
„Graf Eier“, Wolff's Poſſe „Baron Schniefelinsky“ und „Der Aktien⸗ 
budiker“ von Kaliſch. Die Garderobe iſt durchaus elegant, Aktion und 
Deklamation übertreffen die Leiſtungen der in den letzten Jahren hier 
aufgetretenen Theatergeſellſchaften, leider aber waren die Vorſtellungen 
wenig beſucht. Am Donnerstage fand das fünfte Konzert der Hof⸗ 
muſik Sr. Hoh. des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen ftatt. — In 
Anerkennung gleichgeſinnten Strebens hat auch der Gewerbeverein zu 
Sagan, welcher Anfangs der dreißiger Jahre gegründet wurde, dem 
hieſigen aus Anlaß feines am 31. Oktober begangenen 25fährigen 
Stiftuugsfeftes aufrichtige Glückwünſche überſandt, welche der Vorſtand 
des hieſigen Vereins in zweckentſprechender Weiſe erwidert hat. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Der Vertreter unſeres Wahl⸗ 
bezirks in der Abgeordneten⸗Kammer 15 Berlin, Herr Rittergutsbeſitzer Hänel, 
iſt geſtorben und demgemäß wohl bald die Anordnung zu einer Neuwahl RN 
erwarten. — Der Verein zur Bekleidung armer Schulkinder wird am 23. d. M. 
Abends im weißen Saale des Rathhauſes eine Weihnachtsbeſcheerung veran⸗ 
ftalten, wozu Liebesgaben erbeten werden. — Am 22. d. M. wird der Frauen: 
Verein ebenfalls eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtalten. 


+ Goldberg. Laut Bekanntmachung des Magiſtrats hat Se. Majeſtät! 


der König die Stadt Goldberg vom 1. Januar ab aus der 2. in die 3. Ge 
werbeſteuer⸗Abtheilung verſetzt. 
Jauer. In der N 


. um 3. Dezbr. find aus dem biefigen Inquiſi⸗ 
toriat mittelſt Durchbruchs ei 


angene, der Schuhmacher Vater und ber 
Maurer Fabian entwichen. Der Eine war zu 10, der Andere zu 15 Jahren 
ane verurtheilt. — Am 5. d. Mts wurde im berriehftlichen Forfte zu 
olbnitz ein beim Holzfällen beſchäftigter Arbeiter durch einen Baum, der in 
olge des ſtarken Windes nach einer anderen Seite als der berechneten fiel, 
o ſtark verletzt, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. Er hinterläßt eine Frau 
und unerzogene Kinder. . 

# Hirſchberg. Hier und in der Umgegend herrſchen Grippe und Rheuma⸗ 
tismus jo ſtark, daß, wie der „Gebirgsbote“ naip berichtet, faſt jämmtliche 
Hausfrauen daran darniederliegen und wohl keine Weihnachts⸗Einkäufe machen 
werden. Alſo diesmal nirgends eine Weihnachtsbeſ (— Hoffen wir, da 
der altersſchwache „Gebirgsbote“ mit etwas zu ſchwarzen Gläſern ee hat, 
und ſich bis Weihnachten noch manche Frau von ihrer Kr erholen wird. 
— Mit dem 17. 9 0 f verläßt uns 0 Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft. Hoffen ia iſt bis dahin das Schaufpiel recht zahlreich beſucht.— 
Neulich verunglückte auf der Louiſengrube bei Landeshut durch Hinabſtürzen in 
den Schacht der 1 — l aus L ut. Er war 47 alt. 

Ne iſſe. Un er Mitbürger, der Steinmetzmeiſter Joſeph Alter bat 10 
dem Denkmale für den Fürſten Lichnowsky und den General von Auerswald, 
die Opfer des 18. September 1848 in Frankfurt, das Poſtament aus groß⸗ 
ene farbigem Marmor geliefert. Die Arbeit hat in Frankfurt als 
E und geſchmackvoll allgemein befriedigt und Herr Alter großes Lob 
et. 


der die Schiemang' 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


P. C. In Paris iſt eine für die Lohgerberei wichtige neue Erfindung ge⸗ 
macht worden, wache in! der Gerbung der Häute 0 Se ohne — 
Behandlung derſelben mit ſaueren Bädern beſteht. Bei der Behandlung der 
Häute mit Säuren werden die gallertartigen und fettigen Beſtandtheile daraus 


5 Kredit⸗Aktien 
ſabetb 


eſchieden, was den Gerbungsprozeß verzi Bei dem neuen Verfahren 

f man die Häute, nachdem ſie a geile cht und abgehaart ſind, — ar 
eine andere einleitende Behandlung mit der Lohe, dem Gerbeſtoff, Gerbe⸗ 
brühe oder einer Gerbeſäurelöſung in Berührung, wodurch das Aufſchwellen 
und Schwitzen der Häute vollſtändig unterdrückt wird. Bei der Bearbeitun 
der dicken Häute, welche z. B. zum Sohlenleder beſtimmt find, gen man na 
der gewöhnlichen Flußarbeit an das Abhaaren mittelſt Dampf; aber man bringt 
die Häute für dieſen Zweck nicht in die Schwitze, ſondern dampft ſie in Gru⸗ 
ben von folgender Einrichtung. Dieſelben werden in der Form eines Kegels, 
dem die Spitze genommen iſt, von Holz gemacht und durch eiſerne Reifen be⸗ 
feſtigt. Die Häute kommen ausgeſpannt auf runden Geſtellen in die Grube, 
in welche darauf, nachdem dieſelbe mit ihrem Deckel verſchloſſen, mittelſt einer 
geeigneten Vorrichtung auf dem Boden der Dampf eingelaſſen wird. Wenn 
die Häute 10 bis 15 Stunden der Wirkung des Dampfes ausgeſetzt geweſen 
ſind, nimmt man ſie aus der Grube, um ſie nach der gewohnlichen Weiſe ab⸗ 
zuhaaren und abzufleiſchen. Die abgehaarte und abgefleiſchte — wird darauf 
auf einen Tiſch KR und erhält die Ache Sort, Ausdehnung und Dicke. 


Nachdem dies ei wird jede Haut beſonders in eine Art niedrigen Ka 
auf eine re Lohe oder Gerbeftoff gelegt, und mit einer zweiten Lage Lohe 
bedeckt und ſo in die Grube geſenkt. Für eine Haut von 50 Kilogramm rei⸗ 


chen 45 bis 46 Kilogramm Lohe — Wenn die Grube halb voll iſt, wird ſie 
Fiche en und wieder mit Dampf verſehen, bis ihre Temperatur 15 bis 16 

rad C. erreicht hat, wo man mit der Einlaſſung des Dampfes aufhört. Man 
us hierauf den — * Raum der Grube mit Lohbrühe, einer gerbenden Flüſ⸗ 
igkeit, oder einer Gerbeſäurelöſung. Nach 14 * kann man die Grube 
öffnen, die Häute herausnehmen und ſie in leere Gruben aufſchichten, um fie 
darin abtropfen zu laſſen und die unverbrauchte Lohbrühe zu weiterem 
Gebrauche zu ſammeln. Man wiederholt hierauf die Operation in kiefer⸗ 
nen Käſten, welche 5—6 Häute mit den nöthigen Zwiſchenlagen von Lohe auf⸗ 
nehmen können. Wenn die Grube voll und geiölofien iſt, läßt man, wie vor⸗ 
ber, Dampf hinein, aber fo, daß er ſich nur langſam verbreiten und zum Theil 
verdichten kann, was die Poren der Häute Öffnet und die Lohe in den Zuſtand 
verſetzt, den 1 an den Aufguß abzugeben, wenn die Temperatur 15 
Grad erreicht hat. Man gießt hierauf eine Löſung etwas ſtärkerer Gerbeſäure 
darauf und läßt die Häute wieder 14 Tage darin, worauf man die Flüſſigkeit 
abzieht und die Grube öffnet. Man kann dieſe Operation, wenn man es für 
nöthig erachtet, noch ein drittes und viertesmal wiederholen, muß jedoch jedes⸗ 
mal die Doſis Gerbeſäure verſtärken. Die Gerbung iſt dann vollendet, und die 
Häute können getrocknet und geſchlagen werden. 


P. C. Nach der proviſoriſchen Abrechnung über die mehreren Staaten des 
Zollvereins gemeinſchaftliche Uebergangsabgabe von Wein und Moſt, Tabaks⸗ 
blättern und Tabalsfabrikation für das erſte bis dritte Quartal 1857 betrug 
die Brutto⸗Einnahme an der Abgabe von Wein und Moſt im Königreiche 
Preußen 72,070 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf., außerdem im Großherzogthum a 
burg 35 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., ferner im Königreich Sachſen 27,518 Xhlr. 
8 Sgr., im Königreich Hannover 3810 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., im a: A 

Herzogthum 


= 


Heſſen 23,740 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., in Thüringen 13,521 Thlr. 6 
im Herzogthum Braunſchweig 600 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. und im 
Oldenburg 271 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., insgeſammt 141,568 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. 
Die Brutto⸗Einnahme an der Abgabe von Tabaksblättern und Fabrikaten betrug 
im Königreich Preußen 33,132 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf., außerdem im Großher⸗ 
zogthum Luxemburg 717 Thlr. 7 Sgr., ferner im Königreich Sachſen 15,312 Thlr. 
24 Sgr. im Königreich Hannover 2348 Thlr. 25 Sgr. im Kurfürſtenthum 
geilen 7209 lr. 6 Sgr., in Thüringen 5194 Thlr. 20 Sgr., im De thum 
raunſchweig 296 25 und im Herzogthum Oldenburg 116 Thlr. 2 > 
7 Pf., insgeſammt 64,327 Thlr. 19 Sgr. J. Die Geſammtſumme der Brutto- 
Erträge beider Abgaben. ftellte fih auf 205,896 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. Nach 
inzurechnung einiger Rechnungs⸗ 91 * ungen, ſo wie nach Abzug diverſer 
ergütungen bleiben 205,996 hir 1 Sgr. Pf. zu vertragsmäßiger Ver⸗ 
theilung, in welcher Summe ein in den an altiſchen Herzogthümern eingenom⸗ 
mener Poſten von 248 Thlen. 20 Sgr. 6 Pf. mit inbegriffen iſt. Von dieſer 
Geſammtſumme fallen nach Abzug der jährlichen Averſalpergütung für Kur⸗ 
1 von 1000 Thlrn. und nach Abzug, beziehungsweiſe Bu nung des 
räzipuums von % über den einfachen Antheil für Hannover (11,967 Thlrn.) 
und Oldenburg (1508 Thlen.), im ae der Kopfzahl der Staaten und 
Staatenvereine, auf Preußen 140,702, dazu für Luxemburg 1524, auf Sachſen 
16,117, auf Hannover 27,666, auf Kurheſſen 6450, auf Thüringen 8107, auf 
Braunſchweig 1942 und auf Oldenburg 3488 Thlr. Vorſtehende Summen 
kommen mit Abzug von 3 pCt. zur Erhebung. Die kleineren Gebietstheile, 
welche rückſichtlich dieſer Abgaben anderen Staaten gegen ein Averſum einver⸗ 
leibt ſind, wurden mit ihren Erträgen in obiger ne ae den Antheilen der 
das Avecſum zahlenden Staaten zugerechnet. 


[Ueber die letzte Verwaltungsraths⸗Sitzung der meininge 

Kreditbant] erhalten wir folgenden Bericht: n 55 

Am 3. 575 hielt der Verwaltungsrath der mitteldeutſchen Kreditbank 
zu Meiningen 1 4 und nahm einen ſehr erfreulichen Bericht der Direktion 
über den Stand der Bank ae Nach dieſem Berichte iſt das Aktienkapital 
vollftändig vorhanden und auf die ſicherſte Weiſe angelegt. Die Bank iſt nur 
mit etwa 450,000 Thlr. bei drei induſtriellen Untern ngen (hochheimer Fa⸗ 
brit, Cigarrenfabrit, Ludwigshütte bei Biedenkopf) betheiligt und es ſind die 
Ausweiſe hierüber beruhigend, zum Theil recht günſtig. Etwa eine gleiche 
Summe iſt in Staatspapieren vorhanden. Der erheblichſte Betrag befindet ſich 
in Wechſeln, welche mehrere ſolide Unterſchriften tragen, ſo wie in Konto⸗Kor⸗ 
rent⸗Geſchäften und Depots gegen vollſtändige Sicherheit. Verluſte ſind bis 
etzt 1 t gung und liegt auch kein Anlaß zu desfallſigen Befürchtungen 

r die Zu vor. 

Die Berichte der Agentur und der Kommanditen der Bank ſind gleichfalls 
gun tig, und enthalten keinen Grund zu Beſor at Neben genügender Si⸗ 

t iſt aber auch das Aktienkapital vortheilba t untergebracht und liefert 
gute Erträgniſſe, jo daß mit Einſchluß der ſtatutenmäßigen Zinſen eine entſpre⸗ 
chende Dividende von mindeſtens 6 7 erwartet werden kann. 

Ueber die en Banknoten beſteht unter getrennter Verwaltung ein 
die Sicherheit dieſer Noten vollſtändig gewährleiſter Realiſationsfonds, deſſen 
Stand aus den monatlichen Ausweiſen zu erſehen iſt. Der im Monat März 
ftattfindenden Generalverſammlung wird über die ganze Geſchäftsverwaltung 
ein ganz detaillirter Rechenſchaftsbericht nebſt Status gegeben werden, und ſteht 
ein Antrag auf beträchtliche 9 Reſervefonds in Ausſicht. 

Die Reviſions⸗Kommiſſion, deren Mitglieder von der meiningiſchen Staats⸗ 
Regierung zu beſtätigen ſind, und welche unter Einſichtnahme der Bücher die 
Sahrestenung zu revidiren und darüber an die Generalverſammlung zu bes 
richten bat, iſt durch die Wahl eines weiteren ſachverſtändigen unabhängigen 
Mitgliedes vervollſtändigt worden.“ 


Breslau, 12. Dezbr. [Börſe.] Bei ſehr mäßi Geſchäft war die 
Boche in ziemlich fefter Haltung, und 10 den Courſen e Kredit 
ere war gegen geſtern keine große Veränderung; der Schluß war matt. 

"Darmftähter 81% bez, Qurentb Ger 

arm * urger — —, auer — —, Ge 

— —, Melninger — —, Cedis Mobi J bez. und Gld., Töüringet 

ettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ 

e — fer wants 70 be, Bee 

—.— — — iſcher „Berliner 

— afaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner - 

ee Breslau, 12 gen Amt er Preda ele bericht! 

gen auptet; igungsſcheine — — loco Waare — —, pr. 

Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 33 Thlr. bezahlt, Januar: 33% Tlr. Br., 

Leben e — —, März April — —, April Mai 5 Tir. Br, Mat Juni 
„Juni ⸗Juli — —. 

Rübbdl etwas feſter, namentlich nahe Termine; loco Waare 12% Thlr. 
Gld., pr. Dezbr. 12% Thlr. bezahlt, Januar Be an Gld., 12% Thlr. 
A ee — —, Februar⸗März — —, März April — —, April: 

r. Br. 
e faſt unverändert, Geſchäft ſehr gering; pr. Dezbr. 


Sm 
Nahe 98 g le 


— — & 


p 
6% Thlr. Br., „Januar 6% Thlr. Br., Januar⸗ 7 Thir. It 
25 V e 7% Thlr. be 18 März⸗April 7% 2 
Mai 8 Thlr. bezahlt, Mai⸗ „ Br. — —. 


ni 8% r. . 
Breslau, 12. Dezbr. (Brodultenmarkt. Wir hatten heute für 
alle Getreidearten einen f ; die Zufuhren waren nur mittelmäßig, 
die Kauflust, beſonders für ſchöne Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte, gut, 
und die Preiſe behaupteten ſich auf dem geſtrigen Standpunkte, 


Weißer Weizen 60—63—66—70 Sgr. 
Gelber Weigen 58—69—62—64 „ 
Brenner⸗Weizen — x nach Qualität 
1 .. BOB} 20 
ln ee e 
tter⸗Erbſen 50—52—54—56 „ 
n 44—45—46—48 


nach Qualität. 
N . 


üböl bei geringem Umſatz in fefterer Haltung; loco und pr. Dezbr. 12% 
— Bun and Gld. Bei Ya 12% hr. Br., Januar⸗Februar 12% 
r. r 


ril⸗Mai 12 lr. Br. 

Spiritus flauer und niedriger, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 5 

r Kleeſaaten mangelte es heute an Käufern; das Angebot war nicht 
groß und Sache Eu 185 — 3 15 Ur. 
0 aat 13 —1 —15 5 f 

Weiße Saat 1015417218 Wir. (nach Wine. en 
An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus bei gerin⸗ 
gem Handel in matter Stimmung und die Preiſe etwas niedriger. — * 2 
pr. Dezbr. und Dezbr. Januar 33 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 33% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 36%, Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. 
Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. Br. Januar⸗FJebruar 7 Thlr. Br. Fe⸗ 

bruar⸗März 7% Thlr. bezahlt, März⸗April 7% Thlr. Br., April⸗Mai 8 Br. 


L. Breslau, 12. Dezbr. Zink bleibt flau. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Dezbr. Oberpegel: 14 F. 2 3. Unterpegel: 1 F. 10 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 75—82½ Sgr., Roggen 1 Sgr., Gerſte 41% 
bis 46% Sgr., Safer 324 —36% Sgr., Pfd. Butter 88% Sgr., Stroh 5— 
5% Sgr., Heu 25—37% Sgr. 


Glogau. Weizen — „ Roggen 37445 Sgr., Gerſte 41% 
bis 45 Er Hafer N Sur. Lebſen = Sgr., Kartoffeln 97 — 
10% Sgr., Bid. Butter 8—7½ Sgr., Mandel Eier 7—7% Sgr., Ctr. Heu 


70 
5 Sgr., Schock Stroh 47—54% Thlr. 1 
Pr: u, Weißer bee en ler Sgr., gelber 65 75 Sgr., Roggen 
€ 


Butter 64—7% Sgr. 
rankenſtein. Wegen 62-70 Sar, Noggen 41-45 Sor, Gerfte 30 

bis 34 Sgr., Hafer 23—30 Sgr. 

Münſterberg. Weizen 60—66 Sgr., Roggen 39—43 Sgr., Gerſte 28 
bis 34 Sgr., Hafer 28—32 Sgr. a 

Neuro de. Weizen 61— 75 Sgr., . — 41-45 Sgr., Gerſte 31—35 
Sgr., Hafer 2530 Sgr., Erbſen 45—55 40 — 

Glaz. Weizen 70—77 Sgr., Roggen 40—45 Sgr., Gerſte 30—37 Sgr., 
Hafer 27—30 Sgr. 


Reichenbach. ü Weizen 63—71 Sgr., Roggen 38—44 Sgr., Gerſte 32— 
38 Sgr., Hafer 32—34 Sgr. 


In ſer at e. 
Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten. 


Die jährlichen Abſchlüſſe der deutſchen Lebens⸗ Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
Na fin = Pe Beweis, b welchem ee Maße don 


ahr zu Jahr die Thätigkeit derſelben wächſt und mithin der Geiſt der Vor⸗ 
orge und der Sinn für Sicherſtellung der Familien im deutſchen Publikum 
erſtarktt. Bei der nicht unerheblichen Zahl ſolcher hu ek die bereits 
in Deutſchland — theilweiſe ſeit langen Jahren — beſtehen, wird die An⸗ 
führung der Geſchäfts⸗Ergebniſſe von einer dieſer Geſellſchaften den Umfang 
des ja 1 5 Geſammt⸗Verkehrs in dieſem Verſicherungs⸗Zweige annähernd 
en. a 

eg Köln mit einem Garantie⸗Kapital von zehn Millionen Thalern 


gegründeten Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Concordia waren verſichert: 
im Jahre 1855: j 
1959 Perſonen mit 3,012,900 Thlr. Kapital 
und 6920 Thlr. Renten, 
im Jahre 1856: 5 
3486 Perſonen mit 5,505,820 Thlr. Kapital 
und 11,228 Thlr. Renten. 
Im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt und des Familienglückes kann 
man nur wünſchen, daß ſolche Anſtalten mehr und mehr vom Publikum be⸗ 
nutzt werden. 0 [2708 


Emma Sonntag, 
Eduard Tychy, 


I. Seetion für Obst und Garten- 
hau, Mittwoch den 16. Dezember Abends 
7 Uhr Versammlung: Wahlen. 


—U— — — 
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(Eingeſand ) Spiele! — Da es gewiß Vielen eben fo wie mir ein 
Bedürfniß erſcheint, unſere Kinder mit Spielen zu beſchenken, welche für die⸗ 
ſelben nicht allein von Intereſſe, ſondern auch von dauerndem Nutzen ſind, ſo mache 
ich das Publikum auf die poetiſchen Wuürfel⸗, Räthſelſpiele, Oedipus, lau: 
nige Knackmandeln, Impropiſator, Sphinx (Verlag der Plahn'ſchen 
Buchhandlung und vorräthig bei Trewendt u. Granier in Breslau) auf. 
merkſam. Für den billigen Preis à 73 Sgr. amüſiren ſie Jahre las 4 


(Eingeſandt.) Unter den neuen Spielen, welche Puck in ſeinem Weih⸗ 
nachtsbuche für 1857 bringt, zeichnen ſich „Wilhelm Tell““ — „Kanton 
und Hongkong‘ und „die Mauſefalle“ aus. Dieſe hat den Vorzug 
vor andern Mauſefallen, daß es Vergnügen macht, wenn Einer ſich darin fängt; 
ſeht nur ſelber zu! (Man findet Puck bei Joh. Urban Kern, N 2 
in Breslau. [4469] EW. 


(Eingeſandt.) Bei der ſo großen Anzahl von Jugendſchriften machen 
wir auf zwei fo eben erſchienene Bücher: „Seeſchlachten und Abenteuer 
berühmter Seehelden“ und „Nordſee und Ocean,“ Seegeſchichren 
für die Jugend aufmerkſam, welche der durch feine trefflichen Marine Schilde. 
rungen beliebte Heinrich Smidt, dieſer Marryat für Deutſchland, verfaßt 
hat. Für Knaben von 9 tis 15 Jahren dürfte ſich fo leicht nichts Beſſeres 
finden. Es liegt aus bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau. 

4520] D. R. 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Modewaaren⸗ Handlung nebſt Damen: Garderobe: 


Magazin von Sachs und Leubuſcher. 
(Ring Nr. 16, Becherſeite). 

Schon die Ueberſchriſt belehrt die ſchöne Leſerin, daß der Weihnachtswanderer 
ſoeben von einem Beſuche heimkehrt, welcher ihren eigenſten Intereſſen galt, 
und ſie wird ihm daher ihre geneigte Aufmerkſamkeit wohl um ſo weniger verſagen, 
als ſie hoffentlich nicht unterlaſſen wird, ſich von der Richtigkeit ſeiner Urtheile 
durch eigene Anſchauung zu 720 5 en. Angelockt durch die allerliebſte Wachs: 
figur am Schaufenſter, die abwechſelnd bald als Knabe, bald als Mädchen mit 
den reizendſten Kinderanzügen koſtümirt erſcheint, treten wir in das helle, freund⸗ 
liche Innere, deſſen Lokalikäten ſeit Jahresfriſt, in Folge des gefteigerten Ver⸗ 
fehrs, bedeutend erweitert werden mußten. Man präfentirt uns die gewünſchten 
Artikel, bei dem lebhafteſten Andrange, möglichſt prompt, und wir haben Urſache, 
fowohl über die Qualität, als über die Preiswürbigfeit der gefehenen Waaren 
unfere volle Zufriedenheit auszudrücken. Die ſeidenen Stoffe, und darunter be⸗ 
ſonders die ſchwarzen, zeichnen ſich durch glanzreichen Schmelz und weiche Claſti⸗ 
zität aus, welche die größte Dauerhaftigkeit verſprechen. — Gbenſo iſt das 
Lager mit einer bedeutenden Auswahl halbſeidener und wollener Kleiderſtoffe in 


den neueſten Deſſins verſehen, wobei beſonders die jetzt fo beliebten Roben a-deux- 


les (mit 2 Borten) hervorzuheben, da ſie ſtets reichlich und in geſchmackvoller 
Farben⸗Zuſammenſtellung vorräthig ſind. Demnächſt wenden wir uns zu dem 
vorzüglich gut aſſortirten Lager von Möbelſtoffen, Gardinen und Tiſchdecken, von 
Teppichen, Tüchern, einfachen, und Long-Shamls, welche ſowohl hinſichtlich der 
Qualität, als der Zeichnung, nichts zu wünſchen übrig laſſen. Was endlich die 
Damengarderobe betrifft, ſo ſind namentlich Mäntel und Burnuſſe bis herab 
zu den zierlichſten Kinderjäckchen, in ſolcher Mannigfaltigkeit vertreten, daß jede 
Bag dort ihre Befriedigung finden wird. Hat ſich doch dieſe Hand- 
lung ſeit ihrem Entſtehen das allgemeine Vertrauen ſchon in ſehr hohem Grade 
erworben, und wird gewiß bemüht ſein, die ihr gewordene Anerkennung auch 
in Zukunft zu verdienen. 14635 


rice und Comp., 
Parfümerien und Toilettenartikel 
(Schweidnitzerſtr. 51, zur Stadt Berlin). 

Nirgends hat man die Hilfsmittel zur Toilette beſſer ſtudirt, als in Paris 
und London —; aber auch die Deutſchen haben es in Parfuͤmerien ſchon ziemlich 
weit gebracht, indem ihr Eau de Cologne längft den ausgebreitetſten Weltruf 
genießt. Neuerdings hat man ihm das Eau de Prusse an die Seite geſtellt, 
welches jenem eine gefährliche Konkurrenz bereitet und ſchon bis nach Italien 
hin Eingang gefunden hat. Daſſelbe iſt aus der Price'ſchen Fabrik hervorge⸗ 
angen, die es zu den ſolideſten Preiſen und im reichlichſten Maße liefert. 

ndeſſen hat die Price'ſche Handlung, welche von jeher durch eigene Kanäle auch 
Verbindungen mit den Urquellen der Odeurs und Parfüms unterhält, wieder 
einen reichlichen Zufluß echt engliſcher und franzöſiſcher Toiletten⸗Artikel 
erhalten. Neben den modernſten Aether und Blumenölen fehlt es nicht an den 
feinften pariſer Seifen in den anmuthigſten Formen, wobei natürlich auch die 
einheimiſchen Fabrikate vorzüglicher Qualität nicht vergeſſen ſind. Um die Re⸗ 
quiſiten eines eleganten Toiletten und Nipptiſches vollſtändig zu machen, hat die 
Handlung ein Kommiſſions⸗Lager der neueſten Wiener und 1Offenbacher 
Lederwaaren, ſowie der niedlichſten franzöſiſchen Eiſengußwaaren und Bijouterien 
übernommen. Was aber in dieſem Jahre noch beſonders reichlich und gut 


vertreten erſcheint, ſind die Wachsſtöcke eigener Fabrikation, in den verſchieden⸗ 
artigſten Fagons, worunter auch die von der zweiten ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung 
her bekannten Prachtſtücke, mit den wohlgelungenen Bildniſſen Sr. kgl. Hoh. 


H. 15. XII. 65 R. U l. 


[1199] 


Die Termin Weihnachten d. J. fälligen Zins⸗Coupons der 


des Prinzen Friedrich Wilhelm und ſeiner erlauchten Braut, der Beingeh Royal, 
und ein Paar Kronen von maſſivem Golde delorirt, ſich befinden. er Werth 
dieſes gediegenen Kunſtwerks beläuft ſich auf 5 Friedrichsd. in Gold. Es bieten 
ſich alſo in der Price ſchen Handlung die ſchöͤnſten Mittel dar, den Weihnachts⸗ 
tiſch nicht blos in den angenehmſten Geruch zu verſetzen, ſondern uuch aufs 
glänzendfte zu erleuchten. Die Schauſtellung wird fortwährend durch neue 
Beiträge ergänzt und abgerundet. [4659] » 


Eifen: und Kurz Waaren : Handlung 

von Guſtav Schlegel 
(Nikolaiſtraße Nr. 78), 
Entfernen wir uns einen Augenblick aus dem Gebiete der Mode und des 
Luxus, um in dasjenige der Nützlichkeit hinüberzuſtreifen. Bevor wir noch 
in das Schlegel ſche Lokal ſelbſt eintreten, fällt uns ſchon am Gingange die 
eiſerne Bettſtelle auf, welche durch ihre leichte und höchſt zweckmäßige 
Konſtruktion eine ſehr bedeutende Verbreitung erlangt hat. Gleich darauf 
präfentirt ſich ein Schauſchrank mit den ver ſchiedenartigſten ſtählernen, meſſinge⸗ 
nen und gußeiſernen Artikeln, welche hier eigens für den Bedarf der eleganten 
Welt den Nöhſcheant find. Als Feſtgeſchenke empfehlen ſich vorzugsweiſe die 
ierlichſten Nähſchrauben und Zwirnwickler, beſonders aber die Wachsſtock⸗ 
cheere, ein ganz hübſcher Apparat, den Wachsſtock ſo einzufaſſen, daß er 
ſichtbar bleibt und zugleich das Brennen deſſelben regulirt werden fann. Wen⸗ 
det man ſich nun zu dem übrigen bedeutenden Lager, ſo hält es ſchwer, ſich in 
dieſem überall zu orientiren, und wir müſſen uns auch hier begnügen, nur auf 
einzelne hervorragende Partien aufmerkſam zu machen. Vor allem dürfte der 
ſauber und nett konſtruirte Kaffee⸗Brennapparat, mit Spiritusheizung, 
des Beifalls jeder Hauswirthin gewiß fein, denn in ſolch ſchöner und zugleich 
praktiſcher Form hat fie ihn früher wohl niemals angetroffen. Nachſtdem verdie⸗ 
nen aber auch die zeitgemäß verbeſſerten Kaffeemühlen und meſſingenen 
Tablette, die mannigfachen Vogelbauer und Ofenvorſetzer, vom einfacheren 
aus Meſſingblech bis zu dem mit reichen Zierrathen ausgeſtatteten und kunſtvoll 
gearbeiteten von Gußeiſen, die Tiſchmeſſer und Gabeln, die eleganten Meſſer⸗ 
körbchen und die als vorzüglich praktiſch bewährten Kartoffel⸗Dampftöpfe 
um fo genauer geprüft zu werden, als auch dieſe Gegenſtande manche vortheil- 
haſte Neuerungen aufzuweiſen haben. Als unerlaßliche Weihnachtsgabe für die 
Jugend erſcheint ein Sortiment Schlittſchuhe in allen nur denkbaren Nuancirun⸗ 
gen, und zur intereſſanten Abwechſelung gereicht eine Partie Blechſpielwaaren 
nebſt Miniatur⸗Werkzeugskaſten in allen Abſtufungen, ſo daß für Kinder und 
Erwachſene jedes Standes in entſprechender Weiſe geſorgt if. Was die Preiſe 
anlangt, ſo hat ſich Referent bei den hier beſonders aufgeführten und durchweg 
als probat befundenen Artikeln von der Soliditat derſelben überzeugt, und darf 
ſomit die Schlegelſche Handlung ſowohl den Beſuchern des Chriſtmarkts, als dem 
Publikum überhaupt aufs angelegentlichſte empfohlen werden. 146331 


Preuss. Renten- Versicherungs- Anstalt. 

Mit dem Ablauf des Jahres 1857 find die den Renten⸗Verſchrei⸗ 
bungen für die Jahres-Geſellſchaft 1847 beigegebenen Coupons vers 
braucht und es ſollen nunmehr in Gemäßheit des § 27 der Statuten 
neue Coupons, und zwar für die nächſten zehn Jahre pro 1858/67 
ausgegeben werden. 

Die Inhaber von Renten: Verſchreibungen der Jahres⸗Geſellſchaft 
1847 fordern wir deshalb auf, ihre Renten-Verſchreibungen bei den 
betreffenden Haupt⸗ oder Spezial⸗Agenten der Anſtalt, oder bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe in Berlin (Mohrenſtr. Nr. 59) gegen Empfangsbeſcheini⸗ 
gung einzureichen und demnächſt innerhalb dreier Monate mit den 
neuen Coupons gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu verſehenden 
Beſcheinigung, wieder in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Zuſtellung der neuen Coupons durch die betreffenden 
Agenten binnen drei Monaten, von der Einlieferung der Renten Ders 
ſchreibungen an gerechnet, nicht erfolgen, fo liegt es den Int'reſſenten 
ob, hiervon binnen weiteren vier Wochen der unterzeichneten Direktion 
Anzeige zu machen, widrigenfalls die Intereſſenten fi etwa entſtt hende 
Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 5 

Zugleich fordern wir auch die Inhaber von Renten⸗Verſchreibun gen 
aus den Jahres⸗Geſellſchaften 1844 vis 1846, welche die neuen Cou⸗ 
pons zu ihren Renten⸗Verſchreibungen noch nicht in Empfang genoims 
men haben, hierdurch nochmals auf, uns die letzteren Behufs Ab⸗ 
ſtempelung und Beifügung der neuen Coupon: Serien auf dem vote 
bezeichneten Wege einzureichen. f 

Berlin, den 1. Dezember 1857. 

Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Obige Bekanntmachung bringe ich biermit zur öffentlichen Kenntaſß. 

Breslau, den 12. Dezember 1857. f 
4692] C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Bekanntmachung. f 
hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 


Verlobte. 
Magdeburg, den 10. Dezbr. 1857. [4954] 


Carl Ritter. 
Marie Ritter, geb. Migula. 
Breslau, den 8. Dezbr. 1857. 4959 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
er 


Heut in der 4. Morgenſtunde entſchlummerte 
ſanft und gottergeben, mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten verſehen, nach nur kurzem Kranken⸗ 
lager im jet vollendeten 83. Lebensjahre unſer 
innigſt geliebter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßvater 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 

Provinzial⸗Steuer⸗Direktor a. D. 

Peter Joſeph Dr, v. Biegeleben 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens 1. Kl. fs wie 
des k. k. öſterr. Ordens zur eiſernen Krone. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme beehren 
wir uns dies hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Dezbr. 1857. 4700 f 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 [5013] 
Unſere geliebte Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, Fräulein Marie v. La⸗ 
riſch, königl. Vorſteherin der Waiſenanſtalt 
zu Altdorf bei Pleß, ging geſtern Nachmittag 
um halb 2 Uhr plötzlich I ale eines Schlag: 
anfalles zu einem beſſeren Leben ein. Unſer 
Schmerz iſt groß. Um ein ſtilles theilnehmen⸗ 
des Beileid bitten: i x 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Rybnik, den 11. Dezbr. 1857. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 13. Dezember. 27, Vorſtellung 
bonnements von 35 Vorſtellungen. 
„Precioſa.““ Schauſpiel mit if un 

4 Aufgligen von Wolf. Mufit 
eber. Hierauf, neu in 
Scene geſetzt: „Die Eiferfucht in der 
Küche.“ Komiſches Ballet in 1 Akt von 
B. Müller. Muſik von H. Meyer. Vor⸗ 
kommende Tänze: 1) „Enſemble⸗Tanz.“ 
„Pas seul.“ 3) „Pas de deux.“ 
4) „Schornſteinfegertanz.“ 
Montag, den 14. Dezember. 28. Vorſtellung 
Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
Viertes Gaſtſpiel der königl. würtembergiſchen 
Kammerſängerin Frau Palm⸗Spatzer: 
„Der Barbier von Sevilla.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von 
Roſſini. (Roſine, ae Palm⸗Spatzer. 
Figaro, Hr. Rieger. 


Philologische Seetlon. 
Dienstag den 15. Dezember Abends 6 Uhr: 
Herr Direktor Prof. Dr. Fiekert: Ulrich 
von Hutten und die deutschen Humanisten 


zu Anfang des 16. Jahrhunderts. [4647 


Musikalische Section 
der schlesischen Gesellschaft. 
Dienstag den 15. Dezember Abends 63 Uhr: 
Vortrag des Sekretairs der Section: Men- 
delssolin’s Elias neu bearbeitete Analyse. 
Wahl des Sekretairs. [ 20 


Oekonomische Seetion. 
Dienstag den 15. Dezember Abends 6 Uhr: 
Versammlung zur Besprechung einiger wich- 
tiger Fragen im Interesse der Landwirthschaft 
und Wahl des Sekretairs, 4625] 


Technische Seetion. 
Montag den 14. Dezember Abends 6 Uhr. 
Der Direktor Gebauer über Telegraphen- 
Stränge unter dem Meere und Vorzeigung 
eines Stückes des submarinen Naa 
. zwischen England und Nordamerika. 
Wahl des Sekretairs. [4689] 


Der evangelifche Verein 


verſammelt fich 0 den 15. Dezember, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. 4687] 
Vortrag von Schmeidler. 


C 
Fest-Geschenke. 


Beinpiellos billix. 2 
Auber, Stumme; Bellini, Nachtwand- 
lerin; Boieldieu, weisse Dame; Mozart, 
Don Juan, Cosi fan tutte, Entführung, Fi- 
garo, Titus, Zauberflöte; Rossini, Barbier. 
Sämmtliche Clavier-Auszüge mit Text eleg. 
geb. à nur 25 Sgr. Dieselben sehr elegant 
gebunden mit Goldverzierung à nur 274 Sgr. 
eethoven, Fidelio, gebunden nur 14 thlr. 
Dessen 23. Clav. Son. geb. nur 33 Rthlr. 
Haydn, en geb. nur 24 Kthlr. Des- 
sen 34 Clav. Son. geb. nur 33 Rthlr. Mo- 
zart, 19 Clav. Son. geb. nur 2% Rthlr. 
F. W. Gleis in Breslau, 
Musikalien - Antiquariats-Handlung und 
4630] Leih-Anstalt, 
Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 4. 


Das Dienſtbuch für Noſina Woytas it 
verloren worden. Der Finder wird erſucht, daſ⸗ 
ſelbe Meſſergaſſe 16, 1 Stiege hoch, abzugeben. 


Frw. v. 13 — 15. 14. XII. 6. 


EEE eee 

Eine lebensgroße anatomiſche Figur wie 
die nach Dänemark, und eine männliche 274° 
hoch, mit Muskeln und Arterien, find 
kurze Zeit ausgeſtellt in der Kunſt⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlung von G. Zeiller, ana- 
0 e r 

r. 20. glich geöffnet von is 3 Uhr. 
Entree 5 Sgr. 5 4973] 


— — ſ:—Vmüm᷑ — 
Gewaltſamer Diebſtahl. 
In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. find 

mir durch Einbruch in den Keller, 3 zinnerne 

Eisbüchſen, Cognak, Rothwein, „ Faß Butter 

ꝛc. ꝛc. geſtohlen worden, und warne 50 


Ankauf. 
J. Dürraſt, Schweidnitzerſtadtgraben 21. 
2... ˙ .. En 


Tempelgarten. 
Menagerie und gut dreſſirte Thiere. 
Heute Sonntag den 13. Dezember von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr an bis Abends 9 Uhr, ſtundlich 
Borftellun en; es bittet um gütigen Beſuch: 

7 


Bernhard. 
Erſter Plaz 5 Sgr. Zweiter Plaß 27, Sor. 


Im Saale zum blauen Hirsch, 


Weihnachtsausstellung. 
Berühmte Transparent- 


Oel-Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
4445] Testaments darstellend. 


Mit Musikbe gleitung. 
Jedes Gemälde ist 130 Fuss gross, 
Kossenöffnung 64, Anfang, Endenach8Uhr, 
Näheres Tageszettel und Programme. 


gationen a 4 u. 44 pCt. werden vom 21. Dezember d. J. ab von unſeren Steuer⸗ 
Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſirt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmmerel⸗Obliga⸗ 
tionen a 4 und 4 pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den 
Tagen vom 21. bis incl. 30. Dezember d. J., mit Ausnahme der dazwiſchen lie⸗ 
genden Sonn- und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 

Inhaber von mehr als 2 Kämmerei⸗Obligationen & 44 u. 44 pCt. haben ein 
Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 

2) Nummern der Obligationen (nach der Reihenfolge), 

3) Kapitals-Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zinstermine, 

5) Betrag der Zinſen. i 

Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1854 und 1856 verlooſten, 
zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗ Obligationen à 4 
und 43 pCt., und zwar: f 

aus 1854 a 4 pt.: Nr. 3132 über 500 Thlr 

„ e e ee e 
aus 1856 a 4 pt.: Nr. 6675 über. 100 


* 


Nr. 4910 und 6024 aber a 485 
aus 1856 A 4} pCt.: Nr. 131 und 542 über à 


500 „ 
Nr. 856. 998. 1198. 1343. 1550. 1990. 2313. 2320. 
2349. 2559. 2635 und 2715 über à W200 
Nr. 2874. 3552. 3560. 3562. 3692. 3694. 3716. 3717. 
3723. 4026. 4031. 4035. 4105. 4145. 4152, 4161, 
4357. 4465. 4476. 4477. 4591. 4592. 4677. 4777. 
4794. 4804. 4838. 4841 und 4855 über A 100 „ 


hiermit aufgefordert: dieſe Obligationen, nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in dem 
angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, Behufs Empfangnahme der 
Valuta, zu produziren, wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von Weihnachten 1854 reſp. 1856 ab nicht mehr verzinſt, und die Be⸗ 
träge der von da ab laufenden, nicht zurückgelieferten Zins⸗Coupons von den Kapi⸗ 
talien werden in Abzug gebracht werden. 
. Schließlich erinnern wir die Beſitzer der 4 Aprozentigen Kämmerei⸗Obliga⸗ 
tionen Nr. 2927 und 2928 über à 100 Thlr., die für dieſe Obligationen ſeit 
Weihnachten 1853 nicht mehr abgehobenen Zinſen, bis fpäteftens ultimo dieſes 
ahres zu erheben, widrigenfalls mit Ablauf dieſer Friſt die Zinfen pro Termin 


Weihnachten 1853, nach der Beſtimmung im § 5 des Geſetzes vom 31. März 
1838, verjähren. 
Breslau, den 2. Dezember 1857. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Große Spielwaaren⸗Ausſtellung 


otel zur goldenen Gans und Ohlauerſtraße Nr. 40 bei 
Th. Boffelich er. 


Junkeruſtraße vis-a-vis dem 
10505 N 


2805 
Zum hevorſtehenden Weihnachts feſte 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder⸗ und Jugendſchriften, Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1858, Bibeln, Gebet⸗ und Erbauungsbüchern 
in gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen 
Sammet⸗Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd⸗ und Himmelsgloben. 
Sehr elegant gebundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, ſo wie auch Geſammt⸗Aus⸗ 


gaben derſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 
Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


Zu Weihnachtsgeſchenken: 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſind erſchienen und zu haben: 


1) Die Zwölfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 1858. 3 Thlr. 7%, Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Un: 
terricht wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterrichte in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, 
ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, darch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche 
Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, 
und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei den jüngeren und älteren 
Frauen in immer erweiterten Kreifen, fo daß von dem Lehrbuche eine 12te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſe⸗ 
rungen und Zuſätze hat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunft, welche die Gebildeten 
des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und 
erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


2) Die Fünfzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
gr. 8. 7 Sgr. 1 

3) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 


Nöſſelt. 3 Bände. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Iweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen und 
durch paſſende Mufterftellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mir dem Gange unſerer Literatur und mit den 
berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, inſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — 
Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur 
Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchterſchule, 
als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Ate Auflage führt endlich den Beweis, daß 
dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Zu Weihnachtsgeſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


1) Den Frauen, Gedicht von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 
und vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in 5 7 N Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders 

keignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und 0 ter. 8 u 
2 Simfon und Delila. Tragödie in fünf Akten von Eduard Müller. 8. 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 
Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtenswerthe Erſcheinung ſein. 
Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 


3) Jean Paul, Dr. Katzenberger's Badereiſe. Miniatur⸗Ausgabe. Sehr elegant gebun⸗ 
den mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer 
Austattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk fein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen; 
anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 


Dem weiblichen Geſchlecht zum heiligen Chriſtfeſte. 
In der unterzeichneten Buchhandiung iſt erſchienen und zu haben: F 3 
Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten unter den Katholischen des weiblichen 
Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr 
vermehrt von Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter den Felſen, 
von Leonardo da Vinci.“ 8. 344 Bogen. Auf Velinpapier und elegant geheftet. Preis 265 Sgr. 
Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir Alle auf⸗ 
merkſam, welche die Abſicht haben, religibs geſinnte Frauen und ihre Töchter mit einer 155 abe zu erfreuen. Ihre Majeität die Königin von Sachſen 
at die Dedikation dieſes Gebetbuches anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe zu Breslau, Trier, er urg, Fulda, Frei: 
Lat und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und daſſelbe Ihren Dibzeſen zum Gebrauche beſonders empfohlen. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Ju einem werthvollen Weihnachtsgeſchenk iſt beſonders zu empfehlen: 
Karl Ottfried Büller's Geſchichte der griechiſehen Literatur bis auf das Zeit⸗ 
alter Alexanders. Nach der Handſchrift des Verfaſſers herausgegeben von Dr. Eduard Müller. 


Zweite Ausgabe. 2 Bände. gr. 8. 1857. Geheftet. 3 Thlr. 25 Sgr. 
Dieſe längſt erwartete 2te Ausgabe des obigen Werkes, welches bei feinem erſten Erſcheinen mit Achtung und Anerkennung aufge: 
nommen, auch zuerſt auf Veranlaſſung der Londoner Sozietät zur Verbreitung nützlicher Keuntniſſe in engliſcher Sprache ge: 
druckt wurde, hat jo eben die Preſſe verlaſſen; im Weſentlichen unverändert, aber doch vielfach verbeſſert und berichtigt. 
Der Preis von 4% Thlr. iſt bei dieſer 2ten Ausgabe auf 3% Thl. rr worden. 
Die illuſtrirte Zeitung, W. Menzel's Literaturblatt und fle die Augsburger Allgemeine Zeitung haben auf 
dieſes Werk als auf ein geiſtreiches, jedem Gebildeten unentbehrliches Werk von Neuem en gemacht. 14617 


Bei Job. ern, Ring Nr. 2, find fortwährend vorrätbig: 
eich (a Jauer bei Hirſemenzel, in Ohlau bei Big 


Die neuen Volkskalender für 1858, 


endt, Gubitz, Steffens, Trowitzſch, der Bote, Berliner genealogiſcher Ka- 
lender, Auerbachs ber, kalleliſcher Kalender, jüdiſcher Kalender ze. zu. Eine Sehe dichtet. mit der 
10—15 Sgr. — Ferner: Hauskalender zu 5 und 6 Sgr.; Damenkalender zu 12 Sgr.; 8 Meſaſſerm ves * 1 
Notizbuch für Comptoire 173 Sgr.; Comptoirkalender; Blechkalender zum Vorſchieben on der Frauleins 172 BR eis 
der Tage; gengerke landwirthſchaftlicher Kalender zu 224, 25 und 273 Sgr., fowie 1b. 2 8 8 * n 148 
ſammtliche andere Schreib. u. Terminkalender. — Kladderadatſch⸗Kalender 10 Sar. — * gr. [4672] 
Sapbir's Kalender 12 Sgr. — Agenda 10 Sgr., durchſchoſſen 15 Sgr. [4680] 


m Verlage von J. Fricke in Halle erſchien 
foeben und ift bei C. Dülfer, (Altbüßerſtr. 12 


uke Eliſabeth. 


Direkt bezogene Capweine 


Im Verlage der Kunſthandlung T. Karſch iſt neu erſchienen das Portrait Sr. Excell. (0 
R lt Dutzend O l⸗Fl. 5 
Hans Eduard Freiherr v. Schleinitz, fe d e dee 
bönigl. preuß. Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, gemalt von C. Reich Gro handlung von A. Reinecke Jun. in 
in Nele, lithographirt von F. Jentzen in Berlin. Preis 2 Thlr. [4644] Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 88. [4589] 


Weihnachtsgabe. 
Verlag der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von 


[4623] 


Godwie Caſtle. Klaſſiker⸗ Format. 12 Bände. 
Geheftet. 6 Thlr. 
1) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 


3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
der Nees. 3 Bände. 

„Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als 
Godwie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas Thyrnau. Die Phantaſie mit ihrem bun⸗ 
teſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden ſind darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das 
kritiſche Auge der Männer haben dieſe Romane Bedeutung erlangt, weil die Objek⸗ 
tivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. 
Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten in dieſem Punkte einen Vergleich mit 
Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur 
von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und ſind ſubjektiv bis zur Unzart⸗ 
heit. — In der Art der Ausarbeitung der gewählten Stoffe hat Henriette Paal⸗ 
zow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht 
eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei 
ihr vorhanden. Alle ihre Romane ſind eigentlich Gemälde, wie auch einer der geiſt⸗ 
reichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einſt 
geſchrieben hat.“ 

„Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 

Jederzeit werden ſich die geſammelten Romane der Verfaſſerin von 
Godwie⸗Caſtle zu werthvollen Feſttagsgeſchenken ganz beſonders eignen, daher wir 
ſie zu dem bevorſtehenden Weihnachtsſeſt zu empfehlen nicht unterlaſſen wollen. 
Bücher zu Feſtgeſchenken in ſehr eleganten Bänden offerirt Friedländer, Schmiede 

brücke Nr. 48, Weber's Demokritos 12 Bde. hfrz. 53 Rthlr., Göthe 40 Bde. 
18 Kthlr., Schiller 12 Bde. 42 Rthlr., Leſſing 10 Bde. 57 Rthlr., Körner 14 Rthlr., Shak⸗ 
fpeare von Schlegel und Tiek 12 Bde. 5 Rthlr., Vilmar, Literaturgeſchichte 1857 hfrz. 24 Rthlr., 
Fauſt von Göthe, Prachtausgabe 14 Rthlr., Gedichte mit Goldſchnitt, Uhland 14 Rthlr., Freie 
ligrath 14 Rthlr., Heine, Buch der Lieder 14 Rthlr., Thieme, Gedichte 1 Rthlr., Simrock, Ni⸗ 
belungenlied 4 Rthlr., Pape, griechiſches und deutſch⸗griechiſches Lexikon in 3 cleg. halb Juch⸗ 
ten⸗Bänden 1849 9 Rthlr., Georges, lateiniſch⸗deutſches Lexikon 1855 hfrz. 3 Rthlr., Schmidt, 
Franz. Lexikon 1857 hfrz. 18 Rthlr., Thieme, engl. Lexikon 1856 hfrz. 23 Rthir., Williams, 
engl. Lexikon hfrz. 25 Sgr., Jakob Grimm, deutſche Mythologie 2 Bde, 1854 41 Rthlr., Ber⸗ 
liner Pickwickier, Fahrten und Abenteuer berliner Junggeſellen von Hefflein 3 Bde. mit Illv⸗ 
ſtrationen Ladenpr. 24 Rthlr. für 1 Rthlr., Stiek, Rom und Loretto 2 Bde. Ladenpr. 13 Rthlr. 
für 3 Rthlr., Förſter, Geſchichte Friedrich des Gr. in 2 Bänden mit 47 Kupfertafeln 1 Rthlr., 
Stunden der Andacht Prachtband 33 Rihlr. [4675] 


Kunst-Nachricht. 


Se. Majestät der König hat auf unsere Bitte zu genehmigen geruht, dass die beiden 

berühmten grossen Gemälde: 
Auferweckung der Tochter des Jalrus von Gustar Rich- 
ver und der Ueberfall bei Hochkirch von Adolph. Men- 
zel, Beide in Barlin, 
welche von der Kunstausstellung in Paris nach Berlin zurückkehren, auf kurze Zeit in 
Breslau aufgestellt werden. 

Wir glauhen diese königliche Gnade nicht besser würdigen zu können, als indem 
wir e Korsprerke gegen ein kleines Eintrittsgeld ausstellen, und den Ertrag, nach 
Abzug der Kosten, dem Besten der in Mainz durch die Pulver-Explosion Beschädigten 
widmen. 

Kunstfreunde benachrichtigen wir daher ergebenst, dass jene Gemälde vom 12, De- 
zember ab, täglich von 11 bis 3 Uhr im Lokale der Gallerie im Ständehause gegen ein 
Entree von 5 Sgr. zur Ansicht stehen werden. 

Für Mitglieder des Kunstvereins und ihre Familien sind Billets zu dem ermässigten 
Preise von 24 Sgr. in der Kunsthandlang von F. Karsch zu haben. d 

Mehrbeträge werden dankend sngenommen, es wird jedoch gebeten, dass die gütigen 
Geber Namen und Betrag in die bei der Kasse ausliegende Liste eintragen wollen. 

Breslau, den 7. Dezember 1857. [4649] 
Der Verwaltungs-Anssehuss des schlesischen Kunst-Vereins. 


Bag” Ua Nr WE Hr Ta a Te TEE TEN TREE TEE TEEN EEE an en 
Dinstag den 15. d. Mts., Abends 7 Ahr, letzte Männerverfammlung 


der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ in dieſem Jahre. Vortrag des Herrn Kon: 
ſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer „über den praktiſchen Materialismus und feinen Gegenſatz.“ 


Konſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Mittwoch, den 16. Dezember Nachmittags 4 Uhr 
[4660] 


Einbeſcheerungs Konzert. 


Für Diejenigen, welche das Wohlthätigkeitskonzert unſerer Reſſource am 18. v. Mts. nicht 
beſucht haben, beträgt das Entree 2% Sgr. Kinder zahlen 1 Sgr. Der — 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Das nächſte und letzte Concert in dieſem Jahre, am 14. Dezember, wird in dem Saal 
des Herrn Kutzner abgehalten. 4645] Der Vorſtand. 


Iſraelit. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Dinstag den 1ö5ten d. Mts. Abends 8 Uhr: Zweiter Vortrag des Herrn Dr, Baur: 
Breslau im 13ten Jahrhundert. 
Privil. 


andlungsdiener⸗Inſtitut. 

Mittwoch den 16. Dezbr. Abends 8 Uhr Zter Vortrag des Priv.⸗Doc.⸗ u. Biblioth.⸗Cuſtos 
Herrn Dr. Mar Karow. — Der Wiederbeginn der Vorleſungen im neuen Jahre wird ſ. Z. 
bekannt gemacht werden. [4950] Die Vorſteher. u 


Stereoscope. 


à 1% Thlr. pr. Stück, desgl. Bilder, bestehend in den gelungensten Anslehten 
von Paris, Wien, Prag, Semmering, München, Dresden, Ber- 
lin, Potsdam etc. zu auffallend billigen Preisen empfehlen: 8 

in Breslau, 


Gebr. Strauss, Hof-Optiker an 


4) Jakob van 


Sehweldnitzer- Strasse Nr. 46. 


(Eingeſand 


Dankſchreiben. 


Ich halte es für meine Pflicht, ſowohl um meinem tiefgefühlten Dank einen Ausdruck zu 
geben, als im Intereſſe ähnlich Leidender, die vielen Dankſagungsſchreiben, die Herrn Hoff von 
allen Seiten zukommen, noch durch das meinige zu vermehren, das, wenn auch nicht mehrſa zend 
als ſo viele andere, doch mit dieſen an Wahrheit und Innigkeit wetteifert. Seit Jahren an 
einem hartnäckigen Bruſtübel leidend, das keinem der vielen Mittel, die ich anwendete, weichen 
wollte. wurde mir von ärztlicher Seite gerathen, meine Zuflucht zu dem ſo rühmlichſt bekannten 
und, wie ich jetzt ſagen kann, auch mit Recht empfohlenen Bruſtmalz des Herrn Hoff zu neh⸗ 
men, und in der That, ich muß nur bedauern, daß ich dies hilfreiche Produkt nicht früher an⸗ 


wenden konnte. Im Laufe weniger Wochen nahm mein Uebel eine ſo günſtige Wendung und 


ich bin, Gott ſei Dank! vollſtändig hergeſtellt. Ich kann auch nicht unterlaſſen, Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Danziger öffentlich meinen Dank abzuſtatten, der durch ſeine gewichtige Empfeh⸗ 
lung mir die Hoffnung einflößte, von dem präparirten Bruſtmalz des Herrn Hoff hier, Ring 


Nr. 19, Hilfe zu erwarten ei, 
S. Wanberge, Kaufmann, Wallſtraße Nr. 19. 


Breslau, den 11. Dezember 1857. 
Lokal⸗ Veränderung. 


Die Verlegung meines Geſchäfts und meiner Wohnung von der Taſchenſtraße ifi meine 
neu erbaute et Ohlauerſtraße Nr. 47, erlaube ich mir hierdurch allen ar 957 5 
2 


Kunden und Geſchäftsfreunden ergebenſt a. 


gen. 
Friedrich jun., Tiſchler⸗Meiſter. 


Schreiter's Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


—— — —-— . — 


.... 


Aus dem Weihnachts-Tager 


der Königl. Univerſitäts⸗Buchhand lung F. Hirt in Dreslan, 


Uaſchmarkt Ur. 47. 


Weihnachtsfeſt⸗Geſchenke 
für die Jugend 


aus dem Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle, welche durch alle Buchhand⸗ 
lungen des In⸗ und Auslandes (in Breslau durch Ferdinand Hirt) zu erhalten ſind 
und gebildeten Eltern, Lehrern und Freunden der Jugend beſtens empfohlen werden können. 


ecker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt für die Jugend. Herausge⸗ 
geben von Fr. Aug. Eckſtein. 3 Bände mit 15 Stahlſtichen. gte verbeſſerte 
Auflage. 8. 1857. Sauber kart. 2 Thlr. 20 Sgr. 


nhalt. Erſter Band: Ulyſſes von Ithaka (Homers Odyſſee), mit 5 lſtichen. 
3 Zweiter d Achille 1 Ju mit ulli Um Nan e 
nere griechiſche Erzählungen, mit 5 Stahlſtichen. 4652 

Günther, F. J., die Geſchichte der Perſerkriege nach Herodot für die Jugend. 
2te verb. Aufl. 8. 1855. Sauber kart. 1 Thlr. f 

Hertzberg, Dr. G. F., die Geſchichte der meſſeniſchen Kriege nach Pauſanias 

für die Jugend. 8. 1853. Sauber kart. 18 Sgr. 

Echtermeyer, Th., Auswahl deutſcher Gedichte ſür gelehrte Schulen. 9. verb. 
und verm. Aufl. Herausgegeben von R. H. Hiecke. 8. 1856. Sauber 
kart. 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Daſſelbe elegant gebunden in gepreßter Leinwand, mit Rücken⸗ und Dedel: 
Verzierung in Golddruck (Berliner Einband) 1 Thlr. 25 Sgr. 

Oſterwald, K. W., Erzählungen aus der alten deutſchen Welt für die Jugend. 
5 Bände. 8. Sauber kart. 3 Thlr. 274 Sgr. 

Erſter Theil, 2. Auflage 1856. (Gudrun.) 20 Sgr. 


Zweiter „ 1848. (Siegfried und Kriemhilde.) 24 Sgr. 

Dritter „ 1849. (Walther von Aquitanien. Dietrich und Ecke.) 20 Sgr. 
Vierter „ 1851. (König Rother. Engelhard.) 25 Sgr. 

Fünfter „ 1857. (Parzival, 1ſtes Bändcheu.) 1 Thlr. 


Pröhle, H., Mährchen für die Jugend. Mit einer Abhandlung für Lehrer und 
Erzieher. 8. 1854. Sauber kart. 20 Sgr. 


Feſtgaben und ausgezeichnete Werke 


aus dem Verlage von J. F. Steinkopf in Stuttgart (vorräthig bei Ferdinand * 

in Breslau). nr; [4653] 
Album des heiligen Landes. 50 Originalanſichten von J. M. Bernatz 
(in Farbendruckh. Text von Dr. v. Schubert und Dr. J. Roth. 7 Thlr. In 


Bd a 20 
Ale den Sor 


2 Thlr. 8 Sgr. 
2 n, Dr, Geschichte der mittelalterlichen Ketzer. 3 Bde. 8 Thlr. 9½ Sgr. 
allers, Albr. v., Briefe über die Wahrheiten der Offenbarung, herausgege⸗ 
ben von Dr. Auberlen. 15 Sgr. 
amberger, Dr. Stimmen chriftl. Myſtik und Theoſophie. 2 Bde. 2 Thlr. 27 Sgr. 
mmy Herbert. Für jüngere Töchter. Eingel. von Dr. v. Schubert. 1 Thlr. 
offmann, Dr. W., — a in Bar 1 1 Thlr. 
oſe . roſamen. 82 8 gr. 
2 2u —— von Dr. arth. Jahrg. 1857. Geb. 2% ee 
Rapff, Dr. S. E., Warnung vor geheimen Sünden. 6. Aufl. 4 Sgr. 


— — Ei weizerreiſe. Cart. 15 Sgr. 
Merz, hy B. eit Frauenbilder. 2 Bie. 2% 5 
v. Meyer, Br, Blätter für höhere Wahrheit. 2 Bde. 2% Thlr. 


Mitgabe a. d. Lebensreiſe. 366 chriſtl. Gedichte. Fein geb. 25 Sgr. 

Dettgger, Bol Wörterbuch herausg. von Hamberger. 2% Thlr. 

— — Theologie aus der Idee des Lebens. 1 Thlr. 18 Sgr. 

Roth, Dr. C. L., Kleine Schriften pädagogiſchen und biographiſchen Inhalts. 


2 Bde. 2% Thlr. 
Sandree i. br. Heile nach Moſul und durch Kurdiſtan nach Urumiah. 
Bde. 3 Thlr. 18 SE: » 
Pädagogische Beitrage. 27 Sgr. 


Voölter, L., 


Für den Weihnachtstiſch guter Töchter 


gebildeten Standes empfehlen wir das bereits in mehrere Sprachen überſetzte 
und in hunderttauſenden von Exemplaren verbreitete treffliche Werk: 


Die weite, weite Welt. 
Von Eliſabet Wetherell. 


Prachtausgabe. Mit 8 Illuſtrationen. 
u sie Broch. 2 Thlr. 10 Sgr. 
„Was in dieſem Buche ausgeſprochen iſt, das kann nie veralten, das iſt 
für alle Zeiten und hat einen bleibenden, unvergänglichen Werth.“ 
Ke Leipzig, Literariſches Inſtitut. 
Vorrätbig bei Ferdinand Hirt in Breslau. 


ahn’ihen Hofbuchhandlung in Hannover ift fo eben erſchienen und 
ung zu 25 5 bela durch Ferdinand Hirt: 


Licht des Lebens. 


Ein vollſtändiger Jahrgang von Predigten aus den ordentlichen Evangelien. 
Nebſt ſieben Faſtenpredigten 


von Dr. ih, Ludw. Adolf Petri, Paſtor in Hannover. 
Gr. 8. Geh. 40 —— Preis 1% Thlr. 4655] 


otel zur goldenen Gans in Breslau. 


Dieſes ſich des beiten Rufes erfreuende Hotel habe ich ſeit dem 1. Juni l. J. von Herrn 
Julius Burghart fäuflid übernommen und den jegigen Er — entſprechend eingerichtet. 
Indem ich mir nun erlaube, daſſelbe einem hohen Abel und geehrten reiſenden Publikum unter 


meinem Namen: 
Heinemann's Hotel zur goldenen Gans 
den alten Ruf dieses Hauſes bei prompter Be⸗ 


gehorſamſt zu empfehlen, werde ich bemüht ſein, 
dienung und ſoliden Preiſen nicht nur zu erhalten, ſondern möglichſt zu erhöhen. 
Heinemann, 


Breslau, im Dezember } 5 
[4697] früher Beſitzer des Heinemann⸗Hotels „zur Stadt Leipzig“ in Dresden. 


— — — — — — — . — — 
Hotel d' Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. [4026] 
Der Unterzeichnete erlaubt fih einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum ſein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort 8 Hotel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


» — ——-U—ͤ . —-„—t —— 
„Hotel dle Prusse in Breslau. 
ieſer i mittelbarer Nähe des Central⸗Bahnhofes der oberſchl 
gofener Gifenbahnzüge ihr Gilzuges 15 Gre min din 55 
en. 347 


m Verlage der 
duc alle Buchbandf 


dl 


enden zum guten und bequemen Logiren beitens emp 


Euſtres und Ampeln 


empfing eine neue Sendung: 
Die Porzellan: und Glaswaaren⸗Handlung des Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 


[4940] 


In mehreren tauſend, in Holzſchnitt ausgeführten Abbildungen 
nebſt erläuternden Cert. 
vollſtändig in deci, auch einzeln käuflichen Theilen, und zwar in doppelter Ausgabe, 
ſowohl in Lieferungen für allmähliche Anſchaffung, wie in vollſtändigen Exemplaren: 


Das Thierreich, Das Pflanzenreich, Das Mineralreich, 


Fceompl. in 1 Bde. oder compl. in 1 Bde. oder compl. in 1 Bde. oder 
in 6 Fieferungen à 10 Sgr. in 5 Lieferungen à 10 Sgr. in 2 bis 3 Fieferungen a 10 Ser. 
Vollendet im Dezember 1857. Vollſtändig erſchienen. Erſcheint im Beginn d. 3. 1858, 


Buchhandlung des In- u. Auslandes. 


Ferdinand BWirf’s Herlag in Bresien; 


Röuigk Univerſitats⸗ Buchhandlung. 
Am Maſchmarkt Ur. 47. 


Varräthig in jeder namhaften 


[4669] 


eee 
Breslau, 7 Breslau, 
Kupferschmiedestrasse elle I T Schuhbrücke 
Nr. 13, 1 0 oe 11 9 Nr. 27. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 
Zu Weihnachts-Geschenken 


bieten ‚meine Vorräthe von Kinder- und Jugendschriften, belletristischen, wissenschaftlichen und illustrirten 
Werken, namentlich Gedichten in den elegantesten Miniatur-Ausgaben, und Gebetbücher, sowie mein in jeder 
Hinsicht volltsändiges Musikalien-Lager die reichste Auswahl. 

Alle von anderen Handlungen angezeigten Bücher und Musikalien sind jederzeit auch von mir zu beziehen. 


F. E. C. Leuckart. 


Neue, 
besonders empfehlenswerthe Musikalien 


im Lerlage von 


F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Für Piano solo. Für eine Singstimme 


el, Wold * 
Barg — „ Woldemar, Op. 11. Marsch und Fest mit Piano. 


gen. 25 Sgr. 
— Op. 13. Scherzo. 25 Sgr. Graben-Hoffmenn, op. 34a, „O stille dies Ver- 


We e Tel Improvisations. langent‘ 192 Sopran oden Denon 1710 Ser. 
. ‚atıne de Caraffa. Sgr. b. b. Dasselbe für Alt oder Baryton. 6 . 
525 2. Chanson favori (Ländler) de Gumbert. 13% Ser, — 055 37. Vier Kinderlieder. (Das erste Gehen 
05 5 3 Blaue, 8 12 1 1 8 Ware Hühnerchen, Zur ee 
re 132. merzeit. ölzle. Sgr. 
Improvisation über ein beliebtes Lied. 10 S . Verdi De I Drei Lieder * * 
— * Zwei Herzen, ein Schlag. 10 Ber. oder Tenor. REN . be meh 16 Ser 
7 = + A * „I. Er li mich nicht! — er liebt mich! r. 
* 77 ee a Ein Scherz ae Nr. 2. Nur einmal möcht' ich dir noch sagen. 7% Ser. 
zur 1EIET, 7 gr Nr. 3. Liebchen weine nicht 
2 r. 3. Liebehen weine nicht. gr. 
Gottwald, Heinrich, Op. 1. Sonate ane Op. 64 b. Dieselben für Alt oder Bariton. 45—7% Sgr. 
lr. m .67a, Fünf Li für S der Tenor. 

Mächtig, Carl, Op. 1. Aus der Heimath. Salon- 02% er we compl. 137 Ser. 
N 1111 x Sr 12% Der: Ir. I. O fragt mich nicht, von J. Bacher. 5 Sgr. 
— Op. 2. In stiller Nacht. Salonstück. al = k — 8 2 aD Lingg. 10 5 Sgr. 
gr. Nr. 3. Auf dem Wasser, von Heine. 5 Sgr. 
— Op. 3. La belle Gracieuse. Mazurka. 2me edition, Nr. 4. Du bist mein Traum, von C. Gärtner, 5 Sgr. 
1714 Sgr. Nr. 5. Das Menschenherz, von J. Bacher. 5 Sgr. 
8 2 1 18 e e a Ser. — 0 ge ee — = en Bariton. à u dan 
€ . . ‚au, 124 SE | Jensen o 1. Se Lieder. Leb'n deine 
— Op, 6. Drei Charakterstücke. compl. 12 Sr. 10 Wang an meine. "Marie, Sie war die ‚Schönste von 
Nr. 1 ee 756 Ser. Allen. Spanisches Lied. Wenn ich ein Vöglein wär. 
t Min | een 0 W 

e Sr 5 ‚(2.08 Radecke, Robert, Op. 15. Fünf G ; 
— Ob. 7. Ghant de Printemps. Etude 25 8 Robert Rainich: 2275 35 


Raff, Jonehim, Op. 64. Capriccio, Sehäffer, August, Op. 46. Drei Lieder für Sopran 


Reynald, Georg; Op. 6. Bilder in Tönen. oder Tenor. (Liebeszauber. Klein Gretchen. Der 
Nr. I. Fontaine. 0 Sgr. Trompeter.) 20 Sgr. 

Nr. 2. Zephiretten. 10 Sgr. — Op. 53. Die strenge Tante. Humoristisches Lied, 

Nr. 3. Thauperlen. 10 Sgr. Liebesrausch, Heiteres Lied. 20 Sgr. 

— Op. 7. Rondo aus Kuhlau's Sonatine zu 4 — Op. 62b. Der Liebe Feuerzeug. 3 Ye 
Händen eingerichtet. 5 Sgr. 

Op. 44. Nr 1 10 Sgr. — Op. 67 b. Das Lied von der Polizei. Komisches 

— Gb. 8. Valse brillante d’apres L. Venzano. i 1214 Sgr. 


Lied. 
17% Sgr. Stuckensehmidt, J. H., Op. 4. Vier Lied (Bie 
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Spindler, Fritz, Op. 68. Im Buchenhain. Zweite Nachtigallen. Seelenwanderung.; Des Müllers ‚Blumen. 
Auflage, gr 15 Sgr. 0 würden Sterne meine Lieder.) 17%, Sgr. 

— Ob. 76, Immergrün. Drei Stücke, à 15 Sgr. — Ob. 6. Vier Lieder für eine tiefe Stimme. (Siehst 
— 0p.87, Paraphrase über das Lind: „Die schön- du das Meer? Ruhe in der Geliebten. Volksliedi Ich will 
sten Augen“, von Stighelli, 20 Sgr. von dir, was keine Zeit zerstöret.) 17% Sgr. 

— Op. 88. Galop di Bravura. 174 Sgr. — Ob. 7. Vier Gedichte von Robert Burus, Otto Ro- 
Op. 92. Märchen. 15 Sgr. quette, Franz Kugler u. Anna v. Rottenberg. 17½ Sgr. 


Ulrich, Hugo, Op. 14. Drei Klavierstücke. Tauwitz, Julius, Op. 10. Zwei Lieder. 


Nr. 1. Barcarole. 20 Sgr- Nr. 1. Marie von Herlossohn. 74% Sgr. 
Nr. 2. Ballade. 20 Ser. Nr. 2. Das blaue Auge, von Ida von Düringsfeld. 
Nr, 3. Capriccio. 20 Sgr. Y Sgr. 


Tanz-Album für 1858. 


Sammlung der beliebtesten Tänze von 


G. Heinsdorf, H. Saro, Rudolph Tschirch wa: C. Wendel. 


In prachtvoller Ausstattung Subscriptionspreis nur 20 Sgr. [4664] 


Albert Mittag, 


Papier-Handlung und Präge- Anstalt, 
Schmiedebrücke Nr. 48, Hotel de Saxe. 
empfiehlt in reieher Auswahl, zu Weihnaehtsgeschenken: Luxuspa- 
piere, — Briefhogen mit Widehennamen, — Viniten-Karten en 
relief, Albums, — Poesle-Bücher, — Papeterien, — Arbeite- 
HKästehen, — Zeichnen- und Bureau=-Neces=aires cetc., sowie Man- 
nichfaltiges für die Jugend, 5006 


Die Artikel Sind elegant! — Preise billigst! — 
Stempel:Mpparate (Holzkaſten) 


mit chemiſchen ſich immer konſervirenden elaftiihen Tupfballen, welche ſtets einen reinen Ab⸗ 
druck geben lt. das Stück 1% und 1 Thaler, mit Firmaſtempel 1% Thlr. mehr. 
ee Aa 22 Mitterolf, Grape, Clijabetſtraße Nr. 3. 


interhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
BB. le den Eingaben, ek 
gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. [2555] 


ee ee BT 8 
Pariſer Neftaurations:, 151 


Bier- u. Konzerthalle Ring 19. 
x Hent Konzert mit Gejang 
von der beliebten ai eyer 
aus Wien, welche in brer 
tüchtigen Leiſtungen ſich bereits hier eines 

ie erfreut. Ae 5 Uhr. 


N peiſen und Getränke find vorzüglich). 


Zweite Beilage zu Nr. 


A. Goschorsky's Buchh. C. F. Maske), Königl. Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 
3 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
offerirt aus ihrem umfangreichen Lager von „Jugendſchriften“ Auswahlſendungen für 
jedes Alter. 
Im Verlage von C. A. Schwetſchke u. Sohn (M. Bruhn) in Braunſchweig iſt ſo 
eben erschienen und in A. Gosohorsky’s er (L. F. Maske) iſt haben: 
u ner 


Real- und Verbal⸗Hand⸗Concordanz 


von Dr. H. L. Heubuer. 
Elfte Auflage. Erſte Lieferung. 4. geh. 15 Sgr. 


Die ſtets raſcher ſich folgenden neuen, ſtarken Auflagen liefern den Beweis, daß diejes |" 


treffliche Buch ſich in immer weiteren Kreiſen die verdiente Anerkennung verſchafft. — Die Ver⸗ 
lagsbandlung bat daher Anſtand genommen, Aenderungen mit dem Inhalte vorzunehmen, und 
ſich darauf beſchränkt, von kundiger Hand die der ſiebenten und achten Auflage beigegebenen 
Anhänge in den Text verſchmelzen und an gehöriger Stelle einſchalten zu laſſen. Eine beſon⸗ 
dere Sorgfalt aber hat ſie auf die Korrektur verwandt; die in den früheren Auflagen vorhan⸗ 
denen Fehler und Unrichtigkeiten ſind gewiſſenhaft verbeſſert, neue ſo weit irgend möͤglich, 
ermieden. A 5 r 
hi Heuperlich erſcheint dieſe Auflage gegen die früheren weſentlich verbeſſert. Ein würdigeres, 
bequenieres Format iſt gewählt, das Nachſchlagen erleichtert, und durch die Benutzung einer ganz 
neuen Schrift und ſchönen weißen Papiers die Deutlichkeit außerordentlich gefördert. 

Hat ſomit die Verlagshandlung leine Koſten geſcheut, das Buch würdig und zweckentſpre⸗ 
chend auszuſtatten, jo hat ſie doch den früheren Preis von 4 Thlr. ſortbeſtehen laſſen. 

Dieſe elite Auflage erſcheint, 140 bis 150 Bogen in 4. ſtark, in s Lieferungen zu 
etwa 18 Bogen und zum Preiſe von 15 Sgr. per Lieferung. Jede Buchhandlung 
nimmt Beſtellungen an. [4618] 

Stuttgart. Bei A. Jeſching u. Co. iſt ſoeben erſchienen und in A. Goschorsky's 
. F. Maske) zu haben: [4619] 


— Yltteftamentliche Lebensbilder 


in Predigten 
von Ferd. Bender, Hofprediger. 
23 Bogen. 25 Sgr. 

Bei der großen Unbekanntſchaft unſeres Volles, insbeſondere mit dem Alten Teſtamente 
will der Verfaſſer auf erbaulichem Wege in den Geiſt der altteſtamentlichen Schriften tiefer 
einführen und bat zu dieſem Zwecke die großen Perſönlichkeiten des Alten Bundes in Pre⸗ 
digten dargeſtellt. Er ſuchte den innigen Zuſammenhang beider Teſtamente als unzertrennliche 
Beſtandtheile Einer Gottesoffenbarung darzulegen und den unermeßlichen im A. Teſt. nieder⸗ 
gelegten Reichthum der löſtlichſten Wahrheiten in einer Weiſe vor Augen zu ſtellen, daß dieſe 
Predigten eben jo ſehr der Belehrung, als der kräftigen Anfaſſung des Gemüths dienen werden. 

In A. Gosohorsky’s Buchhälg. (L. F. Maske) iſt zu haben; [4620] 
Das Weib von A. Monod. Im Auszuge übertragen und mit Zuſätzen aus 


anderen Schriftſtellern verſehen von Dr. F. Seinecke. 3. vermehrte Auflage. Ele 
gant gebunden in engliſchen Einband mit Goldſchnitt. Preis 20 Sgr. 


Elegante Weitgefchenke. in A. Goso 
a 9 ir a 0 i 11 7 * 1 - 
5e r ee en S5 Ge ne Gr, Ferd. Hirt 
G. d Co.: ; 
3. ge 5 1445 Thlr. Ziska. 19 Thlr. Longfellow, Das 
=. Lieb von Hlawatba. ig Thlr. Kapper, Fürſt Lazar. 15 Thlr. Frey: 
tag, Die Valentine. 13 Tolr. A. Böttger, Der Fall von Babylon. 
13. Thlr. Liederchronik deutſcher Helden. (Gedichtſammlung für Knaben). 
13 Thlr. 
3 / 
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dab 


Verlag von F. L. Herbig in Leipzig. [4621] 


in Berlin iſt erſchienen und durch A. Goso- 


Im Verlage von ae 85 [4622] 


hor: 8 ndl F. Maske) zu erhalten: 
n Dr. J. K. Beck, 


ordentlicher Profeſſor der Theologie in Tübingen, 


und ſeine Stellung zur Kirche, 


inſonderheit zu derjenigen ſeines Bekenntniſſes. 
Nr. 1. 
Aus Veranlaſſung von deſſen jüngſter Reformationspredigt beleuchtet 
von Ibr. Friedrich Liebetrut, 
lutheriſch-evang. Pfarrer zu Wittbrietzen, Dibzeſe Treuenbrietzen, in der Mark Brandenburg. 
x 4 Bogen. gr. 8. brochirt. Preis 10 Sgr. 


. FP . . e DLR AO AMT LZERTPEERTENAR 

ud 112 1 D 417 P 

Erbauungsſchriften für Katholiken. 

Zu Feſtgeſchenken beſonders geeignet, 

vortäthig in allen guten Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz: 

0 8 jg vier Bücher von der Nachfolge Chriſti. 

Thomas f Kempis Für katholiſche Chriſten e Har Auflage, 
vermehrt durch einen Anhang von Morgen- und Abendandachten, Meß, Beicht⸗ 
und Kommuniongebeten aus der „Himmelsleiter von Dr. F. H. RNeinerding.“ 
Mit Approbationen x. Mit 6 Stahlſtichen. 8. Geh. 15 Sgr., elegant gebd. 
mit Goldſchnitt in Futteral 1 Thlr. 

* N K 8 die Nachfolge Chriſti. Mit Anwendun⸗ 

Thomas U empi 7 gen und Betrachtungen der vorzüglichſten katho⸗ 
liſchen Schriftſteller. Approbirt von den Biſchöfen zu Wien, 

Breslau und Freiburg im Breisgau. Illuſtrirte Prachtausgabe mit 

180 Illustrationen, nach Zeichnungen von J. G. Schlick, einem Stahlſtich 

und Titelblatt in Gold⸗, Silber: und Farbendruck. Gr.⸗8. Geheftet 23 Thlr., 

elegant gebunden, in Einbänden a 3 —. 2 Thlr. 

Die Nachfolge Chriſti. Miniaturausgabe, geh. 5 Sgr., gebd. 10 Sgr., 

Velinpapier, mit 6 Stahlſtichen, elegant gebd. mit Goldſchnitt 27 Sgr. 

J L rler Bilder aus dem Leben Jeſu und der Apoſtel. 

. 9 y Mit 24 ausgewählten Stahlſtichen. 4. Eleg. gebd. 43 Thlr. 


Verlag von B. &, Teubner in Leipzig [4651] 


— 


Außer unſerm wohlaſſortirten Lager friſcher neuer Südfrüchte und di⸗ 
verſen Delikateſſen empfehlen wir dem geehrten Publikum zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte unſere ſeit Jahren mit dem größten Beifall 


italieniſchen Fruchttörbchen 


in allen möglichen Formen und Größen (von 20 Sgr. bis 5—6 Thlr. pr. Korb), 
die mit 16 verſchiedenen Sorten der beiten Südfrüchte gefüll, mit friſchen 
ſüßen ſpaniſchen Weintrauben ausgelegt und auf das Geſchmackvollſte 
mit feinen Kränzen garnirt ſind. x 

Unſere Ausitellung bietet davon die reichſte Auswahl jehr geeigneter Weib: 
nachtsgeſchenke namentlich für das ſchöne Geſchlecht. 

Aufträge nach auswärts werden prompt und beſtens ausgeführt. 


B. Tſchopp u. Comp., 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. [4693] 


| 
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Es ſoll die Lieferung und Auſſtellung des eiſernen Oberbaues für die Eiſenbahnbrücke über 
die Katzbuch amp Vahnhofe zu Liegnitz im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Montag den 21. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankitt und'verſiegell mit der Auſſchrift: 

2 „Submiſſion auf die Herſtellung des eiſernen Oberbaues der Katzbach-Brücke“ 

eingereicht ⸗ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und die Zeichnung liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale, ſowie im Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau auf dem Bahnhofe zu Breslau 
zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Ahſchriften dieſer Bedingungen, ſowie Kopien der 
Zeichnung, gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. ; 
Berlin, den 5. Dezember 1857, 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Eiſenbahn 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der Zinſen von den Prioritäts:Attien und Obligationen, jo wie von den der 
Verzinſung unterliegenden, voll eingezahlten Stamm⸗Aktien des Baukapitals für die Reichenbach⸗ 
Frankenſteiner Bahnſtrecke wird mit Ausnahme der Sonntage täglich ſtattfinden, und zwar: 

in Breslau in unſerer Hauptkaſſe vom 2. Januar 1858 ab, 

in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhne, Burgſtraße Nr. 27, 

vom 2. bis 20. Januar 1858, 
gegen Abgabe der betreffenden Zins⸗Coupons und eines über fie laulenden Rummer⸗Verzeichniſſes. 
Breslau, den 10. Dezember 1857. [4627] as Direktorium. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die nahe bevorſtehende Eröffnung unſerer Eiſenbahn veranlaßt uns, die Inhaber von An: 
erkenntniß⸗Scheinen und Aktien⸗Quittungsbogen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn (Oberſchle⸗ 
ſiſche Zweigbahn) hierdurch aufzufordern, die letzte Einzahlung auf dieſelben mit 10 F abzüg⸗ 
lich 4 % Zinſen b. g. für die bereits eingezahlten 90 % auf 2½ Monate in den Tagen vom 
12. bis 20. Januar 1858 in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr 
in Breslau bei Herren Ruffer u. Comp. 

in Berlin bei Herren Mendelsſohn u. Comp. 
zu leiſten und zwar: 

auf jeden Anerkenntuiß⸗Schein & 1000 Thlr. mit 
abzüglich 4, % Binjen p. a. für die erſten 7 Einzahlungen von 


90 & auf 2%, Monate mit 


100 Thlr. — Sgr. 


7 Thlr. 15 Sgr. 


5 a 15 Sgr. 


demnach mit 
i 20 Thlr. — Sgr. 


D Thlr. mit 
Einzahlungen von 


auf jeden Aktien⸗Anittungsbogen à 200 
abzüglich „ Zinſen p. a. für die erſten 7 


70 auf 2½ Monate von. 1 Thlr. 15 Sgr. 


i . demnach mit 18 Thlr. 15 Sgr. 

Die volleingezahlten Anerkenntniß⸗Scheine reſp. Aktien⸗Quittungsbogen können ſodann bei 

unſerer Hauptkaſſe in Breslau, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 b, gegen die Original:Aftien umge: 

tauſcht werden. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß eine Stundung dieſer Einzahlung gegen Vergütung von 

4 % Zinſen p. a. vom 2. Januar bis zum Zahlungstage bis ſpäteſtens den 1. April 1858 
geſtattet wird. Breslau, den 9. Dezember 1857. 4594] 

Direktion der Oppelu⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Der am 2. Januae 1858 fällige Zins⸗Coupon unſerer Eiſenbahn wird vom 2. bis 15. 
Januar 1858, mit Ausnahm des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bei 
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6b. bezahlt. 5 595] 

Die Coupons find nach Nummern geordnet mit einem Verzeichniſſe derſelben einzureichen. 

Breslau, den 9. Dezember 1857. 


Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 


Nach erfolgter Allerhöchſter Betätigung, des General- Verfammlungs Beſchluſſes vom 
22. Mai e „zur Erweiterung der Fabrik⸗Anlagen ꝛc. den ah Thal um 130,000 Rthlr. 
durch Creirung von Stamm⸗Aktien a 100 Athlr. mit gleichen Rechten der früher emittirten 
400,000 Rthlr. zu erhöhen,“ erſuchen wir die Inhaber von Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien 
von dem ihnen vorbehaltenen Rechte: „für den Aktien Betrag von je 400 Nthlr. Eine 
der neu auszugebenden Aktien zum Nennwerthe von 100 Nthlr. zu übernehmen,“ 
vom 21. Dezember @. bis 3. Januar 1858 

durch Anmeldung und volle Einzahlung des Betrages an unſere Central-Kaſſe, 
ing Nr. 25, Gebrauch zu machen. 

ei Bewirkung dieſer Einzahlung find die bisher emitirtten Stamm- und Priorität: 
Stamm⸗Aktien im Original unſerer Central ⸗Kaſſe gegen geſtempelte Empfangs Beſcheini⸗ 
Ping einzuliefern und werden bei Rückgabe derſelben leihpeitin neue Zins⸗Coupons und 

De für die Jahre 1858 bis 1863 inel. ausgereicht. 

Wer bis zum 5. Januar 1858 vom obigem ihm vorbehaltenen Rechte keinen 
Gebrauch macht, von dem wird angenommen, daß er auf daſſelbe Verzicht leiſtet, und ver⸗ 
fallen die auf dieſe Weiſe nicht eingelöſten Aktien der Geſellſchafts⸗Kaſſe. 

Breslau, den 11. Dezember 1857, 4677 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſſellſchaft, 


Die bis Ende 1857 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗ 


Aktien werden 

vom 2. bis 31. Januar 1858 
mit Ausnahme der Sonntage an unſere Central⸗Naſſe Ring Nr. 25 in den Vormittags: 
ſtunden gegen Ueberkeichung der betreffenden Coupons ausgezahlt. 

Bei Einlieſeruung von mehr als fünf Stück iſt ein geordnetes Nummern-⸗Verzeichniß bei⸗ 
zufügen. Die. 
Breslau, den 11. Dezbr. 1857. [4674] 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft. 


Die Uhrenfabrikanten Gebr. Eppner in Lahn 


empfehlen ihr ſchleſiſches Fabrikat von Uhren jeder Gattung, bei welchen Technik und äußere 
Sfeganz gleich ſehr berückſichtigt find, und alles in ſich vereinigen, was das Vertrauen aller 
Patrioten und Beförderer der inländiſchen Induſtrie rechtfertigt. — Für Breslau hat Herr 
Uhrmacher Auguſt Steinlein den Verkauf dieſer ſchleſiſchen Uhren übernommen, und iſt 
in den Stand geb dieſelben zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Derſelbe wird außerdem alle 
etwaigen Beſtellungen auf beſondere Gattungen von Uhren übernehmen und für ſämmtliche 
Fabrikate die übliche Garantie leiſten. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich einem hochlöͤblichen Publikum ein wohl: 
aſſorkirtes Lager in vorbenannten Uhren. 
Gleichzeitig halte ich mein übriges reichhaltiges Lager von Penduls und Taſchenuhren aller 
Art zu geneigtem Zuſpruch empfohlen. 
147900 Auguſt Steinlein, Uhrmacher, Schmiedebrücke Nr. 24. 


2 N * " * 4 
Avis für größere Gutsbeſitzer. 
Ein praktiſch und wiſſentſchaſtlich gebildeter, thatkräftiger Landwirt, aus guter Familie, 
angehender Vierziger ohne Familie, der durch 13 Jahre ſtets ſelbſtändig größere Güter zur voll⸗ 
kommenſter Zufriedenheit der Herren Beſitzer bewirthſchaftete, deren unbedingtes Vertrauen ſich 
erwarb, über ſeine Fähigkeiten und Peiltungen die vortheilhafteſten Zeugniſſe beſitzt, nächſtdem 
die 1 gewichtiger Perſonen nachweiſen kann, ſucht auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen "ak 1. Januar ab bis ME Johanni eine Anſtellung als Ober⸗Beamter auf 
größeren Gütern. — En agements⸗Anerbietungen werden unter der Chiffre A. Z. 2 poste 
restante Breslau franco benant erbeten; auch wird Herr Rittergutsbeſitzer Volkmann zu Bres⸗ 
lau, Gartenſtr. 21, die Güte haben, jede wünſchenswerthe Auskunft mündlich zu ertheilen. [5009] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich mein keich ſortirtes Lager von Lederwaaren, Papeterien, Tuſchkäſten, Bilderbüchern 
und ſämmtlichen Schulutenſilien; ſowie auch Schultaſchen mit der bekannten Füllung a 12½ Sgr. 
[5005] Th. Fiſcher, Papierhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Königshulder Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


Die Herren Aktionäre werden in Gemäßheit § 21 des revidirten und mittelſt allerhöchſten 
Grlafjes vom 26. März 1855 beſtätigten Statuts auf . 

Montag den 28. Dezember d. J. Vormittags LO 67 12 
zu der ordentlichen General⸗Verſammlung im hieſigen Börſen⸗Lokale hiermit ergebenſt te 
Breslau, den 10. Dezember 1857. — N [4968] 
Der Vorſtand der Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


583 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 13. Dezember 1857. 


PCC 
Contobücher 


eigener Fabriken, zu den 
billigsten Preisen: 
Rauhfutter- Rechnung, 
Roh-Häute- Rechnung, 
Roh-Felle- Rechnung, 
Schafvieh- Rechnung, 
Schicht-Bücher, 
Schuld-Bücher, 
Speditions-Bücher, 
Strazzen, 
Spiritus- Rechnungs- 
Bücher, 
8 
atspapier-Register 
Steinkohlen- . 
eine- Rechnung 
Salz-Rechnung, 7 
Seiler-Waaren-Rech- 


nung, 
Trauungs-Bücher, 


ve Julius Hoferdt & Co., 


46290] Ring Nr. 43 
und Schweidnitzerstr. 48. 


Winter⸗Garten. 


Heute Sonntag 


Grosses Concert 


von der Theater-Kapelle u. 
der Langer'schen Kapelle. 
Eröffnung des Chriſtmarkts und 


des Coloſſeum⸗Spieles. 
Anfang 3 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree 24 Sgr⸗ (4662 


Odeon. 


Heute Sonntag den 13. Dezbr.: [4656] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3½ Uhr. Das Muſikchor. 
Schießwerder⸗ Halle. 


Heute Sonntag den 13. Dezember: [5020] 


großes ilitär Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters 195 Saro. 
Auf vielſeitiges Verlangen Wiederholung des 
Feſtprogramms der 100jährigen Feier von der 


Schlacht bei Leuthen. 


Anf. 3 Uhr. Entree; Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Liebich's Lokal. 


bang. Sonntag, den 13. Dezember: 
0 


nzert von A. Bilſe, 
mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
PER (Nr. 3) z. Oper: Leonore, von Beet: 
oven. 
„Das Lob der Thränen“, Fantaſie für Violine 
von David. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 13. Dezember: Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 

Anfang 3% Ende 10 Uhr. 5019] 
Entree für Herren 214 Sgr., Damen 1 Sgr. 


1000 Flaſchen 


echten Scharlachberger, die Flaſche 12½, 

12 Flaſchen für 4 Thlr. mit Flaſche, empfiehlt 

als einen vorzüglichen Tiſchwein: 4963 
Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 11. 


Schmetterlings⸗Sammlungen 
verſchiedener Größe, ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken eignend, ſtehen in der permanenten 
Induſtrie⸗Haudlung, nee 


zum Verkauf. 


Am 6. Dezember d. J. it mir ein Wechſel 
abhanden gekommen, welcher auf den Maurer⸗ 
Meiſter Herrmann Beuthen OS. 095 ogen wor⸗ 
den iſt. Derſelbe validirt über 2 Waaler und 
iſt am 1. Mai 1858 zahlbar. Indem ich die⸗ 
ſen Wechſel für Null und nichtig erkläre, warne 
ich ol vor deſſen Ankauf. 2 

Beuthen OS., den 11. Dezember 1857. 


A. Silberfeld, Gaſthofbeſitzer. 
Kommis ⸗Stellen. 


2 Buchhalter, 3 Komtoiriſten, 2 Reiſende, 2 
Geſchäftsfuͤhrer, reſp. Disponenten, ſowie mehrere 
gut empf. Detailiſten des Kolonial = Waarenz, 
Manufaktur: und Tuch⸗Geſch. placirt annehm⸗ 
bar und dauernd. L. Hutter Berlin. 

Vermächtniß⸗Karamellen, 
ea 5 99751 eh 
Geläuterten renſyrup, a Fl. 7% 
gegen alle Hals⸗ und Bruftübel, Husten, Hei⸗ 
ſerkeit, Verſchleimung ꝛc., empfiehlt: 4987 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Rn 
Ein Damenmänutelchen it gefunden wor⸗ 


ar 155 Verlierer erhält © 5 en | 
r. Inſertions⸗ zur 5 2 
Parterre ban Eher Kloſe. 14], 


He vo. 2808 u 


Literarische: Weihnachtsgaben. | a 


Literariſche Feſtgeſchenke ö 


HEHE E EHIKNSEHSE | X 
beben erſchien im Verlage don Ed. de 

Trewendt, und iſt bei Treweudt 3% 
u. Granier (Albrechtsſtraße 30), ſowie Jie 


| 


| euer a e 4 
* der Stiller'ſchen Hofbuchhandlug Didier Otto) 


für die Gebildeten aller Stände. 


2 
7 


e 


47 N in allen übrigen Buchhandl. zu haben: & 
Argo. Album für Kunſt und Dichtung.! Schleſiſche Gedichte & F grund 
Herausgegeben von Fr. Eggers, Th. Hoſemann, B. v. Lepel. 1858. Größtes Je von RR & : Sort ? 
Cut gormat Mi fer nada von be a auf 560 gegeich: 72 Karl v. Holtei. = 05 6 553 her aan 3 Be RN von Graß, Barth u. Comp. 
so a le it 1a Si Mit einem Wand Dr. Karl ff I Kinderbuch. Eine Sammlung von Liedern, Fabeln, Balladen, alten 
Blüthenkrant neuer deutscher Dichtung, Pal. e 5 Dritte vermehrie Auflage , ee e S e e für ee und Eint 
neuer deutſcher Dichtung. l. 2. Aufl. Miniatur⸗Format. e 18 Bg. Minigturformat. Elegant geb. von Dr. Timm. „ kl. 8. Sauber cart. 222 Sgr. 
Höchſt eleg. Ah WA g. ſcha uf Mahn 2 Thlr. He Goldſchnitt Preis 1% Thlr. 2 1 Wo der Subjektivität ein jo weites Feld gegeben ift, da iſt es "unmöglich, in jeder 


— m 


Hinſicht auch den Wünſchen der günftigft geſinnten Leſer zu entſprechen, und fo mag 
Si — Eine noch Dies, der Andere noch Jenes in dem Buche vermiſſen. Wir ver⸗ 
miſſen Nichts; denn wir verlangen nie von einem Buche der Art, daß es alles Mögliche 
enthalten ſolle, vielmehr ſind wir der Anſicht, daß kein zweites Buch vorhanden 
J iſt, worin das dem kindlichen Alter Eignende aus dem ganzen weiten Felde der 
I. deutſchen Literatur in ſo glücklicher Auswahl vereinigt wäre, als in dieſem. 


Norddeutſcher Correſp. 1857, Nr. 162. 
Seidel, Heinr. Alex., Kreuz und Harfe. Geiſtliche Lieder. Neue 
Sammlung. 120 S. gr. 12. Velinpapier, geh. 15 Sgr. 


Wer Schleſien und die Schleſier ken⸗ 
nen lernen will, greife zu Holtei's Ge⸗ 
dichten. Drollig, witzig, treuherzig, em⸗ 
pfindungs voll, 170 605 ſie die ganze pro⸗ 
vinzielle Eigenthümlichkeit Schleſtens, das 
ganze Behagen der ſpruchwörtlich gewor⸗ 
denen Gemüthlichkeit ihrer Bewohner 
wieder. Sie ſind — und das iſt ihr 
A größter und dauernder Vorzug — nicht 
blos in Form und Buchſtaben, ſondern 


Rudolph Gottſchall. Sebaſtopol. Dichtungen. 8. Cleg. broſch. I Ile. 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Saar an arb. e Mina Nag 


See 


rn 
7 


74 


Sie 


0 


Rudolph Gottſchall. Die deutſche National ⸗Literatur nennen Jule 


hunderts. Literaturhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 

R 5 } N t: be. Minia⸗ 

Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. Wp a eb. 24 Thlr. 
5 — - 5 m 5 

Moritz Graf Strachwitz. Lieder eines Erwachenden. e 


illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 4. Eleg. broſch hlr. 
Höchſt eleg. mit Goldſchnitt und Deckelpreſſung geb. 3 Thlr. 


Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. Sieg deb m, Gaal 1. Alle 


Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. Zupenmehrte Vet. ei We 
Höͤchſt eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1½ Thlr. 


Foſfe m; e Noman in 3 Bünden. 2. Nuſl. Mnta⸗ 

Karl von Holtei. Die Vagabunden. Aaman ir Cieh. dreh e f Ahe 

Ida von Düringsfeld. Amimone. Form Ache alen del. eise, Alt 

icht in dier Geil 2 

Hermann Neumann. Nur Jehan. in. derne Cie ne e 
14564] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


5 > PETERS TAN EIS KN e Er 2 
* BFH Seen? es: » 


2 
* 


{ l A i i -VBignette und Goldſchnitt. 25 Sgr 
A nach ihrem innerſten Weſen ſchleſiſch, In Leinwand geb. mit Deckel⸗Vignette un gr. 
5 ſchleſiſch empfunden uc gi Sammlung 1, 2 geb. mit Goldſchmitt (ein Band). 1 Thlr. 20 Sgr. 

> dieſer dritten Auflage beigefügte Gloſ⸗ E n Was den Inhalt der geistlichen Lieder betrifft, jo iſt er durchgängig nichts weiter, als: 
3% jar von Profeſſor K. Weinhold wird & Gottes Wort und Gottes Werk in Chriſto, ins Herz hineingenommen und, aus lebendiger 
R auch dem Nichtſchleſier das Verſtändniß J Herzenserfahrung, und wie ſichs ziemt, in ſchönem heiligen Ton Mader hinausgeſungen. 
J derſelben ſehr erleichtern, 567] + 1 Gottes Wort durchdringt alle Dichtungen — das iſt die kräftigſte Empfehlung, und das | 


9125 28 
** 


se 


Mö de K K. K ple We Ke e n l Gefäß für dieſen Inhalt ift wirkliche, warme, friſche, zwiſchen zu großer Weichheit und 
abends nr — KR zu ee Sturm und Drang die ſchöne Mitte evangeliſcher Einfalt und 

— z | 3% Grhabenheit haltende Poeſie. (Theol. Liter. Bl. 1857, 15.) Sein 
RETTET) * = In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
F t in Ratibor: Friedr. Thiele. 
eſtge l. 


Träumereien eines Jungge⸗ PTT 
ſellen oder ein Buch des Her⸗ Festgeschenk für die reifere Jugend und für Erwachsene, 


den Gnglifden von Sen ee (Hellas Vorhalle des klassischen Alterthums 


Engliſchen von Ch. Ele⸗ 
ee bu in einer organischen Auswahl aus den Meisterwerken seiner 


t gebunden in loſchnitt 
F 9 und Dichter, Geschichtsschreiber, Redner und Philosophen. Nach 


Traumleben. Ein Bild der Zah: 
reszeiten von Ik. Marvel. Aus 
dem Engliſchen von Gh....... Ele⸗ 
gant gebunden in Goldſchnitt 
1 Thlr. 

Der Amerikaner Mitſchell (pſeudonym 
Ik. Marvel) it ein Schriftſteller, der in 
England und Amerika einen hohen und 
verdienten Ruf genießt. Die ſehr gelun⸗ 
genen Ueberſetzungen ſeiner obigen Schrif⸗ 
ten haben ſich in Deutſchland des größ⸗ 
ten Beifalls zu erfreuen gehabt. Sie 


ul für Dame 


77 


0 


Hook 


den besten vorhandenen Uebertragungen u. mit fortlaufenden 
Rom. biographischen und literargeschichtlichen Erläuterungen 
herausgegeben von Dr. K. Fr. Borberg. 
Vier Abtheillungen: 

J. Hellenische Dichter. 2 Bde. 65% Bog. — II. Römische Dichter, 2 Bde. 57 Bog. 
III. Hellenische Prosaisten, 2 Bde, 55 Bog. — IV. Römische Prosaisten. 2 Bde. 66 Bog. 
Preis jeder Abtheilung: geh. 2 Thlr., in Umschlag geb. 2 Thl. 15 Sgr., 
in englischer Leinwand mit Vergoldung 2 Tul. 22% Sgr. 

Stuttgart, Verlag von Karl Göpel. 

Durch alle Buchhandlungen fein gebund. Exemplare nur auf feste Bestellung zu erhalten. 
In Breslau vorräthig in der Sort,-Buchhandlung von Grass, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenstrasse No. 20. 

In Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W. OClar, r 

„ 


Bei Albert Sacco in Berlin erſchien und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen vor⸗ 
| räthig, in Breslau in der Sortiments » Buchhandlung von Graß, Barth & Comp. 
| (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 565 
| 


Spiegel des Mittelalters 


| in feinen denkwürdigen Frauen. 


Zur Unterhaltung und Belehrung der reiferen weiblichen 


* h ı . . ſind ſo durch und durch poetiſch und voll Heinze, Ratibor: Friedr. Thiele. 4 
Jugend und zum Gebrauch beim Gefchichts: Unterricht in des tiefften Gemüths, daß fie jeden Ge: — ͤ ——ĩ ——— A 
höheren Töchterſehulen bildeten und Gefühlpollen anregen und | Fertgeschenk. — Stuttgart, Verlag von Karl Göpel, Urgentwerk. 


erfreuen müſſen. Mitſchell's Schriften 
find idegliſch ſchön, hervorgegangen aus 


Panorama der deutschen Klassiker. 


2 Bände. 96 Bogen ext. 48 Stahlstiche. Hoch Quart. 
In Einem Prachtbande 8 Thlr., jeder Band einzeln geb. 4 Thlr. 10 Sgr. geh. 3 Thlr. 
Durch alle Buchhandlungen (Exempl. in Prachtbänden nur auf feste Bestel ung) zu beziehen 
In Breslau vorräthig in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth > 
(J. F. Ziegler). Herrenstrasse No. 20. 
In Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W. Clar, F.-Wartenherg: 
Heinze, Ratibor: Friedr. Thiele. 14572 


So eben ſind erſchienen und vorräthig in 
allen Buchhandlungen: 4573 
Hoffmann, Franz. kleinere Erzäh⸗ 

lungen, 14. Sammlung, enthaltend: 


von 
Friedrich David Nicolas, 
Oberlehrer an der königl. Eliſabetſchule in Berlin. 

Broſchirt, 21 Bogen Groß⸗S., 22½ Sgr., fein gebunden 1 Thlr. 

Der Herr Verfaſſer, durch ſeine früheren zur Bildung der weiblichen Jugend herausgege⸗ 
benen Schriften: „Götterlehre der Griechen und Römer“, „Berühmte Frauen 
des Alterthums“ und „Mariens Blüthenjahre“ rühmlichſt bekannt, hat es ſich in 
dieſem Werke zur Aufgabe geſtellt, der reiferen weiblichen Jugend eine mehr als tauſendjährige 
Vergangenheit zum Verſtändniß zu bringen, und durch Vergleichung derſelben mit der nahe: 
wart fie wu überzeugen, daß das weibliche Geſchlecht als integrirender Theil der Menſchheit, 
heutigen Tages in fler, religiöſer und intellektueller Hinſicht auf einer bedeutend hoheren 
Stufe ſtehe als im Mittelalter. 


großherzigen Empfindungen, wahrem See⸗ 
lengdel und einer edlen Gabe die tieferen 
Seiten des Meuſchenlebens in den lieb⸗ 
lichſten Bildern vor die Seele des Leſers 
zu zaubern, ihn daran zu feſſeln, ja da⸗ 
von hingeriſſen zu werden. Mitſchell hat 
nicht für das große Publikum geſchrie⸗ 
ben, ſeine Schriften werden nur von denen 
geehrt, ja hoch über die Maſſe der ge⸗ 
wöhnlichſten Unterhaltungslektüre 2 
werden, welche die aus einem reichen Ge⸗ 
müthe entſprungenen warmen, großen 


Momente des Seelenlebens würdigen und Der Brandmüller. Jun gfr auen. 
$ ee ertehen. Ein Kritiker ſagt: Müſchell 
Aus dem Sommer. Se nr dee, Fung gewohnt, alt gethan. Des Weib von. Mtonon, 
Keil ebilder Vor Allem mögen obige Werke deut⸗ 4 Im Auszuge übertragen und mit 


ſchen Frauen und Jungfrauen empfohlen 
4568 


Wohlthun tr ägt Zinſen. Zuſätzen aus anderen Schriftſtel⸗ 


lern verſehen von Dr. F. Sei⸗ 


4 necke. Bte bedeutend ver: 
Der Schatz der Inka. dee u 


werden. \ 

Verlag von Carl Meyer in Hannover. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 
in Breslau, in der Sortim.⸗Buchhand⸗ 


ac u g u ſte Kurs. 


15 Bogen. Elegant broſchirt 25 Sgr., gebunden 1 Thlr. 5 Sgr. hr 


Die „Zeitung für die elegante Welt“ jagt darüber in Nr. 28 von 1856: 2 “der 7 5 U lei 5 ebunden in engli 
Kein Reiſehandbuch, ober Reiſebilder, und dieſe beachtungswerth, ja mitunter trefflich und lung von Graf, Barth u. Comp Rech muß Recht ue 15 Goldſchnitt je 28 
Prei Band mit je 4 Stahlſtichen - 2% " J 
land, Comerſee, Verona, Trieſt und Venedig. Referent dieſes Bee RE 0 S u 9 Der Beifall, den die herrlichen Sen⸗ 


a Sg RP AR tenzen Monod's über di 5 
it, _ Stutgat, erlag von Schmidt u. Spring. | ( 
than, ſo manches in feinem Gedächtniſſe aufgefriſcht, und er kann nicht umhin, der Verfaſſerin 3 | 2;.; Schmidt u. Spring in Stuttgart er ein jo außerordentlicher, daß 
1 1 8 erſchien jo eben, und vorräthig in allen Buch⸗ 8 chlein auch in dieſer neuen ſehr 
Die billigſte und beſte handlungen: [4574] ermehrten Auflage mit Liebe und Aner⸗ 


i ö ii i en, a kennun d i 
Plane es liegt, den Süden Deutſchlands zu bereiſen, widme dem Buch einige Stunden ꝛc. ꝛc. S ammlun N Büſſelſt or 10 Lagerfeuer für ar Yen u, Singrnun wer 
1 1 + ird, das in der 1 8 
Nora ftangöfiher Pocfie. Oiſſeliger am e a Ai 


Reiſebilder und Naturſchilderungen || Sinne die hohe, ſchone Aufgabe einer 
s dem Weſten chriſtlichen Frau und Jungfrau ſchildert. 
eee eee BR 75 tütter können ihren Töchtern kein 


Eleg. broſch. 15 Sgr., fein geb. 224 Sgr. ; apitän Maien Steid 0 ; ; 
Die „Berliner Montagspoft“ berichtet darüber: Die bekannte talentvolle Verfaſſerin hat ſich den Werken der neueren u. neueſten nach Kapitän ee ee 1575 


A 8 a r 1 
in ihrem neueſten Gedichte in richtigem Talte auf ein Gebiet beſchränkt, welches ſie als Frau franzöſiſchen Dichter. Für den hö- II Jugend bearbeitet. 1 ; 
vollſtändig überſieht und beherrſcht. „Die Handhabung des Verſes iſt gewandt, und das Ganze N heren Schulunterricht u. die eigene die reifere Super = 100 i ale Ba TE 
wird ſinnigen weiblichen Weſen gewiß Stoff zum Nachdenken und Gelegenheit zu mannigfaltiger Fortbildung. 8. 480 Seiten ſtark. Franz Hoffmann. Breslau in der Sort.⸗ Buchhandlung 


Rührung geben. 5 „ 4 b N * „ (J. 7 
In Brieg durch Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze, Elegant broſch. 25 Sgr., elegant Mit 8 colorirten Bildern. aan erg L Da Te (J. F. 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Dichtung von Auguſte Kurs. 


i Album poetique, Antho- 


gebunden 1 Thlr. In engliſchem Sauber cartonirt. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Einband, mit Goldſchnitt reich ge⸗ 

bunden, 1 Thlr. 10 Sgr. 5 Jo 1 9 4 n d € 

Die ſehr ſorgfälti anmneneten⸗ Bücher, welche durch inneren Werth, freundliche Ausſtattung, reichen Einband Pr 2 
. 4576 


Anthologie i i i en, : ; { „tel l 
kuren Btageaphſel einer Ueber Preis vorzugsweife zu Feſtzeſchenken ſich eignen, namlich: 


ſicht der fr if vetifhen f R he 

i ang por! 8 0 aus & Gejchichte des deutſchen Volkes, illuſtrirt. N - 
lehre verjehen. Da die möglichfte Voll⸗ oldſmith's Viear of Wakefield, illuſtrirt, deutſch — englisch deutſch. 
ſtändigleit in Bezug auf die hervorragen⸗ Norgz' Werle, deutſch — lateiniſch — deutſch. 

deren Dichter angeſtrebt iſt, ſo gewährt 9 vid s Verwandlungen, von Üſchner. 5 4 

1 7 Anthologie zugleich einen gewählten Nythol. Gallerie, mit 40 Kupfern, deutſch⸗franzöſiſch⸗engliſch. 
Ueberblick und eine Kenntniß der beſſeren Bi 1001 Nacht, illuſtrirt, vollſtändigſte Ausgabe. 

poetiſchen Nationalliteratur Frankreichs, 100 Fabeln mit 100 Originalbildern von Grandville. 

und wird eine Einſicht in das Buch Jeden Liederbuch mit Melodien, don G. Braun. 

von der Zweckmäßigkeit in der ganzen Thieme's Pocket-Dietionary, engliſchdeutſch und deutſch⸗engliſch. 
Anlage, ſeiner Korrektheit, dem ſau⸗ — Hand-Dietionary, — 3 52 


eren Druck und der großen Bil- ſind durch alle Buchhandlungen zu bezi lbig in Bresl 3 
g ue D \ „ . ziehen, vorräthig in au aber namentlich in der 
4 bei einem Umfange von 1715 1 Sortiments⸗ Buchhandlung Gra „Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 

erzeugen. — 145689] Kr. 20, ſowie in A. Goſohorsky's Buchhandlung, in Nei 
Verlag von C. Meyer in Hannover. berg: Weiß, in Sagan: Schönborn. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in M er N 7 — 
Breslau Sorten handlung 4 Bei Veit und Comp. in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorrätbig in der Sort 
N Graß, Barth 8 Ce. J. F. Segler) Buchh. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
Herrnenſtraße Nr. 2 in Brieg dei] Leopold Schefer's ausgewählte Werke. Neue (Klaffiker⸗) Ausgabe. 
A, Bänder, in Oppeln bei W. 25 Lieferungen oder 12 Bände. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 

Sei in Poln.: Wartenberg bei] Schefer, L., Laienbrevier. Zehnte Auflage. Miniatur⸗Ausgabe in Gold⸗ 


bie 2 in Ratiber bei, Friedrich ſchnitt gebunden. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. Preis 2 Thlr. 


Vorräthig in Breslau in der Sort⸗Buchhanddlg. von Graf, Barth u. Comp. 

J. F. Ziegler) — ferner bei Joſ. Max u. Komp. in Breslau, — bei Heege in 

Schweidnitz iſt zu haben: 4566] 

Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter: 

Die Beſtimmung der Jungfrau und ihr Verhältniß als 
Geliebte und Braut. Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, 
Würde, guten Ton und das geſellſchaftliche Benehmen. Von Dr. Seidler. 
Fünfte verb. Auflage. Preis 15 Sgr. 

Wir empfehlen dies in 5. Auflage erſchienene Buch allen Jungfrauen, die ihren ſchö⸗ 
nen Beruf darin 1 55 ihre natürliche und ſittliche Beſtimmung zu erfüllen, das häus⸗ 


liche Leben zu verſchönern und in Geſellſchaften liebenswürdig zu erſcheinen. 


. (Für junge Leute höchſt empfehlungswerth.) 
Der Galanthomme, oder der Geſellſchafter, wie er ſein 
ſoll. Enthält 25 Anweiſungen über Feinſitte, — 20 Geſellſchaftsſpiele, — 
24 Geburtstagsgedichte, — 30 deklamatoriſche Stücke, — 18 beluſtigende 
Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 Stammbuchverſe und 45 
Toaſte und Trinkſprüche. Vom Profeſſor Schuſter. Achte Aufl. 25 Sgr. 
Dieſes Buch enthält von Anſtands⸗ und Umgangsregeln, — Geſellſchaftsſpielen, — 
Kartenkunſtſtücken, — Feſt⸗Gedichten, — Anekdoten und Toaſten alles das, was zur Aus⸗ 
bildung eines guten Geſellſchafters nöthig ift, 


In beziehen durch A. Bänder in Brieg, J. Hirſchberg in Glaz, Fr. Weiß in 


iſſe: Graveur, in Grün⸗ 


Grünberg, L. Gerſchel in Liegnitz, W. Clar in Oppeln und Fr. Thiele in Ratibor. 


21 5 20, 
an Kohl erinnern, der bis jest in dieſem Genre glänzte. Es umfaſſen dieſe G. F. Ziegler), Herrenſtraße 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P. berg: 
A in Ratibor: Feier Thiele. Wartenberg Be 


...... ⁵⁵¼ͤ—!6]³.iI.̃„d7?̈? er 
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Bekanntmachung. [4126] 
Die nachſtehend ausgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 
u. im Kreiſe 
1) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Johns: 
bach und Haag in dem Gierichswalder 
und Warthaer Forſtrevier zuſtehenden Be⸗ 
rechtigungen; 
2) Servituten⸗Ablöſung zu Tarnau; 
3) Hutungs⸗Ablöſung und Gemeinheitstheilung 


zu Pilz: 

4) Hutungs⸗Ablöſung zu Alt⸗Altmannsdorf; 

5) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Gie⸗ 
richswalde im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen; 

n. im Kreiſe Glaz: 

6) Ablöſung der auf den Gärtner⸗ und Häus⸗ 
lerſtellen zu Ober ⸗ Schwedcpverß, und 
Reichenau für das Dominium Ober⸗Schwe⸗ 
—— „Pfarr Antheil haftenden Real⸗ 
aſten; 

e. im Kreiſe Habelſchwerdt: 

7) Schafhutungs⸗Ablöͤſung und Gemeinheits⸗ 
theilung zu Glaſendorf, Lauterbach, Neun⸗ 
dorf, Vokiſchau, Schreibendorf; 

8) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Lich⸗ 
tenwalde im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen; 

d. im Kreiſe Münſterberg: 

9) Ablöſung der auf dem Gute Heinrichau 

in das Hoſpital zur heiligen Dreifaltigkeit 
aftenden Reallaſten; 
10) Abloöſung der Stierberechtigung zu Bär⸗ 


dorf; 
11) Ablöfung der Stierberechtigung je Rätſch; 
12) Schafhutungs⸗Ablöͤſung und Reparation 
zu Zinkwitz; 
e. im Kreiſe Namslau: 5 
13) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Hbö⸗ 
nigern und Saabe inkl. Schönbrunn im 
3 gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; 
14) Ablöfung der von den Stellenbeſitzern zu 
Eckersdorf und Zubehör der Mühle Hyp. 
Nr. 33 zu Hammer ⸗Eckersdorf zu leiten: 
den Spann⸗ und Handdienſte; 
. im Kreiſe Neumarkt: 
15) Reallaſten⸗Abloͤſung von Schlaupe; 
x. im Kreiſe Neurode: 
16) nenn des f der zum Kretſcham Hyp. 
Nr. u Seiffersdorf 1 Acker⸗ 


rankenſtein: 


arzelle haftenden Geldzinſes; 
n h. im Kreiſe Ohlau: i 

17) Mühlgrabenraumungs⸗Ablöſung zu Peiſter⸗ 

witz und Garſuche; 
i. im Kreiſe Reichenbach: 

18) Ablöſung der für die Mühlen Hyp. Nr. 27 
und 28 zu Berthelsdorf auf den Grund⸗ 
ftüden zu Berthelsdorf und Hartau haften: 
den Reallaſten; 

K. im Kreiſe Strehlen: € 

19) Acker⸗ und Wiefen Separation, jo wie 
Aufhebung ſämmtlicher Servituten zu 
Jam; ; 

1. im Kreiſe Trebnitz: 
20) 8 — asd » Ablöfung 
n Nieder⸗Kachel; ‘ 

21) Reallaften « Ablöfung bei der Windmühle 

pp. Nr. 38 zu Neiderei; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 

Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 

ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 

zu dem auf 
den 16. Januar 1858 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 

(Nagazinſtraße Nr. Ia. im General⸗Büreau) 

anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 

E die W ſelbſt im Fall einer 
erletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen, und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 

eg 
eichzeitig wird ; 

A. die Fiſchereiberechtigungs⸗Ablöſung zu Groß: 
Oſſig, Kreis Militſch, in welcher der Be⸗ 
ſitzer des Halbbauerguts Hyp. Nr. 20 eine 
Kapital⸗Abfindung von 84 Thlr. 6 Sgr. 
3 Pf. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 

d Rubr. III. Nr. 6 für die Inlieger 
Gottfr. Dittrichſche Wittwe und deren Kin⸗ 
der mit 24 Thlr., Rubr. III. Nr. 7 für 
die 4 Joh. Kotſchote ſchen Kinder erſter Che, 
Johann, Gottlieb, Eliſabet verehel. Dittrich 
und Franz tſchode mit 10 Thaler 
12 Sgr. 5 Pf., Rubr. III. Nr. 8 für den 
Vorbeſitzer Franz Kotſchote mit 24 Thlr. 
3 Sgr. 4 Pf., Rubr. III. Nr. 15 für die 
Wittwe Stiller Helene geb. Fiebag mit 
9 Thlr. und deren Kinder Johanna, Da⸗ 
niel und Friedr. Gottlieb mit 21 Thlr. 
10 Sgr. 11 Pf. eingetragenen Poſten; 
ferner wegen des Rubr. III. Nr. 16 für 
die 6 Kinder erſter Che des jetzigen Be⸗ 

zers George Richling, Ferdin. zu 

a Roſina, Auguft, Cliſabet, Suſanna 

Helena und Carl Benjamin eingetragenen 
Muttertheils von 121 Thlr. 20 Sgr. und 
des sub Nr. 17 für dieſelben intabulirten 
Surplus ⸗Reſervats auf ein Drittheil des 
höhern Verkaufspreiſes; 

B. die Reallaſten-Ablöſungen von Zabel und 
Olbersdorf, Kr. Frankenſtein, in welchen die 
Gutsherrſchaft ein Abfindungs⸗Kapital von 
zuſammen 4275 Thlr. erhält, wegen der 
auf dem kombinirten Hypotheken⸗Folio der 

edachten Güter Rubr. III. Nr. 7 für die 

Cbriſtane Eliſabet verwittw. Rieger geb. 

Frenzel eingetragenen Poſt von 480 Thlr.; 

„ die Reallaſten⸗ und Forſtſervituten⸗ Ablö- 

ſung von Stadt Freyhan, Kreis Militſch, 


— 
2 


\ ME Son. Nr 20 da 
2) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 20 da⸗ 


ital erhalten, wegen des 
a) auf Hop. Nr. 18 abr I Nr. 2 für 
die Woyczek ſchen Minorennen eingetra⸗ 
genen Muttertheils von 24 Thlr. 8 15 
b) auf Hyp. Nr. 20 Rubr. III. Nr. 2 für 
den Carl Suckale eingetragenen Kapi⸗ 

> 515 40 el A 
D. die Reallaſten“ n der unter 
er Nr. 14 zu Wättriſch, Kreis Nimptſch 
eingetragenen, zu Karlsdorf gelegenen Frei: 
ärtnerftelle, in welcher der Beſitzer des 
Hüittergutes Wättriſch eine Kapital: Abfin- 
dung von 500 Thlr. erhält, 1 2 der auf 
dem Gute Wättriſch Rubr. III. Nr. 26 
für die Frau Charlotte verehel. Seeber 
geb. Seidel mit 16,000 Thlr., Rubr. III. 


Nr. 28 für die verw. Ritterguts⸗Beſißer 
Seidel, Friederike geb. Kunicke zu Bruckot⸗ 
ſchine und deren Kinder verehel. Kaufmann 
Klein, Adeline geb. Seidel zu Reichenbach, 


Julius Seidel zu Bruckotſchine, Carl Sei 
del, Adolf 
Anna Seidel mit 8230 Thlr. und Rubr. 


III. Nr. 29 für den Lehnmännereibeſitzer | D 
Auguſt Seidel zu Schiedlagwitz mit 5770 


Thlr. eingetragenen Forderungen; 
die Reallaſten⸗Ablöſung von Kundſchütz, 

Kreis Breslau, in welcher die Beſitzer des 

5 reiguts Hyp. Nr. 1 daſelbſt eine Kapital⸗ 

bfindung von zuſammen 2305 Thlr. er⸗ 

halten, wegen der auf dem def e 

des gedachten Freiguts Rußr. III. Nr. 4 

für den Schuhmacher Gottfr. Berndt und 

deſſen Descendenz eingetragenen Forderung 
von 1500 Thlr.; 

F. die Reallaſten⸗Ablöſung von Urſchkau, 
Kreis Steinau, in welcher der Gutsherr 
eine De 4 je⸗ 
doch höchſtens 9600 Thlr. erhält, wegen 
der auf dem Rittergute Urſchkau Rubr. III. 
Nr. 5 noch für den Heimann Löwe Bam⸗ 
2 1 720 Thlr. und der 
Rubr. III. Nr. 9, 10 u. 11 für die Louiſe 
Friederile Caroline Gräfin v. u) jetzt 
posten e 2000 Tir 98 

oſten von reſp. 2000 r., 400 r. 
und 3000 Thlr. 1 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und 
werden die gegenwärtigen Eigenthuͤmer der obi⸗ 
gen hypothekariſchen Forderungen hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen 
nach § 461 seg. Tit. 20 Th. I. des Allg. Land: 
rechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anberaum⸗ 
ten Termine, bei der unterzeichneten Behörde, 
zu melden, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht 
an den abgelöſten Realberechtigungen und den 
dafür ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 

Breslau, den 20. November 1857. 

Königliche General: Kommiffion für 
Schleſien. 


84 


Oeffentliche Vorladung. 

Nachbenannte Perſonen haben wegen bösli: 
cher Verlaſſung gegen ihre Ehegatten, Eheſchei⸗ 
dungsklagen angebracht, und zwar 

1) die verehel. Tagearbeiter Illmer, Ka: 
roline geb. Brachvogel wider ihren 
Ehemann, den Tagearbeiter Gottfried 
Ilimer; 
die verehelichte Fleiſchermeiſter Straube, 
Juliane geb. Boy wider ihren Ehe 
mann, den Fleiſchermeiſter Karl Straube, 
die verehelichte Schriftſetzer Albrecht, 
Marie geb. Fleiſchmann wider ihren 
Ebemann, den Schriftſetzer Albrecht; 
die verehel. Schneidergeſell Droft, Char: 
lotte geb. Mosler, wider ihren Ehe⸗ 
mann, den Schneidergeſellen Karl Droſt; 
die verehel. Büchſenmacher Soſſna, The⸗ 
reſe geb. Fölkel, wider ihren Ehemann, 
den Büchſenmacher Nikolaus Soſſna. 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungsklagen 
werden die dem Aufenthalte nach unbekannten, 
vorſtehend als Verklagte genannten Perſonen 


auf den 25. Wir A Vormittags 


* 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt, im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock unter der Warnung 
hiermit öffentlich vorgeladen, daß bei ihrem Aus: 
bleiben angenommen werden wird, ſie ſeien der 
böslichen Verlaſſung geſtändig, daß demnächſt 
die Ehe ſämmtlicher Verklagten getrennt, fie 
für den allein ſchuldigen Theil erachtet und in 
die geſetzlichen Eheſcheidungsſtrafen werden vers 
urtheilt werden. [1200] 
Breslau, den 4. Dezember 1857, 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 
ee Fr Ser bl ern sg ine Bi 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Zie⸗ 
gengaſſe Nr. 6 belegenen, auf 3783 Thlr. 17 
Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin auf 
den 20. März 1858 BVM. 11 Uhr 
im J. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein konnen in 
dem Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubi⸗ 
er welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
uche nicht erſi tlichen Frollorbeuug, aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpruch bei uns anzumelden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die unbekannten Erben des Aus: 
züglerd Anton Kliemſch zu Onerkwitz und der 
Kalkhändler Georg Adam Grimm hiermit 
vorgeladen, ö 1198 
reslau, den 2. Dezember 1857 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[1204] er e 
Der Concurs über den Nachlaß des Vergol⸗ 
ders Eduard Guſtav Robert Jacobi hier iſt 
beendet. 85 
Breslau, den 9. Dezember 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth . 


r 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schuh⸗ 
brücke Nr. 59 belegenen, auf 7215 Thlr. 23 Sgr. 
4 Bi. en Hauſes, haben wir einen Ter⸗ 
min 
den 17. Mai 1858 Vorm. 11 Uhr 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. welche doe werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 

1086 


elden. 86 
n Breslau, den 4. November 1857. ] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
.. ee 


[1202 Bau⸗Verdingung. 

Die Errichtung einer verbohlten Biahtmand 
in der Oder unterhalb der Sandſchleuſe hier⸗ 
1 — welche im Winter auf dem Gife auszu⸗ 
ühren ift, mit Einſchluß der Holzlieferung und 
des Eiſenwerks, veranſchlagt zu 957 Thlr. 
15 Sgr. 3 Pf., ſoll öffentlich an den Mindeſt⸗ 
e verdungen werden, wozu ein Lizi⸗ 
tations⸗Termin auf 
Freitag den 18. d. M. Vorm. 11 uhr 
in der Schreibſtunde des Unterzeichneten, Sal⸗ 
vator⸗Platz Nr. 8, angeſetzt iſt. Daſelbſt lann 
auch der betreffende Koſten⸗Anſchlag eingeſehen 
werden. ou 

Breslau, den 11 Jap 1857, 

Der Waſſerbau⸗Inſpettor Martins. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


wi 
— 


Abth. I. 


Seidel, Herrmann Seidel und 
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[1201] Bekanntmachung. 

„Wir finden uns veranlaßt, die Herren Aerzte 
9200 Stadt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß Geiſtes⸗ reſp. Gemüthskranke nicht 
auf ihre einſeitigen Empfehlungen, ſondern nur 
mit vorheriger ſchriftlichen Juſtimmung des 
konigl. Polizei⸗Phyſicus, Sanitätsraths Herrn 
r. Wendt in das Krankenhospital zu Aller: 
heiligen aufgenommen werden dürfen und daß 
hiervon allein diejenigen Fälle einer Ausnahme 
machen, in denen Gefahr im Derzuge ift und 
der behandelnde Arzt die Gründe hierfür in 
ſeiner Aufnahme⸗Empfehlung angegeben hat. 

Breslau, den 19. pe 1857. 
Der Magiſtrat. 


Stammholz⸗Verkauf. ne 

In unſerem Forſtrevier zu Ranſern ſoll 
am Montag den 14. Dezember d. n 
eine bedeutende Zahl Eichen, Rüſtern, Buchen 
und Linden an den Meiſtbietenden, der ein 
Drittel ſeines Gebotes ſofort baar einzahlen 
muß, öffentlich verkauft werden. 

Breslau, den 4. Dezember 1857. 

Der Magiſtrat. 


1203] Bekanntmachung. 

Mittwoch den 16. Dezember e. Vormittags 
10 uhr ſoll im Hofe der Militair⸗ Bäckerei, 
Sterngaſſe Nr. 10, eine Quantität Roggenkleie 
und Fußmehl, ſo wie unbrauchbare Magazin⸗ 
und Bäckereij⸗Geräthſchaften, — und Nachmit⸗ 
tags 2) Ubr im Hofe der Rauh⸗Fourage⸗Ma⸗ 
gazine neben der Kuraſſier. Kaferne eine Partie 
alter Bauhölzer — öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 12. Dezember 1857. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. [1209] 

Zur Verdingung des für das unterzeichnete 
Montirungs⸗ Depot pro 1858 erforderlichen 
Emballage⸗Bedarfs iſt auf den 

16. 3 d. J. ‘ 
ein Submilfions = vejp, Lizitations⸗Termin im 
Büreau deſſelben, Dominikanerplatz Nr. 3, an: 
beraumt worde n. 

Verſiegelte Offerten werden am Terminstage 
bis 11 Uhr Vormittags entgegen ge nommen 
und ſodann im Beiſein der Intereſſenten eröff- 
net, um erforderlichenfalls ein Lizitations⸗Ver⸗ 
fahren einzuleiten. 

Die r können während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den II. Dezember 1857. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Peter Lenard sub Nr. 21 zu 
Dombrowa belegene Stelle, abgeſchätzt auf 
4064 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hvpotbekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Botenmeifterei einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24. Februar 1858 
von Vormittags 11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. r 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 1092] 

Beuthen O, S., den 2. November 1857, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Aenderung. 11206) 
Die Bekanntmachung vom 27, September 
d. J. wegen der 
am 20. Jauuar 1858 
ſtattfindenden freiwilligen Subhaſtation, der den 
Ackerbürger Benjamin Neu cke ſchen Erben hier⸗ 
ſelbſt gehörigen Grundſtücke hat ſich rücgſichtlich 
der Kaufs⸗Bedingungen durch den Tod der 
Wittwe Neucke in ſofern geändert, als das 
Wohnungsrecht derſelben und die Jahresrente 
von 120 Thaler fortgefallen ſind. 
Trachenberg, den 7. Dezember 1857. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Auktion. 
Bei der morgen Montag. den 14. Dezember 
Ring 30 ſtattfindenden Auktion kommen gegen 
12 Ühr 2 Kiſten Champagner 
mit vor. Saul, Aukt.⸗Komm. 


— —ſ•— Vä ́ —— —. : C 

Wein⸗Auktion. Dinstag den 15. d. M. 
Vormiltags 10 Uhr, ſollen Schuhbrücke und 
Albrechtsſtraßen⸗Edle im Palmbaum, Schub: 
brücke⸗Seite, div. Original⸗Rheinweine, 
—— — Champagner, 11570 
verſteigert w 

ße E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ., 

wohnhaft Schuhbrücke 47. 


LA 

Donnerſtag den 17. Dezember d. J. und 
Bombe Tage von Vormittag 9 bis 12 und 
achmittag 1½ bis 4 Uhr ſoll Paradies⸗ 
gaſſe 4 wegen Verlegung des Dolsgefhäies 
nach der Stadt, der bedeutende Vorrath von 
1, 1%, 174, 2 und zügen Jichten, Kiefern, 
Eichen⸗, Ahorn⸗, Kirſchholz, Birken: und Nutz⸗ 
olz und dergleichen Brettern, Bohlen, Kreuz: 
olzern, Doppellatten u. ſ. w., wie auch eine 
artie guter Fourniere gegen Baarzahlung 
verſte igert werden. 10 4) 
Die Verwaltung des Holzgeſchäftes. 


Beachtungswerth. 


Durch einen äußerſt billigen Gelegenheits⸗ 
kauf von 500 Uhren aller Arten, fühle ich 
mich veranlaßt, einem geehrten Publikum, die 
Gelegenheit zu bieten, feine Weihnachtsein⸗ 
käufe auf das Zweckentſprechendſte zu 
befriedigen. Unter dieſen Poſten Uhren beſin⸗ 
det ſich auch eine reiche Auswahl beliebter 
Knaben -uhren, wie auch Herren⸗ und Damen: 
Uhren in Gold und Silber. Da ſämmtliche 
Uhren nur von den beſten Fabriken ſind, ver⸗ 
kaufe ich ſelbige regulirt mit 2 Jahr Garantie, 
und zu äußerſt ſoliden Preiſen. Mein 
Verkaufslokal befindet ſich Graupenſtraße 10, 
Ecke der Wallſtraße. 

Beſtellungen von außerhalb werden auf das 
Gewiſſenhafteſte ausgeführt, wie auch alle in 
dieſem Fach vorkommenden Reparaturen. 

Für Antiken Liebhaber ſtehen auch daſelbſt 
zwei große ſchön erhaltene Spiel⸗uhren zum 
Verkauf. [5003] 

Julius Alexander, Uhrmacher. 
„Ein Sohn anſtändiger Eltern, der geſonnen 
iſt, die Gürtler⸗Profeſſion zu erlernen (mit 
oder auch ohne Lehrgeld) kann ſich melden und 
ſofort antreten bei 

15009) Th. Gebauer, Weidenſtr. 21, 


[4695] 


Die | 
Weihnachtsausſtellung von Piver u. Comp. 
I 0 W e Nb 14, b, 


iſt nunmehr reicher und vollſtändiger als je eröffnet; Alles, was es in unſerer Branche giebt, 
= Parfanım. echt ſranzöſiſche und engliſche, Eau de cologne, echtes und eigener 
1 8 reizende Flacons dazu, Toilettenſeifen, köſtlich parfumirt, Wachsſtöcke und Wachs⸗ 
ichtchen — iſt billig und gut vertreten; — ganz beſondere Aufmerkſamkeit aber haben wir 
wieder den Kartonnagen und Seifenfrüchten geſchenkt. — Die Kartonnagen (feine Käft- 
chen mit allen Toilette⸗Bedürfniſſen gefüllt), find von 7% Sgr. bis 10 Rthlr. in eleganteſter 
Form und Ausſtattung vorhanden, zu den Seifenfrüchten und Badwaaren aber, von denen 


wir zu letzter Induſtrie⸗Ausſtellung Proben geliefert, haben ſich noch Gemitieforten, in nied⸗ 
liche Körbchen gelegt, gefunden. Be an wc arg 
Früchte und Wachsſtöcke laſſen wir, wie alle 


Vorjährige Parfumkäſtchen, 
Jahre, billiger. 
Piver u. Comp., Ohlauerſtr. 14. 

Die bei mir befindlichen Lager \ [4706 
feiner Prima⸗ Sefunda:, Tertia- und wiener Stearin⸗ 
Kerzen, feinſter Vanillen⸗, Gewürz: und Geſundheits⸗Choko⸗ 
lade, Cacabmaſſe, komprimirter Gemüſe der Aktlen⸗Geſellſchaft 
zu Frankfurt a. M., Himbeer: und Kirſchſaft 

empfehle ich zu Fabrikpreiſen geneigter Beachtung. 


Hermann Straka, Junkern⸗ u. ren 


Thee⸗, Kolonial-, Delikateſſen⸗Waaren⸗ und Mineralbrunnen⸗ Handlung. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
erlaube ich mir mein vollſtändig aſſortirtes Lager von Champagner⸗ Ungar, 
A Roth: und Weiß⸗Weinen, ſowie Rum: und Cognac beſtens zu empfehlen; die 
Preiſe ſind billigſt geſtellt. [4980]: 
Joſeph Landau, Weinhandlung, Ring Nr. 18. 


DEAN: 


Dang billiger Kale Verkauf, mp 


ſen wir den Winter über Tarnauer gut gebrannten ſteinfreien 
Stückkalk loco Ofen à 4 Sgr. 6 Pf., bei ſtarker Entnahme erlaſſen wir ſolchen An Sgr.; 
übernehmen auch Lieferungen von 60 Scheffel ab nach jeder Gegend, und find in Stand ge 
ſetzt, die billigſte Fracht zu berechnen. Beſtellungen auf größere Quantitäten Stückkalk pro 


onat Januar und Februar erſuchen wir baldmöglichſt an uns ergehen zu laſſen, um dann 


eine prompte Effektuirung innehalten zu können. Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, d 
die Behauptung: „der im Numfordſchen Ofen gebrannte Kalk ſtehe dem im Feldofen mit Hl 
ebrannten weit nach“, ein bloßes Vorurtheil iſt, und dient zur Ueberzeugung, daß die ſämmt⸗ 
ichen Tarnauer Kalkhändler, bis auf den Bauergutsbeſitzer Gromotka, Kalk aus den Rum⸗ 
fordſchen Kaltöfen zum Verkauf führen. 7 

Dunge⸗ talk von ausgezeichneter Qualität iſt bei uns vorräthig, und verkaufen ſolchen den 
Scheffel a 1% Sgr. | 8 

Tarnau per Gogolin, im Dezember 1857. 4641] 

Fernbach u. Wachsner, Kaufmann und Gaſtwirth. 


Giesmansdorf. Preßhefe 


in anerkannt triebkräftigſter Quälität empfiehlt täglich friſch: [4704] 

Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 
Abgeſtimmte Schlittengelaͤute ep, 
eigener Fabrik, mit und ohne Roßſchweife, ſo 
wie mit Gurten, ſind in Auswahl vorräthig, 
eben jo Magen: und Geſchirrbeſchläge, Kan⸗ 
daren, Trenſen ꝛc. empfiehlt: 


J. Krauczynski. 
Ohlauerſtraße Nr. 23. 


Keine Harburger 


Gummiſchuhe, 


ſondern echt franzöſiſches Fabrikat, 
welches nicht, wie jetzt theilweiſe das amerikaniſche, durch nachgemachte Stempel verfälſcht wer⸗ 
den kann, offerire, wenn auch zu höheren Preiſen, jedoch in reeler gediegener nalität; 


* Gummiſpielwaaren, 
Gummibälle in jeder Größe, 
Saugepfropfen auf Milchfläſchchen für Kinder, 


ſowie auch jeden anderen Gummiartikel in Maſſen⸗Auswahl 


zu den billigſten Preiſen. 


Für Wiederverkäufer die allerbilligſten Fabrikpreiſe. 


Robert Brendel, RNiemerzeile Nr. 15. 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Die Aufſtellung von eleganten und praktiſehen Gegen: 
ſtänden hat in meinem Geſchäft begonnen, und lade ich hiermit erge⸗ 
benſt zur geneigten Anſicht ein. [4681] 


Die abend und Offenbacher Lederwaaren⸗ 
ie 


[4702] 


derlage von 
Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. I, erſtes Haus vom Ringe. 
C. J. Wallitzek jun. | 
empfiehlt biermit dem geehrten Publikum feine hierſelbſt auf der Kralauerſtraße neu errichtete 


Fein Material-, Tabak-, Cigarren;, 
iſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 


zur geneigten Beachtung 
Ir unter Zuficherung reeler Bedienung. 
Tarnowitz, im Dezember 1857. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenke 


bringe ich mein ſehr großartiges Lager von Beruſteingegenſtänden aller Art in ergebenfte 
Erinnerung, und empfehle gleichzeitig eine große Auswahl elbſtgearbeiteter echter Meer 
ſchaumtabals⸗ und Eigene e in allen Formen, ſowie Cigarrenſpitzen in glatt und künſt⸗ 
licher Schnizarbeit. Mit Weichſelröͤhren, türkiſchen Pfeifen und Thonköpfen din ich verſehen, 
für rohen Bernſtein zahle ich ſehr hohe Preiſe und nehme Beſtellungen auf Wappenſchnei“ 
derei ꝛc., auch jede Reparatur in meinem Laden Ring Nr. 60 an. * 
Brei — 


oh. Alb. Winterfeld 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des a u. Fubober — ter engl. und franz. 
Wil 5 
ilhelm Bauer jun., 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenenkirche, 5 
empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von . 


Möbel-, Spiegel- und | 


unter Garantie, zu ſoliden Preifen, 


[4682] 


Polſterwaaren, 


14233) 


— 
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| 
| 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


| 


Glücksmann's 
billigſter Preis - Courant 
für Weihnachten. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke der Biſchofsſtraße 
zum „Schwarzen Adler.“ 


leblci Mal 


iſt heute Glücksmann's billiger Preis-Courant vor 
dem Feſte zu leſen, daher erſuchen die Unterzeichneten 
alle Einkäufer, genau darauf zu achten und das Nöthige 
daraus zu entnehmen, da jedem Haushalt große Vor— 
theile daraus erwachſen. 
Wir geben: 
Für 3. Thaler 


% Schock weiße Leinwand (reines Leinen) und richtige Ellenzahl, oder 
8% lange Elle echten Thibet, reine Wolle und verſchiedene Farben nebſt 
1 weißen Taſchentuch. 


* 0 ” 
Für 2 Thaler 
1 warmes Doppel⸗Shawl⸗Tuch oder 
% Duzend weiße Handtücher und ein großes Tiſchtuch. 


Für 1% Thaler 


13 lange Ellen Poil de Chevre, gute Qualität, oder Hierzu 
8%, lange Ellen 7, br. Twill, verſchied. Farben, oder) 1 feines weißes 
10%, lange Elle J½ br. geblumten Mouſſelin de lane. Taſchentuch. 
" “ 2 
Für 1 Thaler 
10 lange Ellen 9% breiten Twill, verſchiedene Farben, oder) Hierzu 


10 lange Ellen 9, breiten wollenen Popelin, oder 1 Shawlchen. 


1 Paar weiße Bettdecken. 
9 = 1 
Für 1 2 Thaler 
13 lange Ellen karr. Lama, ſchoͤne Muſter u. gute Waare, oder 
4% lange Ellen Flanell zum Rocke, 


7 0 1 
Für 1 Thaler 
13 lange Ellen Züchenleinwand, genügend zu 1 Bettüberzuge u, 2 Kopftiſſen, 
oder 10 lange Ellen breiten echtfarbigen Kattun. 


Für 1 Thaler 


1 feines Oberhemde nebſt 1 feinen Kravatte oder 
ein warmes Umſchlagetuch. 


n 6 
Für 25 Sgr. 
1 wollene Geſundheitsjacke oder 
1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider und 1 Hemd für Manns⸗ oder Frauensleute. 


| Für 20 Sgr. 
1 ſeidene Kravatte, 1 Chemiſett, 1 Kragen und 1 Taſchentuch, oder 
1 weißen abgepaßten Unterrock. 


Für 15 Sgr. 
1 geſticktes Chemiſett, deſſen Werth 1 Thlr. iſt. 


Für 10 Sgr. 


1 feines ſeidenes Shawlchen, oder 
„ Duzend weiße Taſchentücher. 


a 
Für 7 Sgr. 
ſeine, große, wollene %, breite geblumte Schürze, oder 
1 halbſeidenes Herrenhalstuch. 
Für 6 Sgr. 
eine ſchöͤne Plüſch⸗ Welle. 


Für 5 Sgr. 


I feine abgepaßte Kattunſchürze, echtfarbig. 


Für 4 Sgr. 
1 re 125 oder 
eſte. 


Hierzu 1 


1 % %% ai 


Eetztes Mal! 


1 buntes Taſchentuch mit Figuren. 


J. Glücksmann & Co., 


PS. Die letzten 300 Dutzend echtfarbige Kravatten⸗Tücher 
a 6 Pfennige 
kommen am 15. Dezember, jedoch nur in den Morgenstunden bis 
9 Uhr dran. 
NR. n von auswärts werden nur noch bis Freitag den 


„d. MB. franco und mit dem betreffenden Geldbetrage 
angenommen. g O. 


(Krapatlentuch⸗ 


Den 2. Januar 


findet in Wien an die 7. Serien⸗Ziehung 
es 


Mein ſehr großes „Lager von 
Damen⸗Mänteln, 
Burnuſſen und Jäckchen, 


nach den neueſten Facons gefertigt, habe ich, um damit möglichit bis zum Feſte 
zu räumen, bedeutend zurückgeſetzt, und verkaufe ſolche zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 

Ebenſo habe ich neuerdings, nachdem der größere Theil der bereits ange⸗ 
kündigten, um Preiſe zurückgeſtellten Waaren vergriffen wurde, eine große 
Partie ſeidene, halbſeidene und wollene Kleiderſtoffe, Ba: 
tiſte und Kattune, Shawls und Tücher zum Ausverkauf 
zurückgeſetzt, und werden dieſelben faſt für die Hälfte 
des Koſtenpreiſes verkauft. N 


J. Koslowsky jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1 (Ning⸗Gcke.) 


kaiſerl. königl. öſterreichiſchen 


Prämien⸗Staats⸗Anlehens 


vom Jahr 1854 
von Fl. 50,000,000 EM. 
Die Hauptgewinne deſſelben ſind: 

5mal fl. 200,000, mal fl. 120,000, 
5mal fl. 140,000, Smal fl. 110,00, 
30 mal fl. 100,000, 5mal fl. 80,000, 
5mal fl. 20,000, mal fl. 60,000, 
10mal fl. 56,000, Izmal fl. 40,000, 
23mal fl. 30,000, 37mal fl. 20,000, 
18mal fl. 20,000, ı 130mal fl. 5000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jede 
Obligation erzielen muß, iſt fl. 300 CM. oder 
Thlr. 205% Pr. Cou [4189] 

Obligationslooſe, deren Verkauf überall 
gefetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir gegen 
franco Einſendung des Betrags von Thlr. 
180 Pr. Cour. oder fl. 315, nebmen 
aber ſolche nach genannter Ziehung zu Thlr. 
174 Pr. Cour. oder fl. 304 30 Kr. 
wieder zurück. x 

Es haben daher unſere reſp. Abnehmer, wel⸗ 
che jetzt ſchon geſonnen find, uns ihre Looſe 
nach erwähnter Ziehung wieder zu erlaſſen, 
anſtatt des vollen Betrags nur der Unterſchied 
des An⸗ und Verkaufspreiſes von Thlr. 6 
Pr. Cour. oder fl. 10 30 Kr. für jede 
zu verlangende Obligation einzuſenden. (NB. 
Bei Uebernahme von 10 Obligationen ſind nur 
Thlr. 50 Pr. Cour. oder fl. 8? 30 
Kr. zu zahlen, gegen Einſendung von Thlr. 
100 oder fl. 275 erhält man dagegen 25 
Obligationen.) 

Ziehungsliſten ſofort fr. nach der Ziehung. 


14643 


Das gemeinſchaftliche Kommiſſions⸗Lager der Mlaun⸗ 
Bergwerke zu Muskau und Freienwalde für die 
Provinzen Schlefien und Poſen befindet ſich bei La 


Steinbach u. Timme, 


Stirn u. Greim, Breslau. 


Staats Effekten⸗Handlung, Von beiden Werken direkt kann nicht billiger bezogen werden als von obiger 


ane e , NMiuederlage. 
Am 9. Feige üt mir auf dem Wege von 
Zabrze nach Lipine O.: S. eine ſchwarzlederne 
Vrieftaſche, enthaltend 125 Thlr. in Kaſſenan⸗ 2 Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
weiſungen verloren gegangen, und e offerirt ihr reichhaltiges Lager in⸗ und ausländiſcher Fabrikate von weiß und 
dekorirtem Porzellan, ord. und fein geſchliffenen, kryſtall. und 
bunten Glaswaaren, ſowie jede Art Nippſachen zu den möͤglichſt billigen 
Preiſen: Die Glas-, Porzellan⸗ und Steingut⸗Handlung 


à 50 Thlr. und eine breslauer Banknote zu 
Hertel u. Warmbrunn Nachfolger, 


25 Thlr. Die 50er Kaſſenſcheine ſind beide auf 
Ning Nr. 40, grüne Röͤhrſeite. 


der Kehrſeite S. Kaiſer den 9/2. 57 gezeichnet, 
und wird freundlichſt erſucht, bei Einnahme oder 
Wechſeln von 50ern darauf achten zu wollen, 
und mich in Kenntniß zu ſetzen. Eine ange⸗ 
meſſene Belohnung wird zugeſichert. 
Lpine O.⸗S., den 9. Dezbr. 1857. 
[4581] H. Goldftein. 


in vielfeitig erfahrener Kaufmann in den 
40er Jahren, der über ſeine Moralität ſich aufs 
Beſte ausweiſen kann, aber durch unverſchulde⸗ 
tes Unglück herabgekommen iſt, bittet um einen 
Poſten, welcher Art er auch immer ſei, er wird 
keine Arbeit ſcheuen. Frankirte Adreſſen unter 
500. B. befördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [4592] 


4634] 


— 3 —————————————— 

Wilh. Engels u. Co. aus Solingen, 

Niederlage: Breslau Ring Nr. 2, 

empfehlen ihr auf das beſte aſſortirte Lager en gros und en detail in allen 
Sorten feinen Tafel, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſern mit Elfenbein⸗, Neuſilber⸗, 
Ebenholz: und ſtählernen Heften, Raſirmeſſer (abgezogen und geſchliffen), Feder-, 
Inſtrumenten⸗, Jagd⸗ und Küchenmeſſer, die größte und beſte Auswahl von 
ſolinger und anderen Scheeren, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 
zu den billigſten Fabrikpreiſen. 4648] 


Geſchaͤfts Eroͤffnung 
Sophienauer Porzellan⸗Manufaktur 


Für Knaben 
empfiehlt 

zu Weihnachtsgeſchenken: 
Bolzenbüchſen von 1% Thlr. bis 16 Thlr. 
Naketenbüchſen mit Zündhütchen und Bol: 

zen zu ſchießen. 
Armbrüſte von 12 Sgr. bis 3% Thlr. 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren. 


Bae ati zum Schießen mit von Behrends, Schwarz U. Comp. 
Vogelflinten Pulver. Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unſere 


neuerbaute Porzellan⸗Fabrik heut in Betrieb geſetzt haben, und 

empfehlen unſer Porzellangeſchirr von vorzüglicher Qualität 
und Weiße einem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme. 

Beſtellungen im Ganzen ſo wie im Einzelnen werden prompt ausgeführt, 

und wird es unfer Beſtreben ſein, durch größte RNeelität das Ver: 

trauen unſerer geſchätzten Abnehmer zu gewinnen und zu erhalten. 

’ Sophienau, bei Charlottenbrunn, Kreis Waldenburg i. Schl., 


Säbel, Hirſchfänger. 
Werkzeugkaſten von 7% Sgr. bis 2% Thlr. 
240 ler ene von 4½ Thlr. bis 
30 Thlr. 
Hobelbänfe von 22½ Sgr. bis 11 Thlr. 
Papp⸗Apparate von 2% Thlr. bis 4%½ Thlr. 
Baukaſten. 
Billards à 10 Thlr. 
Leipziger Reißzenge. FIR 
Faberſche Bleiſtifte, Bleiſtiftſpitzer, 
Stahlfedern, Taſchen⸗ und Feder⸗ 
meſſer, Schreibzenge ꝛc. ꝛc. 
Schlittſchuhe in allen Sorten. 
Gartengeräthe. [4622] 


N. Standfuſt, Ring 7, | 


den 2. Dezember 1857. [4188] 
Behrends, Schwarz u. Comp. 


d eee 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
der Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichnenmaterialien⸗Handlung 
von Dobers u. Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke im Palmbaum. 


Angeregt durch den zahlreichen Beſuch, mit dem unſere vorjährige Ausſtellung beehrt 
wurde, haben wir die diesjährige mit allen neuen Erſcheinungen in unſerer Branche, io 
wie durch eine Menge der neiteſten Gegenſtände des Gebrauchs, der Belehrung, 
der Unterhaltung und des Luxus bedeutend vergrößert, und find ſomit im Stande in 


m - ' ir er 
Geſchenken für Kinder und Erwachſeue 
eine jo reiche Auswahl zu bieten, wie lein anderes dem ähnliches Geſchäft. Die Preiſe 
haben wir durchweg aufs billigſte geſtellt und können wir demnach unſer Lager zu den 
vortheilhafteſten Einkäufen mit Ueberzeugung empfehlen. [4386] 


Zu Weihnachts⸗ Einkäufen 


N 8 empfehle ich mein Lager von 
See e ene a Schock 7 Thlr., 8 Thlr. bis 30 Thlr., 
Dielefel er Leinen, à Stück 20 bis 80 Thlr., 
Tiſchzeug und Handtücher in Schachwitz und Damaſt, . 1 
Kaffee⸗Servietten, a Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. und höher. 
eſſert⸗Servietten, à Dutzend 13 Thlr., 2 Thlr. bis 5 Thlr., 

Tiſchdecken in Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide 

zu den billigſten Preiſen. 


Eduard Kio 


Beſonders vortheilhafte Weihnachts⸗Offerte. 


Um meinen geehrten Kunden bie Weihnachts⸗Einkäufe in Tabaken und Cigarren 
zu erleichtern, habe ich die Einrichtung getroffen. Nabatt⸗Marken zu geben, welche ich wie⸗ 
der an Zahlungsſtatt annehme, und wodurch ſich meine ohnehin ſehr preiswürdigen und 


beliebten Cigarren bedeutend billiger jtellen. Simon Königsberger, 


[4202] Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldenen Sch vert. 


Großes Spielwaaren⸗Lager. 


Die neueſten Gegenſtände in reichſter Auswahl enthaltend, empfiehlt zu billigen 
J. Brachvogel. [4068] 


Kurz- und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Roßhaarroͤcke 


welche jede Facon pon Reifröcken erleben, 
empfehle ich hiermit als paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, ſowie Reifröcke von 25 Cat. 
an, zu billigſten aber feſten Fahrikpxeiſen. 


C. E. Wünſch E, 
Ohlauerſtr. 24 u. 25. 


Wachsſtöcke, 


tünſtlich delorirte und glatte, bunte, weiße, gelbe, 


eigener Fabrik zu Fabritpneſ 40h 


—— 
rice u. Co. 


Schweſdnitzerſtr. 51, zur „Stadt Be 
Echten alten 


Nordhauſer Korn 


offerirt pro Eimer 15 Thaler [4399] 
die Deſtillation von 
J. C. Hillmann. 


Feinsten Jamaica - Rum, 


roth und weiß, 


2 Cuba⸗ Run 


= Arac ee, 
: Cognac dgl. 


offerirt im Ganzen zu billigſten Preiſen 
S die Deſtillation von 
[4398] J. E. Hillmann. 


Noßhaare, Polſterwolle und Werg 
offerirt billigſt: Ferdinand London, x 
[4777] Wallſtraße 12, Karlsplatz 3,1 Preiſen: 


empfehlen: 


7 
lin“. 


[4481] nka, Ring Nr. 42. 


8 
Dritte Beilage zu Nr. 231 der Breslauer Zeitung. 1 


Sonntag den 13. Dezember 1857. 


rr. 


für 


thig in Breslau in der Sortim.Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
Ziegler), Herren⸗Straße Nr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz, L. Ger⸗ 
in Liegnitz iſt zu haben: 


Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchholg. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20; [4708] 


Sapientius Flottwell, 


der angehende Weltmann 


oder die Kunſt zu leben, den Anforderungen und Gebräuchen der feinen Geſellſchaft 
und des Anſtandes zu entſprechen, zu gefallen, daß Anſtößige und Lächerliche zu ver⸗ 
meiden und ſich in Geſellſchaften, Soireen, Bällen, Viſiten, Diners, Landpartien, 
Promenaden, im Theater, auf Eiſenbahnfahrten ꝛc. richtig zu benehmen. Nebſt Win⸗ 
ten über Mode, Toilette, Propretät, Einladungen, Converſation, Unterhaltung, 
Spiele, Geſellſchaftsſpiele, Toaſte, Duelle, Briefwechſel, Wohnung, Möblirung, Ver⸗ 
lobung, Brautſtand, Körbe, Hochzeiten, Kindtaufen und Alles, was zum Savoir vivre 
gehört. Zweite unveränderte Auflage. Weimar, Voigt. 1857. gr. 12. 
3 Schön geheftet 74 Sgr. 

Wie haft du dich in dieſer oder jener Lage, — in dieſer oder jener Geſellſchaft, bei der 
oder jener — 2 zu benehmen?? — So wird ſich mancher junge Mann fragen, det in Far 
milienverhältniſſen aufgewachſen, allmälig n in das Leben, um zu be⸗ 
obachten, was ſich unter den verſchiedenen Verhaltniſſen ſchickt, was Anſtand und gute Sitte 
Ku. Herr Flottwell giebt ihm durch feinen Weltmann die gründlichſte, vertraulichſte und 


chſte Antwort auf dieſe und viele ähnliche Fragen. An feiner Hand w j 
welche ſlren Weg durch das Leben mit Gluck und ohne Anſtoß zu 8 e en 


iel verfehlen. Der Vorzug dieſes Büchleins iſt, daß es für iel billi i 
Se und reicher, als alle übrigen iſt. Kiefer und ei den Be n un 
durch ſprechend anerkannt worden, daß binnen Jahresfriſt mehrere Tauſende von Exemplaren 
ſich vergriffen haben und dieſer neue Abdruck nöthig wurde, weil es immer ein Käufer dem 
andern empfohlen hat. : 
In Brieg: durch A. Bänder, ni Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor Fr. Thiele. 
Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlun ra 1. Comp. (J. F. Ziegler 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 205 0 e 


Kalender für 1858: 


Trewendt's Voltstalender, Preuß. Militär⸗Kalender, à 20 Sgr. 


245% % Ser Termin Kal 

en's dito a u. 1 Termin Kalender fü izei 

re "a 2 7 
2 a 10 . 5 

Tross tſch's die 4 10 Sgr. Almanach für Beamte und Geſchäfts⸗ 

Fatboliſcher dito 410 Sgr. leute, a 174 Sgr. 

Gemeinnütziger dito 4 8 Sgr. Mattes Notizbuch für Comtoire, à 

Sgr. 


Plattdeutſcher Volks⸗Kalender, 5 10 Sgr. 
Der Bote, à 11 und 12 Sgr. 
Kolping's Kalender für Katholiken, à 10 Sgr. 
Berliner genealog. Kalender, à 15 Sgr. 
Preußiſcher National⸗ Kalender, & 12% 
und 22½ Sgr. 
Die Spinnſtube, 12%, Sgr. j 
Anerbach's FTamilien⸗Kalender, a 12 Sgr. 
Unſtrirter Familien⸗Kalender ä 5 Sgr. 
ſaynes Miniatur⸗Almanach, 47 Sgr. 
Lindow's kleiner Volkskalender, & 5 Sgr. 
Breslauer, Glogauer und Preußiſcher 
Hauskalender, a 5 Sgr. und 6 Sgr. 
ee ſchleſiſcher Schreib + Kalender, 


a8 Sgr. 2 
N BDeedieinal« Kalender, 2 Thle., 
a Ir. 

Mentzel und Lengerke's landwirthſchaft⸗ 
licher Kalender, a 22½ und 25 Sgr. 
Polytechniſcher Kalender, 2 Thle. à 22, Sgr, 
* Bau⸗ Kalender, a. 27 ½ Sgr. 


rieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. : Hei 
in Watibor: Friedsich Teil arten berg ne, 


Friſ che Natives⸗Auſtern, 


14082 


Weegenpferde 
in allen Größen, ſchön und feſt gearbei⸗ 


tet, verkauft zu auffallend billigen Preiſen: 


„ Henneck, 


Täſchner u. Tapezirer, Ohlauerſtr. 42. 


Beſte Sul tan⸗Roſinen, 


das Pfund 8 Sgr., empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


40844 Schmiedebrücke Nr. 51. 


ſowie Nachthemden für Damen u. Herren 


in Shirting und Leinen verkauft ſehr 
billig die Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Handlung [4975] 
Metz berg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur St. Warſchau. 


Chateau d’Yquem, 
Chateau la Rose 
Rüdesheimer 1848er. 


Aus einem Nachlaß iſt mir eine Partie echter 
Roth⸗ und inwein zum ſofortigen 
\ u die Flaſche 16% Sgr., (alſo noch un⸗ 
term Koſtenpreiſe), übertragen worden. Die 
Faſchen werden mit 1 Sgr. berechnet. 


Junck u. Comp., 


Nikolaiſtraße 71. 


7 


anz, 


4835] 


Weinhandlung Tauenzienplag Nr. 4. 


98 ohne gefährdet zu ſein, 2 


Notiz⸗ und Neiſe⸗Kalender, a 17½ Sgr. 
Schreib⸗ und Termin⸗Kalender, à 10 Sgr., 


124 Sgr., 17% Sgr., 18 Sgr., 22 ½ Sgr., 
25 Sgr., 1 Thlr. 15 Se s AR 


Notizbücher, Agenden ꝛc., à 10 Sgr. 
12 Sgr., 18 Sgr. 20 Sgr.“ 5 725 

Damen⸗Kalender in Etuis, à 12 Sgr., in 
Leder à 17% Sgr., in plattirte Gold: 
decken (ſehr elegant), a 1 Thlr. 

Berliner Taſchen⸗Kalender, a 15 Sgr. 


Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie⸗Ka⸗ 
lender, a4 und 5 Sgr. 


Kleine und große Wand⸗, Burean⸗ 
und Comtoir⸗Kalender, à 2¼ Sgr., 
3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., 7% Sor. 

Haushaltungs 8 Tagebuch für deutſche 


Frauen à 18 Sgr. 
Landwirthſchaftlicher Kalender für 
r. 


Frauen 2 Th., à 28 Sg 


Seedorſch u. Hummer 
Ernſt Ibbach, 


in großer Auswahl 
billigſt: 

E. Schlefinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 36/37, Ecke der Taſchenſtr. 
e eingetroffenen neuen 8 

geräucherte Lachſe, 
marinirten Lachs und Aal, 
elbinger Neunaugen, 


große pommerfche 
Gänſebrüſte, 
Gänſeſülzleulen, 
Gänſepökelfleiſch: 
C. F. Bourgarde, 
Schuhbrücke 8, goldene Waage. 
Für Kuaben. 
Piſtolen, Flinten, mit Zündhütchen zu 


4794] Adolph Langner, am Eiſenkram. 


— 
—— . ůßö5ð—i — 


SER RN eee eee 
Schreibebücher 1 


vom besten, durchaus nicht fliessenden 
Papier, von 5 Sgr. bis 3 Thlr. das 
Dutzend, empfiehlt 4683) 

die Enpler handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


Briefbogen 
mit Namen, sind in grösstee Auswahl 
vorräthig und empfiehlt [4684] 


die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 4]. 


Schattenbſſderbogen 
ni die e e en 


F. Schröder, 


Albreelitsstrasse Nr. 41. 


Tuschkasten 


von 1 Sgr. bis 5 Thlr. das St., empfiehlt 


die Fapiernandlung von 


Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41 


4680 


f N Poten- Geſuche. N 


Ein thätiger, ſehr redlicher Commis 
er Her Waaren⸗ Handlung), mit hüb- 
cher Handſchrift und für Alles verwend⸗ 
bar, wünſcht, da er noch bedienſtet iſt, 
Neujahr oder Oſtern ein Unterkommen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. 4699] 
— 


Ziegelmeiſter. EM 

Ein fleißiger, geſchickter Ziegelmeiſter, 
nüchterner zuverläßiger Mann, der bereits 
röͤßeren Regeleien, Thonwaaren⸗Fabri⸗ 
en ꝛc. als Dirigent vorgeſtanden, iſt aber 
auch praktiſcher Ziegel⸗Arbeiter, ſucht bei 
beſcheidenen An Bann im In⸗ oder 
Auslande, vom Neujahr ab einen Wir⸗ 
kungskreis. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. 
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Zu müzliehen 


Weihnachts-Geschenk en. 


Die neuesten eleganten Billetpapiere. 
Billetpapiere mit Namen. 

Couverts, gummirt und gestempelt. 
Papeterien a 2, 5, 74, 10, 15, 20, 25 Sgr. 


u. s. W. 
Feine Siegellackkästchen. 
Reisszeuge und chinesische Tuschen. 
Farbenkasten in grösster Auswahl. 
Zeichnungs- Vorlagen. 
Sehreib- und Zeichnen-Bücher. 
Bleistifte von Faber in Kästchen, 
Bilderbücher und Bilderbogen. 
Schreib-Mappen mit und olıne Schloss nebst 
allen guten Schreib- und Zeichnen-Materia- 
lien offerirt zu zeitgemässen billigen Preisen 
F. L. Brade 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
14661] Keller gegenüber. 


böhm. Speck Faſanen 


erhielt wiederum und empfiehlt ſelbe beſonders 
zu Verſendungen: j 

W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39 
[4970] (Bär auf der Orgel). 


Ausverkauf 


von Modewaaren zu auffallend billigen 
3 im Hotel zum blauen Hirſch, Zimmer 
r. 4, beginnt Montag, den 14. d. 4967 


Uhren; usverkauf, 


Schuhbrücke Nr. 24. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich 
gut regulirte Taſchen⸗ und Tiſchuhren bedeutend 
unter dem Selbſtloſtenpreiſe. [5008] 

J. Scholz, Schuhbrücke 24. 


— 1. —ä́äEäüäẽ—ꝓZb U—— 

Zwei Oekonomie⸗Verwalter ein Wirthſchaſts⸗ 
ſchreiber, ein Eleve und ein Förſter können gut 
placirt werden. Auftrag: Kommiſſionär 

] G. Meyer in Hirſchberg. 

5 u aaa ar 
nahe am Ringe, auf einer ſehr lebhaften Straße 
gelegen und für jeden Geſchäftsmann geeignet, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres mit: 
zuthellen iſt bereit E. Heſſ, 


eſſe, Ohlauerſtr. 16, 
im Stahlwaarengewöͤlbe. 5 14945 


—— ———— 


Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [4698] 


offene Posten. ug 

Ein kautionsfähiger Wirthſchafts⸗Direk⸗ 
tor findet nicht nur einen hoͤchſt einträg⸗ 
lichen, ſondern auch einen angenehmen 
und dauernden Poſten. 


Ein Berg⸗Direktor für mehrere bedeu⸗ 
tende Werke und ein Oberſteiger werden 
geſucht. Nur qualifizirte Perſonen haben 
Ausſicht auf Engagements. f 


Ein Oberbuchhalter, tüchtiger zuverläßi⸗ 
er Herr, Konfeſſion gleich, wird für ein 
biefiges Comptoir, und ein Rechnungs⸗ 
führer für ein hieſiges induſtrielles Eta⸗ 
bliſſement geſucht. 


Zwei ſtudirte Hauslehrer und fünf ge⸗ 
prüfte Gouvernanten konnen in angeſe⸗ 
henen Familien placirt werden. 


Ein Oberförſter und zwei unverh. Re⸗ 
vierförſter finden dauernde und mit gu⸗ 
tem Gehalt verbundene Anſtellungen. 


erg” Sepräjentautin, EM 

Zur Beaufſichtigung des Dienſtperſo⸗ 
nals, zur Beſchließung des Silberzeuges, 
und zur Repräſentation wird ein junges, 
ſittlich anſtändiges Fräulein, von ange 
nehmem Aeußeren und feiner Tournure 
für einen hohen adeligen Herrn verlangt. 


Landwirthſchafterin nen.. 

Acht tüchtige, brauchbare und zuverlä⸗ 
ßige Landwirthſchafterinnen erhalten ſehr 
gute Stellen. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann 
5 Schmiedebrücke 50. l 


Zum Weihnachtsfeste 
empfiehlt sein Lager feinster Rheinweine. 
1846er Luginsland für 2 Rtllr. 
dto, 


2 Rtlılr. 
dto. 

berger 1 Rtblr. 20 Sgr. 
dto. 
dto. WMochheimer I Rtlılr. 15 Sgr. 
dto. Liebfrauenmileh 1} Rtlılr. 
dto. Mousseux | Rthlr. 15 Sgr. 

Herrmann Bettig, 

[4964] Klosterstrasss Nr. II. 


Die reichhaltigſt ausgeſtatteten [4673] 


Büchertaſchen für 15 Sgr. 


enthaltend: 1 Dtz. feine Schreibebücher, Schreib: 
und Zeichnen⸗Vorlagen, 1 elegantes Federkäſt⸗ 
chen, 1 Karte für Stahl⸗ und Kupferfedern, 2 


Bleiſtifte, Gummi, 2 Halter für Blei und Feder, mannſchen Haufe. 


6 bunte Stifte, 1 Lineal, 1 Tuſchkaſten, Pinſel 
und Bilderbogen; ſämmtliche Gegenſtände in 
wirklich brauchbarer Beſchaffenheit, empfehlen 
als das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder 


Dobers u. Schultze 


Papierhandl. Albrechtsſtr. 6, Ecke d. Schühbrücke. 


Zur Nachricht. 


Steinberger Cabinet s für ſehr billig, Junkernſtr. 36, 


Seifferts Reſtauration 


Heute, Sonntag, morgen, Montag: | 
Concert mit Geſang. Anfang 6 Uhr. 


t 


acht. 

Ein ſolider, kautionsfähiger Oekonom 

ſucht unter günſtigen Bedingungen ein 

Gut zu pachten. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. 
Schmiedebrücke 


N 
50. [4700] 


„Geſucht wird ein Handlungs⸗Lehrling für 
ein hieſiges ſehr achtbares Spezerei⸗Geſchäft. 
Schriftliche Anmeldung wolle man gefälligſt 
im Bronce⸗ und Metall⸗Waaren⸗Gewölbe, 
Ohlauerſtraße 23, abgeben. [4985] 


Sehr ſchönes Kindertheater m. 125 Coul. ift 
billig zu verk. Neue Junkernſtr. 4 a, 3 St. [5017] 


Ein Poliſander⸗Piano, pariſer Mecha⸗ 
nik, ganz neu, ſowie ein Mahagoni⸗Flügel, 
wiener Mechanik, beide von ausgezeichnetem 
Tone ſind Junkernſtr. 36, 1. Etage, ſehr 
billig zu haben. [4989] 


Ein kirſchbaumenes Billard nebſt Zubehör, 
in gutem Zuſtande, iſt wegen Mangel an Raum 
zu verkaufen, Katharinenſtraße Nr. 11, beim 
Tiſchlermeiſter Winkler. [4978] 


Alle Arten Herrenpelze, wie auch Muffe 
und Kragen ſind billig zu haben: Nikolaiſtr. 
Nr. 45, 2 Tr. neben der neuen Apotheke. [4942] 


Ein 5 Foltaviger Rage ſteht billig zum 
Verkauf Schweidnitzerſtr. Nr. 18. 15021] 


Polgezider⸗F ain, einher Mech mit, 
ausgezeichnetem Tone, modernſter Bauart, iſt 
1. Etage zu haben. 


Ein junger Kaufmann, mit den beſten Em⸗ 


Geisenheimer - Rothen-pfehlungen, wünſcht für Berlin, auch wohl 


andere groͤßere Städte Agenturen in Berg⸗ 


Mareobhrunner ] Rthlr. 15 Sgr.] werks⸗ und Hütten⸗Produkten zu übernehmen. 


Offerten erbittet man unter L. 7. poste rest, 

Berlin. [4639] 

Fünfzig Stück Maſtſchöpſe 

und zwei Kübe ftehen zum Verkauf auf dem 
Dominium Deutſch⸗Liſſa. [4836] 
„Das Forſtamt zu Koppitz bei Grottkau über⸗ 
nimmt Aufträge auf friſch geſchoſſene Faſanen 
zum Preiſe von 2½ Thlr. pro Paar. [4638] 

Ein guter brauchbarer Jaghund iſt 
zu verkaufen Oderſtraße Nr. 30 im Leh⸗ } 
[4952] 


Friſche Leinkuchen 


empfehlen billigſt: 


Würkheim u. Silberfeld, 


Antonienſtraße Nr. 9. [4955] 


Zugochſen, 


jung und gut gefüttert, ſtehen in der 


Es giebt ſo viele Lokale am hieſigen Orte, Zuckerſiederei zu Loſſen zum Verkauf. Nähe⸗ 
wo echt Baierſch⸗Bier und Grogg aus⸗ res in den Comptoirs der Zuckerſiederei zu 
geſchänkt wird, aber das Vorzüglichſte haben] Loſſen und Brieg. [4459] 


wir bei Herrn Hermann 
ſtraße Nr. 11, herausgefunden. 
[4962] Einer für Viele. 


Spottwohlfeil. 


Mehrere tauſend Ellen ſeidene Hut⸗, Hauben⸗ 
und Cravatten⸗Bänder verkaufe ich, um damit 
u räumen, von 1 bis 5 Sgr. pr. Elle, und 

rinoline⸗Röcke zu 20 Sgr. 


Löbel Erſtling, 


Buttermarkt Nr. 6. 


ettig, Kloſter⸗ 


[5007 


Gummiſchuhe 
und Geſundheitsſohlen, 


welche die Füße ſtets warm und trocken halten 
und nicht kalt oder naß werden laſſen, empfeh⸗ 
len Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
an der grünen Röhre. [4666] 


Feine Eifenguß-Waaren 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 

. Krawezynski, 
[4703] Ohlauerſtraße Nr. 23. 


Neuerdings empfing und offerirt 


frische Silberlachse, 
Dorſche, Seezander, Oſtſee⸗Aale 
[4965] und Forellen: 
Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr.! und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Lebende Goldfiſche 


find zu haben in der Glas⸗, Porzellan: und 
Steingut⸗Handlung Ring Nr. 40. [4635] 


Billard ⸗Offerte. 


Eine Auswahl Billards und Queues iſt ſtets 
vorräthig. Auch wird jede Reperatur, ſowie 
das Ueberziehen von Billards übernommen. 
[4986] Letzner, Breiteſtr. 42. 


Eine große Nustwohl ver ſchönſſen und fein- Quartier. 


ſten Zuckerwaaren, Marcipane, feine 


Deſſerts, jo auch niedliche Makaronenhäuſer, zellan, empfieh 


als ſchönes Geſchenk ſür Kinder ſich gut eignend, 
empfiehlt die Konditorei Nikolaiſtraße Nr. 79. 
[4966] A. Patſchowsky. 


Arbeitsunfähige 
ſo wie thieriſche Abfälle a 
angekauft von der 
Chemiſchen Dünger⸗Fabrik. 


Feinſte Pfefferkuchen⸗Fabrikate, ſo wie 
auch Backwaaren, namentlich Chriſtſtrie⸗ 
zel, empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte die Küchlerei und Bäckerei von 


Robert Mildner, 
[4802] Schmiedebrücke 19. 


Ein in dem landräthlichen Büreaudienſt rou- 
tinirter und moraliſch tüchtiger junger Mann 
findet gegen ein angemeſſenes Gehalt von Neu⸗ 
jahr ab eine Stelle. Qualifizirte Bewerber 
wenden ſich unter Einſendung von Atteſten an 


Pferde, 


r Art, werden 
[3974] 


das fol. Landraths⸗Amt zu Grottkau. [4512] 


Das Dominium Burg⸗Branitz und Weiſſack 
im Kreiſe Leobſchüt, Oberſchleſien, verkauft: 
125 Stück Zucht⸗Mütter, 
9 20 Stück alte, 2 u. Ijähr. Zucht⸗Schöpſe, 
324 Stück Sommer⸗Schöps⸗Lämmer. 
„Die Heerde iſt ganz geſund und war noch 
nie mit einer Krankheit, namentlich aber nicht 
e behaftet; der letzte Wollpreis 
2 T 26 


8 42 
Das Wirthſchafte Amt. 


Tauenzien⸗Straße Nr. 26a. 
find herrſchaftliche Wohnungen 
(ganze Etage) zu vermiethen. [4774] 


Gut regulirte Uhren aller Art, empfiehlt 
unter Garantie guter Werke möglicjt billig: 
die Uhrenhandlung R. König, 
[4784] Blücherplatz Nr. 5. 


Mäaſtochſen. 

22 Stück fette, ſchwere Maſtochſen hat das 
Dominium Gwosdzian bei Guttentag DJS. zum 
Verkauf. 4878 

Zu vermiethen 
und ſofort oder Oſtern k. J. zu beziehen iſt 
Tauenzienſtraße Nr. 60e ein le 
94 


Puppenköpfe, Badepuppen, von Por⸗ 
f in großer Auswahl: 5 


Robert Ließ, FU 


Schmiedebrücke 61, eine Treppe hoch. 


——P 


Zu Weihnachtsgaben 


empfehle ich aus meinem großen Lager von Lampen, Metall- und lackirten 
Waaren, vorzugsweiſe: 
Moderateurlampen in den neueſten Muftern, in Porzellan, ſowohl als Bronze, 
unter Garantie, a 
Ampeln in Alabaſter und buntem Glas, 
Thee- und Kaffeemaſchinen in Neuſilber, Meſſing und plattirt, 
Thee⸗ und Kaffeebretter in dito dito diio mit u. ohne Malerei, 
Thee- und Zuckerkiſtchen in denſelben Metallen dito 

Brot- und Kuchenkörbchen dito dito dito 
Schreibzeuge, Sparbüchſen, Federſcheiden und Patenttafeln 
zu recht billigen aber feſten Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt. 4657] 


F. Friedrich, Hintermartt Nr. 8. 


Die Porzellan-Malerei von Robert Ließ, 


i Schmiedebrücke Nr. 61, [ 
| empfiehlt ihr Lager von vergoldetem und gemaltem Porzellan zur gefälligen Beachtung. 


Den Herren Gutskäufern, 


| die jegt oder ſpäter in Preußen ſich anzukaufen gedenken, ſtehe ich mit leo von preis: 
würdigen Rittergutern zu Dienſten. [5015 
| G. A. Stroemer, Güter⸗Agent, in Königsberg in Pr. 


Die Damenputz⸗Handlung von A. Boſſack, 


Nikolai⸗Vorſtadt, Königsplatz⸗Ecke, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Hüten, Haute a w. 


in neueſter Facon, zu den möglichſt billigen Preiſen. 


Mo lan- Offerte. 


Meinen geehrten Kunden hier und auswärts die ergebene Anzeige, daß ich wieder mit 


weißem und blauem Mohn 


in Surg zeichnet ſchöner und trockner Beſchaffenheit, verſehen bin und denſelben im Ganzen 
wie im Einzelnen hiermit billigſt empfehle. 5023 
C. Schampel, in Breslau, Junkernſtraße vis-z-vis der goldnen Gans. 

8 Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich die in meiner neu ein⸗ 
gerichteten Konditorei, Ring Nr. 2, verbundene Weihnachts⸗Ausſtellung und ſehe 
zahlreichen Beſuchen reſp. Aufträgen entgegen. [4944] 

Tarnowitz OS., den 13. Dezbr. 1857. Reinhold Friedrich. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich mein großes Lager 
weiß:leinene Taſchentücher, a Dutzend von 13 Thlr. an, in wirklich 
4 ſchöͤner Waare; 
echte Batiſttücher in eleganten Cartons, das 4 Dutzend zu 2 Thlr., 24 Thlr., 
3 Thlr. u. ſ. w. 


Eduard Kionka, sing 42. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken! 


empfiehlt in reichſter Auswahl, feine Eiſenguß⸗ und Bronzewaaren, Statuetten, Grup⸗ 
ven und Vaſen in Thon, Parian und Elfenbein; feine franzöſiſche und wiener Ga: 
lanterie und Holzgegenſtände; offenbacher Lederwaaren, als: Taſchen, Neceſſaire und 
dergleichen; Spiegel, Kron⸗ und Wandleuchter, wie auch Moderateur-Lampen unter 
Garantie guter Werke zu den ſolideſlen Preiſen. [4804] 

D. Obagen, Ede der Herren- und Nikolaiſtraße. 
] War- E — 5 
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Ellen breite und berliner Ellen lange [4479] 
von 9 Thlr. und 


echt engliſche Sopha⸗Teppiche 
großer Auswahl: Guſtav Cornel u. Comp., Ring 54, Naſchmarktſeite. 


ördin. Teppiche von 21 Thlr an empfehlen in 
———— 


RER TE 


Herren⸗Cravatts, Schlipſe, 


; Damen :@achene Jelz⸗Manſchetten in ſehr großer Auswahl 
8 empfiehlt zu 20eihnadts⸗Geſchenken auffallend billig: 


D. Waritenberger’s Cravatten⸗Fabril. 


Reufheftrage Nr. 9. [4688] 


Fabrik⸗ Lager 
rein leinener Taſchentücher in allen Größen, 
von 18 Silbergroſchen bis 84 Thaler für das Dutzend, 
in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung. 
ö Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. [3895] 


= Weihnachts - Ausftellung. 


{ AR f 
J. Dürraſt's Konditorei erſten Ran TURN. 
ges, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, 
Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ecke, empfiehlt, mit der Bitte einer alte Beahtung: Echt 
zoͤnigsberger Marzipan und alle Sorten feinfte und feine Konfekturen, eigenes und 


4821 


en 


fremdes Fabrikat, und zwar zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 4981] 
err Gutsbeſitzer Hugo Schol i 
ger Nobert Klau, früher zu nn be Neuen ed * 
ert Palenpa, früher zu Schloß Dellig bei Meltau 
werden hiermit aufgefordert, ir Fisher“ Aufenthaltsorte anzuzeigen. [5012] 
« Bifcher, Schupmadyermeifter, Rupferichmiebeftraße 42. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


erlaube mir, mein vollſtändig aſſortirtes Lager vorzügli 5 
Cognac beſtens zu empfehlen. — müͤglichſter Weine, Num, 8 ae 7 
Bei Partien einen angemeſſenen Rabatt 


Die Preiſe find billigſt geſtellt. € 
Auguſt Schultz, Altbüßerſtraße Nr. 11. 


Um mit meinem ſehr großen Lager don g 


Taſchen zu räumen, die ſich zu Geſchenken 


beſonders eignen, offerire ſolche, das Stück von 10 Sgr. an, die eleganteſte 2½ Thlr. 


Adolph Zepler, nee N 


Eingang nur Nikolai 
Auswärtige Aufträge, werden umgehend ausgeführt. lat. 


Galanterie⸗Kurz⸗Waaren 1° 


größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen empfiehlt: J. Brachvogel. 


En Bockverkauf zu Langen Oels. 
Der Verkauf aus meiner geſunden und reinblütigen 0 

bereits begonnen. von Dedovick, fürſtlich Lichnowskyſcher Hofrath. [3870] 

N Langenöls, Bolt: Heidersdorf, b Meilen von Breslau, und 2 
Reichenbacher Bahnhofe.) 


Nedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


65001] 


in 


7 


Hefe, pr. Pfund für 1 
Eee gegen je andere Pfund⸗ oder Preß⸗ 
ee ꝛc., ohne 

2 Frd'or. poſtfrei die Commiſſions⸗Groß⸗ 
handlung in Danzig, neben Panzer. 


Friſche Trüffeln, 
friſche Auſtern, 

tieler Sprotten, 
mail. Strachino⸗Käſe, 
Fromage de Brie, 


stehen wiederam zwei junge sc 
echt holländischer Race zum Verkauf. 14969] 
T de eng) 


Original = Heerbe hat 


eilen vom 


Modewaaren⸗ Handlung 


& Leubuscher, 


Sachs 


Militär 
Dienſt⸗Handſchuh 


in weiß Bulskin, 


Herren⸗ und Damen: 


Winterhandſchuhe, 


in Wolle, Seide und Bukskin, 


Echt engliſche 
Geſundheits⸗Jacken, 
Hoſen⸗ und Leibbinden, 


auf bloßem Leibe zu tragen, 
in allen Qualitäten, 


Engliſche geſtrickte und gewirkte 


Jagdſtrümpfe, 


Strümpfe und Soden, 


empfehlen in größter Auswahl: 


Gebr. Littauer, 
Ring 20, 
vis-dà- vis dem Schweidn.⸗Keller. 


[4697] 
WERTET NETZE RE 


als Ketten, Armbänder, Bouquets 
und Kränze ꝛc. ꝛc.; dieſelben werden 
von ausgefallenem, wie auch kurzem Haar 
aufs Billigſte ſchnell und ſauber angefer⸗ 
tigt. Ausgefallene lange Frauen⸗Haare 
kaufe ich immer und fertige Zöpfe durch 
eine haltbare feine Treſſe. 

Verw. Poſt⸗Kondukteur Maierska, 

Ohlauerſtr. 58, in der goldnen Kanne. 


Für Conditoren, Bäcker, 


Brauer, Hefenhändler ze. 


empfiehlt die neuen [4679] 


Pfundhefenrecepte 


die eine auch in kalten Backſtuben raſch und 
3 gährende ſchneeweiße, groß Gebäck lie⸗ 


ernde, 9 Monate, ohne En Wend ae 
gr., u e 


oſtſpielige Geräthe liefern, für 


raßburger 


Gänſeleber⸗Trüffel⸗Wurſt, 
engl. Kräuter⸗H 


tyroler Rosmarinäpfel, braunſchweiger 2 
1 85 x rſche und ſchömderger Würſtchen 
würſtchen, jauerſche un 1 
neue franz. Katharinen⸗ und Imperial Pflau 
men, Prünellen, Maronen, neue 
Feigen u. Traubenroſinen empfiehlt: 


eringe, 


Cervelatwurſt, nordhauſer Aöſt⸗ 


Datteln, 
14985 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Jun ernſtraße. 


hütz bei Kose 


Auf dem Dominium Wiegsc höne Stlere 


Jagd: Taſchen, 
Cartouſchen 


5 [4 
Schrootbeutel, Pulverhörner, engl. Zündbütchen, 
und faſt . i zur S0 bite und in 
größter Auswahl bei 47 93) 
Adolph Langner, am Eiſenkram. 
Ein gut gehaltener Toktan. Mabagoni⸗Flügel 


ſteht billig zum B i 6, vierte 
Gage. 9 5 erkauf Ning Nr. 6010 


Weihnacht 


von Kleiderſtoffen, Mänteln, Burnuffen, Mantillen und Jäckchen 


Der 


wird fortgeſetzt. 


Ring 16, Becherſeire. 


Albrechtsſtr. 7, 
im Nickelſchen Hauſe, 


5⸗Ausv 


Generalausverkauf 


erkauf 


14705) 


Albrechtsſtr. 7 
im Nickelſchen Haufe, 


eleganteſten Damen⸗Mäntel, Burnuſſe, 
Jäckchen und Kindermäntelchen ꝛc. 


um mit meinem großartigen Damen⸗Mäntel⸗Lager fo ſchnell als mög: 
lich zu räumen, ſo habe ich von heut ab einen General⸗Ausverkauf veran⸗ 


ſtaltet, und verkaufe die neueſten und 
überraſchend billigen Preiſen. 


A. 


geſchmackvollſten Gegenſtände zu 
[4663] 


Süßmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickelſchen Hauſe. 


Auffallend billige Weihnachtsgeſchenke. 


1 vollſtänd. ſeidnes Kleid von 7 
1 : Batiſt⸗Kleid . 
Kattun⸗Kleid 
1 wollenes Kleid : 
beſonders aufmerkſam mache ich noch auf 2000 Ellen ſeidene Reſte. 


W. Samter, Riemerzeile Nr. 10. 


1 


9961] 


Pianino⸗Ver kauf, 
Ein Polixander Pianino mit ſchönem Ton 
ſteht preiswürdig zum Verkauf Neumarkt Nr. 14 
bei Hoffmann. [4947] 


Verkauf. Das Kretſcham⸗ und Kaffeehaus 
zu Treſchen bei Breslau nebſt 6 Morgen Areal 
roßem Stallgebäude und vielen Nutz und Obſt⸗ 

äumen, iſt für 2300 Thlr. zu verkaufen; 
Feuer⸗Verſicherung 2700 Thlr. 4953] 

Ein Veſteck von gutem Silber auf 24 Perſo⸗ 
nen, zwei goldene Cylinder⸗Uhren und ſonſtige 
ſchöne Gegenſtände, die ſich zum Weihnachts⸗ 
Geſchenk eignen, ſind billig zu verkaufen 
Schuhbrücke Nr. 11 beim Goldarbeiter. 


Moderateur-Lampen 
aus Stobwaſſer's Fabrik, zu 6% und 7 ze, 
Photogene-Lampen, zu 1% und 2 Thlr., meſ⸗ 
ſingne Schiebelampen, zu 2% und 3 Thlr., 
empfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe, an der grünen Röhre. (Eingang 
durch das Hutmagazin des Hrn. Schmidt.) 


Zu Feſtgeſchenken! 


bunte und ſchwarze Photographien in jeder 
Größe, von 1 Thlr. ab. ; 5002] 
Keil's photographiſches Atelier, 
Kloſterſtr. 80, im Dampfbade. 


— ᷑ ͤ—— —— — 
Tauf⸗ u. Confirmations⸗ 
Denkmünzen neueſter Art in Gold und Silber 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35, eine 
Treppe an der grünen Röhre, ar durch 
das Hutmagazin des Hrn. Schmidt. 1667] 


as Humagam DER DIT I 
Mehrere Glasſchränke 
au eins ea RR 10 ſte 800 ir 
igen Verkauf: Ring 35, erſten 7 
heraus. [4668] 
Kleine Wanduhren, [4977] 
im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. an, ſowie auch 
Preisen em hlt von Uhren zu den billigſten 
re 0 
en Juz ggeiſe, Bichsel. Nr. & 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts wer⸗ 
den 5 die en Damenputz⸗Gegenſtände 
ausverkauft. 5007 
Geſchäfts⸗Lokal: Ohlauerſtraße Nr. 9. 


J. E. Heſſe, 


Meſſerfabrikant, 


x 


1 
1 - 
12 l 


7 Thi. en, 


un 


Billard⸗Verkauf. 


Ein noch in ganz gutem Zuſtande befindliches, 
gebrauchtes Billard, mit neuem Tuchüberzug, 
auch noch mehrere andere, ſo wie eine so 
Auswahl fertiger Queues (auch zum Umtauſch 
bin ich erbötig), gedrehte Queueleder, nebſt grüner 
Kreide, ſind ſtets zu haben bei Fahlbuſch, 
Altbüſſerſtraße Nr. 19. [5000] 

Ein Pudel hat ſich eingefunden Tauenzien⸗ 
Straße 65, im Hofe 1 Treppe. Derſelbe ift 
gegen Erſtattung der Koſten bald in Empfang 
zu nehmen. 49 [5018] 


Feldgaſſe 13, nahe der — iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben. 
2 Kabinets und Zubehör, zu Oſtern zu bezie⸗ 
hen. Preis 100 Thlr. 6940 
Ring Nr. 24 im 3. Stock, vornheraus, iſt 
eine Stube nebſt Kabinet für an AR 
Herrn ohne Möbel bald zu vermiethen. [49797 . 


Vier große Keller, 

hell, trocken und heizbar, mit Gaseinrichtung 
zu verſchiedenen Zwecken zu benutzen, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 5 nahe am Ring ſind zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt bei Paul 
Koſchny. 4943] 

Ein gut möblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Eingange iſt von Neujahr ab zu vermiet 
Weißgerbergaſſe 5, 1 Treppe. [4946 

Das Spezereigewolbe Albrechtsſtr. 17 iſt 
zu vermiethen und bald zu beziehen. (1833 

Ein auch zwei Zimmer im erſten Stock vorn⸗ 
heraus, zu einem Geſchäſtslokale oder Comp⸗ 
toir geeignet, ſind vom 1. Januar ab zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere bei Hrn. Gräfe u. Co., 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße Nr. 51, zu 
erfragen. 4971 


Sogleich zu vermiethen i i das Uckgeww be 
mit Schaufenſter Schmiedebrücke 48. [1956] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 12. Dezember 1857. 


eine, anttle, ord. Maare. 
Weizen, weißer 64-68 50 5 f Sgr. 
dito gelber 60 — 64 57 50-55 „ 
. . 42— 43 41 39—40 „ 
e.. 41— 42 40 3435 „ 
Hafer 32— 34 1 28—29 „ 
bſen .. 62— 68 58 50-56 „ 
Karton I. Spiritus 6% Gl. 


II. u. 12. Dezbr. Abs. 10 U. Mg 8 U. Nchm. u 


— ä — u N 
Oblauer⸗Straße Nr. 16, Luftwrudkbei O 8, To Ng 2871741 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von allen Sorten Luftwürme + 14 + 21 + 40 
feiner Tranchir⸗, Küchen⸗, Jagd⸗ und Deſſert⸗ | Thaupunt — 02 + 08 4,10 
Meſſer in Elfenbein und Ebenholz, feinfter | Dunftfättiguna SG BE. Jvc. 
Raſir⸗, Feder, Taſchen⸗, Tafel⸗ und Buchbinder⸗ Wind N W̃ NW 
Meſſer, Scheren in allen Großen. 50 1] |Wetter trübe _bevedt ___ _ übermölkt 
Breslauer Börse vom 12. Dezember 1857. Amtliche Notirungen, 
Gold use süslanlinoase sen. Plan. ii. B. 1 | 896, Cad. - Be wach. 4 — 
Papiergeld. | dito dito 3%] — | Mecklenburger .|% 4% B. 
„kasten 94% 6. Schl. Rentenbr 188 6. Neisse-Brieger ! 68 6. 
Friedrichsd'or — boscnur dito 1 — | Ndrschl.-Märk. -|t 2 
on iad or 10% 8, Schl. Pr.-Obl. 4% — io Prior. .. 1 — 
voln. Bank-Bill 85 B Ausländische Fonds. | dito Ber, IV.. 5 2 
Oesterk. Bankn. Slöet. | Poln. Piandbr. 4 82 B. |Übersehl. ft 8 15 136% 5 
Preussische Fonds, dito neue Em. 4 82 % 6. dito, T. B , 128 C. 
— Br 80 | 98%, B. | Pin. Schuts-Ob! ! 75% B. dito 1 12 93 6. 
Anleihe 18604 dito Anl. 153% 3 73B, 
dito 1852 4 98 8. 4 800 Fl. | — eaten “ — 
dito 18541444) 98% B. de a 200 FI, * ee e — 
dito 185% 98 ½ B. Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl. ] — 
Präm.-Anl. 18840 3½ 1086. a 40 Thlr. or site. Prior. . — 
$t-Schuld-Sch. 3% | 81% U. Krak.-Ob. an — Minerva... 5 | 2 
Bresl. St.-Opl. 1! — beer un u 5 RB Schles. Ba. -| 704 8. 
dio dito 4 — velgzsahlte Elsenbean-Aetlez r 
Posener Pfandb 1% 9748. | Berlin-Hamburg.|4  " jInländienha; ‚Elaeabahn Alen 
dito dito 3½ | 80% 6, Freiburger . 4 11076. und Auittungsbogen. 
Schles. Pfandbr dito Prior.-Obl.jt | 82% 8. kreib. III. E. | 95% f. 
4 1000 Biklr. , 8194 g. | Köln-Mindener . 34) — | Opersch I Em 12644 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 494% 6. Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 41%, B. Abein-Nahebuhn ! zZ 
Schl. Rust.-Pfdb..4 | 94% B. | Glogau-Saganer| } — | Oppela-Tamew.|& 59 G. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 
————— | — 


